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Veues in Kürze.
Das Reichsarbeitsminiſterium hat, wie der

„Vorwärts“ meldet, den in der Hauptverſammlung
der Reichsknappſchaft angenommenen Vorſchlägen
zur Sanierung der Angeſtelltenpenſionskaſſe der
Reichsknappſchaft zugeſtimmt. Sie ſind bereits
zur Ausführung gelangt. Am Mittwoch findet
im preußiſchen Handelsminiſterium eine Be-
ſprechung zur Frage des Verbots der Prämien-
zahlung im Bergbau ſtatt, zu der die Spitzenorga
niſationen eingeladen ſind.

Am Donnerstag wird der Reichskanzler Mül-
ler-Franken nach Berlin zurückkehren. Ebenſo
werden die meiſten Mitglieder des Reichskabinetts
im Laufe der Woche wieder in Berlin zurück-
erwartet. Am Freitag findet dann eine Sitzung
des Reichskabinetts ſtatt, die ſich in erſter Linie
mit innerpolitiſchen Fragen beſchäftigen wird.
Der Reichsaußenminiſter wird erſt Ende Auguſt
nach Berlin zurückkehren.

Der deutſche Botſchafter in Waſhington, von
Prittwitz und Gaffron, traf am Montag in dem
franzöſiſchen Hafen Cherbourg ein. Es iſt anzu
nehmen. daß er vor Unterzeichnung des Kellogg-
u dem Auswärtigen Amt eingehend berichten
o

Der öſterreichiſche Bundeskanzler Dr. Seipel
hat die von ihm geplante Reiſe nach Paläſtina
aufgegeben und wird ſich im September zur Teil-
nahme an der Völkerbundsverſammlung nach
Genf begeben. Jn einem Jnterview erklärte er
„Es wird ſich allerdings in Genf nicht um öſter
reichiſche Angelegenheiten handeln, aber die
Welt iſt wieder voll Unruhe undMißverſtändniſſen. Man darf keine Ge
legenheit vorübergehen laſſen, um zu helfen, da
mit ſie behoben werden.“
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Aus London wird gemeldet: Die Beſſerung im
Befinden des Staatsſekretärs Auſten Chamberlain
dauert an. Jnfolgedeſſen werden keine Krank
heitsberichte mehr ausgegeben werden.

e

Die italieniſche Geſandtſchaft in der eſtländi-
ſchen Hauptſtadt Reval hat bei der Redaktion
eines Revaler Blattes ſcharfen Einſpruch gegen
den Abdruck eines in der ganzen Weltpreſſe er
ſchienenen Artikels über das Verſchwinden Malm
zreens erhoben und dieſen Einſpruch auch dem
Jnnenminiſterium zugeſtellt. Jn eſtländiſchen di
vlomatiſchen Kreiſen erregt dieſes ungewöhnliche
Vorgehen gegen die Preſſefreiheit in einem frem-
den Staate beträchtliches Aufſehen.

Gegen acht der bei den Kundgebungen in
ParisJory verhafteten Kommuniſten, darunter
den ſtellvertretenden Bürgermeiſter von Jory,
ſind auf Antrag des Juſtizminiſters Strafver
fahren wegen Beamtenbeleidigung, Aufruhr und
Waffentragens eingeleitet. Die Haupttäter wer
den wegen aktiver Beteiligung an der
antimilitariſtiſchen Propaganda
gusgewieſen werden.

t

Der Papſt hat dem Jeſuitenpater Gianfran
peſchi, der an der Nordpolfahrt teilnahm, den
Auftrag erteilt, dem General Nobile ſeinen be-
ſonderen Segen zu überbringen und ihm gleich
zeitig eine goldene Medaille zu überreichen.
Man ſieht, der Papſt ſtellt ſich hier ganz auf nati
onal italieniſchen Standpunkt.

Auf Veranlaſſung eines biſchöflichen Komitees
wurde in den mexikaniſchen Zeitungen eine im
Naman des verbannten Erzbiſchofs Miguel de la
Mord von San Louis Potoſi erlaſſene Erklärung
veröffentlicht, in der betont wird, daß die mexi-
kaniſche Geiſtlichkeit an der Ermordung des Prä-
ſidenten Obregon völlig unſchuldig iſt. und die
Hoffnung auf eine Aenderung der die Religions
freiheit einſchränkenden Geſetze ausgedrückt wird.

Jn Amerika wächſt die Verſtimmung über das
engliſch franzöſiſche „Abrüſtungsabkommen“. Der
Waſhingtoner Korreſpondent des „Obſerver“
meldet: „Die Anſicht der amerikaniſchen Sach-
verſtändigen iſt, daß das franzöſiſch engliſche
Flottenkompromiß auf ein Bündnis hin-
auskommt und ſomit ſo gut wie eine Be
ſeitigung des Waſhingtoner Flotten-
abkommerns iſt.
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Merſeburg, den 7. Auguſt 1928

Franzöſiſche Spionage im beſetzten Gebiet.
Aus Ludwigshafen wird gemeldet: Durch die

Aufdeckung eines umfangreichen Spionagefalles iſt
in den letzten Wochen in der franzöſiſchen Zone
des beſetzten Gebietes wiederum das Beſtehen
einer weitverzweigten franzöſiſchen Spionageorga-
niſation im beſetzten Gebiet feſtgeſtellt worden, die
neben der Militärſpionage die

Beſpitzelung der verſchiedenſten politiſchen
Vereinigungen

zur Aufgabe hat. Die franzöſiſche Suretebeamten
ſind als Angehörige der Beſatzungsarmee, deren
Schutz ihnen angeblich anvertraut iſt, dem Zugriff
der deutſchen Juſtiz und ihrem Vollzug entzogen.
Jhre Spionagetätigkeit erſtreckt ſich zunächſt auf
das Gebiet der Militärſpionage. Obwohl es in
der Reichswehr nichts zu ſpionieren gibt, erhalten
die deutſchen Agenten den Auftrag „Geheimakten
und Geheimbefehle“ der Reichswehr, des Roten
Frontkämpferbundes und des Stahlhelms zu be
ſchaffen, um feſtzuſtellen, oh nicht die verſchiedenen
Jugendwanderbünde etwa

„geheime militäriſche Uebungen“

abhalten. Auch die Kriegervereine und die
Feuerwehr werden überwacht, desgleichen die
Wirtſchaft des beſetzten Gebietes. Für die

Keine militäriſchen Vorbereitungen
an der polniſchlitauiſchen Grenze.

Wegen der andauernden Gerüchte über mili-
täriſche Vorbereitungen an der volniſchlitau-
iſchen Grenze haben zwei Korreſpondenten der
„Chicago Tribune“ die Lage an Ort und Stelle
ſorgfältig unterſucht und zwar der eine von der
polniſchen und der andere von der litauiſchen
Seite her. Veide Korreſpondenten berichten, daß
weder auf der einen noch auf der Grenzſeite
irgendwelche Truppenkonzentrationen oder ſon
ſtige militäriſche Vorbereitungen wahrnehmbar
ſeien.

Leider iſt gerade die „Chicago Tribune“ eine
recht unzuverläſſige Nachrichtenquelle. Möge ſie
diesmal recht haben, denn jeder ernſte Zuſammen
ſtoß zwiſchen Polen und Litauen iſt zugleich eine
ſchwere Gefahr für Oſtpreußen und Danzig.

Der Legionärstag in Warſchau verlief im all
gemeinen ruhig. Um die Mittagszeit begab ſich
eine Abordnung der Legionäre nach dem Belve-
dere, wo ſie von Marſchall Pilſudſki empfangen
wurden. Aus verſchiedenen Städten des Landes
befinden ſich Abteilungen der Militärverbände
nach Warſchau unterwegs, die zu Fuß nach der
Hauptſtadt marſchieren, um hier Marſchall Pil-
ſudſki Huldigungen darzubringen.

CLufſtmanöver über London.
Aus London wird gemeldet: Am Montag-

abend begannen die Londoner Luftmanöver, die
bis zum 19. Auguſt fortgeſetzt werden
ſollen. Eine Anzahl Vombenflugzeuge unter
nahmen einen „Angriff“ auf London. Sie
zeigten ſtatt der üblichen ſilbernen Färbung der
britiſchen Heeresflugzeuge ein grünliches Braun,
was den beinahe hundert an der Uebung be
teiligten ſtarken Scheinwerfern erſchwerte, dieſe
Flugzeuge an dem Nachthimmel aufzufinden.

Man ſieht, die Engländer denken an Krieg,
nicht an ewigen Frieden.
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Der in Auſtralien weilende britiſche Luftmar-
ſchall Sir John Salmond beabſichtigt rund um
Auſtralien zu fliegen und den Küſtengebieten von
Queensland und dem nördlichen und dem nord-
weſtlichen Auſtralien beſondere Aufmerkſamkeit
zu ſchenken, wo Luftabwehrvorrichtungen noch
nicht vorhanden ſind. Man erwartet, daß er die
Errichtung von Luftverteidigungsanlagen für
Nordauſtralien empfehlen wird, wo das Land am
leichteſten angreifbar iſt. Alſo auch England-
Auſtralien vertrauen durchaus nicht auf den Kel-
loggpakt.

Der Kampf in der engliſchen
Frbeiterbewegung.

Aus London wird gemeldet: Auf einer Tagung
der ſozialdemokratiſchen Föderation in Nelſon in
Lancaſhire, wurde einem Entſchluß der Arbeiter-

Jnduſtrie- und Handelsſpionage beſteht in Mainz,
der Zentrale des franzöſiſchen Spionagedienſtes,
eine beſondere Abteilung, die ihr Anweiſungen er-
teilt und bei der die durch die einzelnen Surete-
beamten und ihre deutſchen Agenten beſchafften
Berichte zuſammenlaufen und ausgewertet werden.
Neuerdings werden die Beamten der franzöſiſchen
Surete im beſetzten Gebiet in Unterrichtskurſen
in Paris für die Spionagetätigkeit beſonders
ausgebildet.

Und das alles im Zeitalter der „Verſtändi-
gung“!

Wieder Beſatzungszwiſchenkälle.
Jn der Nähe des „Engliſchen Gartens“ in

Mainz wurde der 4Mjährige Maurer Karl von
Zivilfranzoſen überfallen und ſo ſchwer miß-
handelt, daß er in das Krankenhaus gebracht wer-
den mußte. Die Polizei war in der Lage, die
Namen der Täter feſtzuſtellen. Bereits vor einigen
Tagen war ein Arzt, der des nachts vom ſtädtiſchen
Krankenhaus ſich nach Hauſe begeben wollte, Ap
rempelungen von franzöſiſchen Soldaten kusgeſetzt,
deren er ſich nur mit Mühe erwehren konnte.

mit außergewöhnlicher Schärfe gegen die
Kommuniſten und Anarchiſten aus, für
die innerhalb einer geſunden politiſchen Orga-
niſation kein Platz ſein könne.

Auf einer Delegiertenkonferenz der Berg-
arbeitervereinigung in Ayrſchire wurde ein ent
gegengeſetzter Beſchluß gefaßt. Der bis
herige Vorſitzende und der Sekretär der Vereini
gung, ſowie der ſozialiſtiſche Abgeordnete für den
Bezirk wurden ihrer Aemter für verlüſtig erklärt,
weil ſie ſich in entſchiedenem Gegenſatz zu der ſtark
radikalen Arbeiterſchaft dieſes Bezirkes betätigt
hatten

u s wm 0
Vor neuen Zuſammenſtößen

2in Wien?
Aufmarſch der Heimatwehren und ſozialiſtiſche

Gegenkundgebung am gleichen Tag.
Für den 7. Oktober haben die öſterreichiſchen

Heimatwehren in der Wiener RNeuſtadt einen Auf-
marſch mit Kundgebung angekündigt und geſetzlich
angemeldet. Gleichzeitig hat aber auch die ſozial-
demokratiſche Partei an dieſem Tage nach der
Wiener Reuſtadt einen ſozialiſtiſchen Arbeitertag
einberufen, auf dem auch der ſozialiſtiſche repu-
blikaniſche Schutzbund teilnehmen wird.

Das Organ der alpenländiſchen Heimatwehren
in Jnnsbruck kündigt aus dieſem Anlaß außer
gewöhnliche Maßnahmen an, die gegen die ſozi
aliſtiſche Veranſtaltung unternommen werden
ſollen. Die Heimatwehren würden allen Drohun-
gen zum Trotz ihren Aufmarſch in der Wiener
Neuſtadt durchführen. Sie ſeien feſt entſchloſſen,
den geplanten Herbſtfeldzug der Auſtromarxiſten
mit ſchärfſten Mitteln abzuwehren.

Schöne Zuſtände in Griechenland
Politiker werden verſchleppt,

die Regierung zahlt das Löſegeld.
Ueber London wird gemeldet: Griechiſche

Banditen haben kürzlich zwei Athener Politiker
verſchleppt und ein Löſegeld von 300 000 Mark
gefordert, das ihnen auch durch die Regierung
zugebilligt wurde. Nach Athener Berichten wurde
nunmehr eine dritte politiſche Perſönlichkeit ver-
ſchleppt. Für die Freilaſſung werden diesmal
600 000 Mark gefordert.

Vorläufige Einigung DanzigPolen.
Zwiſchen Danzig und Polen iſt eine vorläufige

Einigung über mehrere wiederholt auch im
Völkerbund behandelte Streitfragen erzielt. Da-
nach duldet Danzig einſtweilen das Anlegen pol-
niſcher Kriegsſchiffe auf der Weſterplatte, während
Polen die Weſterplatte auch für allgemeine Han
delszwecke freigibt und dem Danziger Polizei
präſidenten das Recht einräumt, die Weſterplatte
zur Prüfung der Sicherungsmaßnahmen bezüglich
des dortigen polniſchen Munitionsdepots zu be
nutzen. Ferner werden ab 1. November für das
Gebiet der Freien Stadt Danzig die polniſchen
Eiſenbahntarife und eine mit der polniſchen über-
einſtimmende Eiſenbahnverkehrsordnungpartei auf Ausſchließung aller Kommuniſten m

geſtimmt. Der Abgeordnete Kennedy ſprach ſich geführt.
ein
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Anſieölung lanöwirt
ſchaſtlicher Arbeitnehmer.

Ein Fntrag
deutſchnationaler Abgeoröneker.

Von Oskar Böhme, Berlin.
Kurz vor den Reichstagsferien hat eine An

zahl deutſchnationaler Reichstagsabgeordnete
wir nennen die Namen Behrens, Hülſer, Bie-

ner, Bruhn, Domſch (Dresden), Graf zu Eulen-
burg, Gottheimer, Hartwig (Berlin), Lambach,
D. Mumm, Ohler, Schlange, Schmidt (Stettin),
Schröter (Liegnitz), Treviranus den Antrag
geſtellt, daß der Reichstag beſchließen möge, die
Reichsregierung zu erſuchen, mit größter Be
ſchleunigung wirkſame Maßnahmen zu treffen,
1. um die Siedlungsunternehmen zur Befolgung

der Vorſchriften des Reichsſiedlungsgeſetzes,
insbeſondere der Beſtimmungen, die den
Schutz der land wirtſchaftlichen Arbeitnehmer
und die Förderung der Anſiedlung von land-
wirtſchaftlichen Arbeitnehmern betreffen, an
zuhalten,
gegen ſolche Siedlungsunternehmen, die ſich
weigern, zur Anſiedlung geeignete landwirt-
ſchaftliche Arbeitnehmer und minderbemittelte
Bauernſöhne mit Hilfe von Einrichtungs-
krediten anzuſiedeln.

Nach dem Reichsſiedlungsgeſetz ſind die Land
gemeinden und Gutsbezirke verpflichtet, auf
Anordnung des Vorſtehers des Kulturamtes
ſtändigen Arbeitnehmern Land gegen angemeſſene
Entſchädigung zur Pacht oder ſonſtigen Nutzung
zu überlaſſen. Der Antrag auf Ueberlaſſung von
Pachtland iſt vom Vorſteher der Landgemeinde
oder des Gutsbezirkes zu ſtellen, in welchem der
Arbeitnehmer ſeinen Wohnſitz hat. Zumeiſt iſt
den Arbeitnehmern nicht recht bekannt, daß ſich
auf ihren Wunſch die zuſtändigen Stellen zu be-
mühen haben, dieſen Arbeitnehmern Gelegenheit
zur Pacht oder ſonſtigen Nutzung von Land für
den Bedarf des Haushaltes zu geben. Nach dem
Reichsſiedlungsgeſetz iſt die Verpflichtung ſeitens
der Gemeinde oder der Gutsfeldmark erfüllt,
wenn als Pacht- oder Nutzland bis zu 5 v. H.
der land wirtſchaftlich genutzten Fläche der Ge
meinde oder Gutsfeldmark zur Verfügung geſtellt
wird. Wenn die Landgemeinden aber das er
forderliche Land nicht zur Verfügung haben und
es freihändig auch nicht beſchaffen können, ſo ſteht
ihnen der Weg der Zwangspachtung oder der Ent
eignung offen.

Nicht genug können dieſe Beſtimmungen des
Reichsſiedlungsgeſetzes vom 11. Mai 1919 heraus
geſtellt werden, damit die Arbeitnehmer, die
Nutzland für den eigenen Haushalt bewirtſchaften
wollen, zu ihrem Rechte kommen. Und beſonders
die den Amtsvorſtehern und Gemeinden vor
geſetzten Behörden ſollten immer wieder auf dieſe
Siedlungsmöglichkeit hinweiſen, die im Jntereſſe
eines bodenſtändigen und zufriedenen Arbeit-
nehmertums der Landwirtſchaft liegt.

Die Pachtverträge ſollen möglichſt mik
Kaufanwartſchaft verbunden ſein, ſo
daß der zunächſt mit Pachtland ausgeſtattete Ar
beitnehmer eine Aufſtiegsmöglichkeit zu einer ge
wiſſen Selbſtändigkeit erlangt. Dieſe Aufſtiegs
möglichkeit der Arbeitnehmer in der Landwirt
ſchaft mit ihrer Familie iſt zugleich das beſte
Mittel, um die zunehmende Landflucht zu unter-
binden, die ſich ſowohl ſchädlich für die Land-
wirtſchaft ſelbſt wie für die ländlichen Gemein-
den, aber auch für die Stadt auswirkt.

Auch bei Aufteilung der Güter zu
Siedlungszwecken wird zu wenig an die
Zuteilung von Land an die bewährten landwirt-
ſchaftlichen Arbeitnehmer, alſo an Gutsbeamte
und landwirtſchaftliche Arbeiter, gedacht. Dieſen
muß durch Gewährung ausreichender Kredite die
Möglichkeit gegeben werden, eine landwirtſchaft
liche Stelle auf ihrem Heimatsgut, auf dem ſie
oft jahrelang tätig waren, zu erwerben. Jn die-
ſer Richtung iſt ebenfalls noch wenig getan wor-
den. Man hat leider die landwirtſchaftliche
Arbeitnehmer von den aufzuteilenden Gütern ge
wiſſermaßen vertrieben oder ihnen keine Evr
leichterung bei Erwerbung einer landwirtſchaft-
lichen Stelle auf ihrem Heimatsgut gegeben. Nich
ſelten iſt es vorgekommen, daß man fremde Ele-
mente, Menſchen, die oft mit der Landwirtſchaft
nicht verflochten ſind, die neugeſchaffenen Stellen
erwerben ließ und die heimatberechtigten Arbeit-
nehmer ließ man abwandern. Gerade für die
land wirtſchaftlichen Arbeiter iſt es ſehr ſchwierig,
anderwärts Tätigkeit zu finden, da für jede
Tätigkeit in gewerblichen Betrieben beſtimmte
Vorkenntniſſe notwendig ſind.

Freilich wird man dieſe neugeſchaffenen
Stellen nur wirtſchaftlich und ſparſam denkenden



Arbeitnehmern anhand geben, die die Landwirt
ſchaft gründlich verſtehen. Wenn dieſe Auswahl
)etroffen wird, ſo wird das vom Staate zu nied
gen Zinſen hergegebene Kapital auch für
nſere Volkswirtſchaft reichen Gewinn bringen.
Natürlich darf die Schaffung ſelbſtändiger Stellen
Är die durch Aufteilung von Gütern brotlos wer
denden Arbeitnehmer nicht nur auf Koſten des
Staates erfolgen, wie das leider zu mancher Zeit
and bei mancher Siedlungsgeſellſchaft gemacht
worden iſt.

Die ſtarke ſtaatliche finanzielle Unterſtützung
der vertriebenen Flüchtlingsfamilien

hat zweifellos ſeine innere Berechtigung, aber
in der Nachkriegszeit ſind ſehr oft der Landwirt
ſchaft unkundige Menſchen, vielleicht nur ausge-
ſtattet mit dem Parteibuch, zu einer ländlichen
Siedlungsſtelle gelangt, die ſie dann nicht ſach
gemäß bewirtſchaften konnten. Dieſe Mißgriffe
haben natürlich dem ſinnvollen Siedlungsweſen
mehr geſchadet als genützt. Gegner der länd-
lichen Siedlung pflegen bekanntlich nur immer
auf ſolche mißlungenen Arbeiten hinzuweiſen, um
das ganze Siedlungsweſen verächtlich zu machen.
Bei aller ſtaatlichen Hilfe muß doch die eigene
Verantwortung und die Selbſthilfe des Siedlers
den Antrieb bilden, um die neue Siedlunggsſtelle

auf eine wirtſchaftliche Höhe zu bringen.
Jn dem aus dem Wahlkampf bekannten Be

kenntnis zur chriſtlich nationalen Selbſthilfe, zu
dem ſich eine Anzahl nationaler und ſozialer Per
ſönlichkeiten bekennen, iſt ſcharf die Notwendigkeit
herausgeſtellt worden, wie ſehr es für das deutſche
Volk erforderlich iſt, aus dem Nahrungsborg beim
Auslande herauszukommen und wie es notwendig
iſt, aufzuhören, Koſtgänger des Auslandes zu ſein.
Wir wollen uns unſere Nahrung unabhängig vom
Wohlwollen fremder Völker aus der deutſchen
Scholle ſelbſt ſchaffen. Denn der deutſche Boden
eibt uns ausreichende Nahrung, wenn wir ihn
nit der ganzen Kraft und Hingabe, mit dem
kinſatz aller Forſchungs- und Erfindungskraft,
die im deutſchen Volke lebt, bearbeiten.

Von ſtaatlicher Seite iſt gerade für die Er
ſtellung von Landarbeiterſiedlungen nur wenig
getan worden. Die öffentliche Siedlungspolitik
hatte zugeſehen, wie beiſpielsweiſe der Bau von
Landarbeiterwohnungen, zu denen ja immer eine
Landfläche gehört, völlig getrennt von der öffent
lichen Siedlungspolitik faſt nur aus den Mitteln
der produktiven Erwerbsloſenfürſorge erfolgt iſt.
Und dazu ſind die in der Nachkriegszeit erſtellten
etwa 40 000 Landarbeiterwohnungen leider in
der überwiegenden Mehrzahl als Werkswohnun-
gen, in denen der landwirtſchaftliche Arbeitneh
mer nicht ſein eigener Herr iſt, errichtet worden,
und wohl kaum ein Viertel der mit Hilfe der
produktiven Erwerbsloſenfürſorge erſtellten Land
rei ewohnungen ſind Eigenbeſitz der Land
arbeiter.

Zu der Anſiedlungsmöglichkeit für ländliche
Arbeitnehmer auf Pachtland und zu der Berück
ſichtigung bei der Zuteilung von Siedlungsland
bei etwaiger Aufteilung von Gütern kommt für
die Arbeitnehmer aber auch die vom Staat jetzt
geförderte Anſiedlung auf Moor- und Oedland-
gebiet hinzu, die nach einer im Reichswirtſchafts
rat gemachten Berechnung 150 000 Familien An
ſiedlungsmöglichkeit gewährt, während Geheim-
rat Prof. Dr. Sering die Zahl der Stellen auf
dem Lande, die nach dem Reichsſiedlungsgeſetz
die unverkleinerten Großgüter hergeben ſollten,
auf 200--300 000 bäuerliche Stellen anſetzt. Mit
dem Betrage, der heute für Erſtellung einer
bäuerlichen Siedlung notwendig iſt, kann
man etwa 5 Landarbeiterfamilien
eine eigene Scholle geben. Schon dieſe Zahlen
deuten auf die großen Siedlungsmöglichkeiten für
landwirtſchaftliche Arbeitnehmer hin, ohne daß
die Siedlung des bäuerlichen Nachwuchſes ge
fährdet iſt.

Wie entſteht der Hagel?
Von Regierungsrat a. D. Mertens Würzburg
In der klaren, mäßig bewegten Luft des
Sommernachmittags macht ſich ein eigentümliches
Brauſen bemerkbar. Die Temperatur ſinkt raſch,
und der ſich nach Süden wendende Blick entdeckt
eine n eben große, ſchwärzliche Wolke. Mit
raſender Geſchwindigkeit brauſt ſie heran; ein
eigentümliches, dem Raſcheln mit einem rege
Schlüſſelbund vergleichbares, knatterndes
räuſch macht ſich vernehmbar, und ſchon ſchmettern
Hagelkörner von der Größe eines Haſelnußkernes
bis zu der eines Taubeneies hernieder. Kurze
Minuten nur dauert das Zerſtörungswerk, eng
begrenzt nach der Breite und faſt gradlinig zeigt
ſich an den Page Fluren die Bahn des
Unwetters. om wolkenloſen Himmel chtet
die Sonne.

Ebenſo wie das Rätſel der „Eisheiligen“ iſt
das Hagelproblem eine Frage, welche die meteo-
rologiſche c enleeft noch nicht befriedigend ge
löſt hat. Sie ſucht ſich bisher mit folgender Er
er u helfen: Die Sonnenſtrahlen erwärmen
die Oberfläche der Erde und zwingen, ſobald eine
beſtimmte Temperatur erreicht iſt. das in den
oberſten Erdſchichten enthaltene und das in freien
Waſſerflächen der Beſtrahlung ausgeſetzte
zur Verdampfung. Der leichte Waſſerdampf ſteigt
in höhere Schichten der Atmoſphäre hinauf, in
denen er bei der dort herrſchenden niedrigen Tem-
peratur abgekühlt und zur Wolkenbildung ver
anlaßt wird. Die Wolken ſchweben bekanntlich
verſchieden hoch. Am höchſten ſtehen die ſoge-
nannten Feder- oder Cirruswolken; ſie werden
von ganz kleinen Eisnadeln gebildet. Tiefer
finden wir die Schäfchen, Haufen- und Regen-
wolken. Sinkt nun die Temperatur der die Wolke
bildenden Waſſerbläschen, ſo fallen dieſe als mehr
oder weniger große Tropfen zur Erde: es regnet.
Wenn aber Tropfen aus großen Höhen durch dar
unter liegende überkältete Luftſchichten
dann können ſie S. und es hagelt.

Gegen dieſe Deutung läßt ſich zunächſt ein
wenden. daß die Struktur der Hagelkörner keines-
wegs gleichmäßig iſt, wie man es doch nach dieſer

Koch 1918 hätte Deutſchland ſiegen können.
Erſtaunliche Erklärungen des Marſchalls Foch.

Zum 14. Jahrestage des Eintritts Englands
in den Krieg erklärte der franzöſiſche Generaliſſi
mus Marſchall Foch in einem Artikel in der Lon
doner „Snudey Chronicle“, daß Deutſchland nicht
nur zu Beginn des Krieges, ſondern auch im
Frühling 1918 den Krieg hätte gewinnen können.

Deutſchland hätte gewinnen können, ſo meint
Foch, wenn es ſeine wirklich guten Pläne mit
größerer Fähigkeit durchgeführt hätte. Er wun
dere ſich noch immer, wie es möglich geweſen ſei,
daß Deutſchland, nachdem es ſich ſolange auf den
Krieg vorbereitet (7? Die Red.), in der techniſchen
Durchführung ſeiner ſtrategiſchen Pläne ſo ent-
ſcheidend verſagt habe. Er wundere ſich beſonders,
warum der deutſche Generalſtab

den rechten Flügel vernachläſſigt
habe. Der deutſche Generalſtab habe im entſchie-
denen Augenblick den großen und nicht wieder
gutzumachenden Fehler der Schwächung des rechten
Flügels begangen und Ypern ſei die unmittelbare
Folge davon geweſen. Auch der Rückzug Klucks
erſcheine Foch, obwohl an ſich notwendig, mit zu
großer Haſt durchgeführt zu ſein, da die Deutſchen
die Möglichkeit gehabt hätten, ſich zu erholen.

Heute ergebe ſich klar, daß der Spionagedienſt
auf deutſcher Seite unzureichend geweſen ſei und
ſo ließen ſich die ſchwarzſeheriſchen Berichte des
Oberſtleutnants Henſch erklären, die zu der
Rücknahme der ganzen deutſchen Front geführt
hätten.

Die Annahme, daß die Deutſchen im Früh-
ling 1918 den Krieg noch hätten gewinnen

können, ſtützt Foch auf die Theſe, daß ſie bei
dem Vormarſch auf Amiens die engliſche von
der franzöſiſchen Armee getrennt hätten.

Selbſt nach der Offenſive Mangins am 18. Juli
ſei die Stellung der Deutſchen nicht hoffnungslos
geweſen. Er, Foch, gebe zu, daß vom militäri-
ſchen Standpunkt aus unverſtändlich bleibe, warum
General Ludendorff gegen den 20. Auguſt 1918
nicht auf die Linie Metz--Meune--Brüſſel--Ant-
werpen zurückgegangen ſei. Seine, Fochs Vor-
bereitungen, hätten ſich auf einen Angriff der
HindenburgLinie erſtreckt, und wenn die deutſche
Armee auf die genannte, gerade kurze Linie zu
rückgegangen wäre,

hätte er wieder von vorn anfangen müſſen.

Dieſer ſtrategiſche Rückzug hätte den Krieg um
ein weiteres Jahr verlängern können, in deſſen
Verlauf vieles hätte geſchehen können. Am
Schluß betonte Foch, er wolle ſogar ſoweit gehen
zu behaupten, daß Deutſchland noch im No-
vember 1918 hinter dem Rhein
Widerſtand hätte leiſten können.

Wenn Deutſchland einen Gambetta beſeſſen
hätte, würde der Krieg verlängert worden ſein
und niemand könne heute wiſſen,
wie er dann ausgegangen wäre.

Hochſpannung in Südſlawien.
Rabditſch liegt im Sterben.
Trotz aller abmildernden Mitteilungen muß

feſtgeſtellt werden, daß jeden Augenblick mit dem
Ableben von Stephan Raditſch gerechnet werden
kann. Die Verſchlechterung ſeines Zuſtandes
wird nicht nur durch die abnehmende Herztätig-
keit gekennzeichnet, ſondern auch durch die Stö-
rung der Hirnfunktionen und vor allem dadurch,
daß der Zucker in das Blut eingetreten iſt. Man
betrachtet die Kataſtrophe als ſtündlich bevor
ſtehend. Raditſch liegt in ſtrengſter Abgeſchloſſen
heit. Ein Berichterſtatter der Telegraphenunion
verſuchte in die Villa von Raditſch zu gelangen,
wurde aber nicht nur durch Poliziſten, ſondern
auch durch einen wachehaltenden Parteimann
daran gehindert.

Der Münchener Facharzt für innere Medißzin,
Profeſſor v. Romberg, iſt an das Krankenlager
des Kroatenführers Raditſchs nach Agram be-
rufen worden, um gemeinſam mit, dem Wiener
Profeſſor Menckebach eine neue Unterſuchung
vorzunehmen.

x

Die Nachricht über den beſorgniserregenden
Zuſtand Stephan Raditſchs hat in der kroatiſchen
Hauptſtadt bereits ſtarke Beunruhigung ausgelöſt.
Ein erfahrener und führender Politiker bezeich-
nete es als beſonderes Glück, daß der Führer der
i nKroatien wohnenden Serben, Pribitſchewitſch,
mit der Raditſchpartei verbündet iſt, ſonſt würde
im Falle des Ablebens des Kroatenführers der
Bürgerkrieg vor der Tür ſtehen. Die Ermordung
des ſerbiſchen Journaliſten Riſtovitſch hat in
Agram niederdrückend gewirkt. Die ohnehin frag-
liche Verſtändigung zwiſchen Agram und Belgrad
dürfte jetzt noch viel ſchwerer geworden ſein:

Man hat das Gefühl, daß die Häufung der
Anſchläge und Gegenanſchläge ein Zeichen dafür

iſt, daß nunmehr die Straße in die Politik ein

Art ihrer Entſtehung erwarten ſollte, vielmehr
ſind es abgerundete, eckige, auch tafel- oder
plattenförmige Formen. Aber häufig gingen, wie
noch kürzlich in der Stadt Kluj in Rumänien,
Hagelſtücke in Größe von Hühnereiern mit einem
Gewicht von 800 Gramm hernieder, deren Wucht
ſogar Menſchenleben zum Opfer fielen. Die
Hagelwolke wird von der Meteorologie als nie
drig ſchwebend angenommen; iſt es da denkbar,
daß Eisſtücke von ſolcher Schwere, gebildet aus
irdiſchen Waſſerdampfwolken, in Höhen von mehr
als 10 000 Meter (dies iſt nämlich die geringſte
Höhe der Cirruswolken) gelangen, wo doch die
Dichtigkeit der Atmoſphäre nicht einmal mehr

kleine Waſſertropfen zu tragen? Fallen
aber die Hagelkörner aus tieferen Regionen, ſo
iſt die Zeitdauer, in der ſie etwa unter ihnen
liegende kältere Luftſchichten durchlaufen, viel zu

kurz, als daß eine auch nur geringfügige Ver-
t ihres Rauminhalts durch Aneinander-fieren denkbar wäre. Vor allem aber läßt ſich

die auffallendſte Erſcheinung, nämlich der nur
wenige Kilometer breite, aber faſt geradlinige
„Strich“ des Hagelwetters nicht erklären.

Hier ſetzen nun die Ueberlegungen aus der
bekannten Glazialkosmogonie (Welteislehre) des
Wiener Jngenieurs Hörbiger ein.“) Ausgehend
von dem Gedanken, daß die Gewalt der mit
Hagelſchlägen meiſt verbundenen Stürme, die
Dächer abdecken, Bäume und Schornſteine um
legen, niemals ihre Entſtehung Ausgleichsbeſtre-
bungen verdanken kann, die in Temperatur-,
Feuchtigkeits- und Schwereunterſchieden der at
moſphäriſchen Schichten begründet ſind, ſpet er
er r auf, daß eine kosmiſche Erſcheinung die Urſache des gefürchteten Vorganges
bilden müſſe. Er ſagt etwa: „Ein einziger Kör-
per aus reinem Eiſe, der 10, 50 oder 100 Meter
im Durchmeſſer groß ſein kann iſt aus dem
weiten Weltenraum in das Anziehungsgebiet der
Erde gekommen. Von ſeiner Bahn abgelenkt,
wird er ſeiner Größe und dem ſich ihm ent
gegen ſtellenden Widerſtand des Aethers ent-
ſprechend in ſpiraliſcher Bahn die Erde mehr
oder weniger oft umlaufen, um ſchließlich dem
Ziel ſeiner Bahn nahe, mit der vollen Wucht

Eis ein Weltenbauſtoff

ſchießen. Dieſer wirkt durch die

greift, Weder die Staatsmacht noch die Par
teien fühlen ſich ſtark genug, um dieſem Einfluß
der Straße wirkſam entgegenzutreten. Jnfolge-
deſſen wird das Syſtem, politiſche Konflikte mit
dem Revolver auszuträgen, zu einer großen
Gefahr.

Jn Agram herrſcht eine faſt unheimliche Ruhe,
weder die Bevölkerung noch die Studenten haben
irgendwelche Kundgebungen veranſtaltet. Auf-
fällig iſt nur, daß in den Fluren und Treppen-
häuſern der Gebäude, in denen ſich Redaktionen be
finden, Poliziſten Wache halten. Es wird be-
hauptet, daß der getötete Serbe Riſtovitſch einen
Anſchlag auf Pribitſchewitſch geplant habe. Man
hat beobachtet, daß er am Samstag vormittag
wiederholt vor dem Grand Hotel auf- und ab-
gegangen iſt, in dem Pribitſchewitſch wohnt. Am
Nachmittag desſelben Tages ging er in Begleitung
einer unbekannten Dame zum Bahnhof, wo er ſein
Gepäck gelaſſen hatte und einen ſchweren Gegen-
ſtand aus ſeinem Koffer geholt haben ſoll. Die
Leiche Reſtovitſchs wird auf Koſten der Agramer
Sektion des jugoſlawiſchen Journaliſtenverbandes
in aller Stille nach. Belgrad übergeführt und dort
beerdigt werden.

Kursſturz an der FAgramer Börſe.
An der Agramer Börſe kam es am Montag

zu einem Kursſturz im Zuſammenhang mit dem
Geſundheitszuſtand Raditſchs.

Neue Moroötat.
Jn Agram wurde am Sonntag um zwei Uhr

früh auf dem Jelatſchitſch-Platz der Chefredakteur
des Belgrader radikalen Blattes „Jedinſtvo“,
Vlado Riſtowitſch, von einem Eiſenbahnarbeiter
namens Joſip Schunitſch durch fünf Revolver-
ſchüſſe getötet. Durch den ſechſten Schuß wurde ein
Polizeibeamter ſchwer getroffen, während der ſie

ſeiner planetavriſchen Geſchwindigkeit in ſchrägem
Stoß in den irdiſchen Luftmantel ſelbſt einzu

Reibung
bremſend, was zu einer Erhöhung der Ober-
flächentemperatur des Körpers führen v Da
aber der Eisbolide faſt Weltraumkälte aufweiſt,
ſo vermag die Reibungswärme nicht in die Eis-
maſſe einzudringen; wohl aber ſpringen die
ſpröden, plötzlich erwärmten äußerſten Schichten
in Millionen von Splittern ab, und ſo löſt ſich in
S dpelt, der Eiskörper durch fortgeſetzte
Wiederholung des Vorganges auf der ganzen
Sir des Einſchlagswegs in der Luft in eine
Vielheit von kleinen Eisſtückchen auf. Die
Hagelwolke iſt da.“

Der verhältnismäßig kleine kosmiſche Körper
iſt alſo nunmehr in eine milliardenfach zer-
ſplitterte Maſſe verwandelt. Entſprechend ſteigt
der ſeiner weiteren Fortbewegung ſich entgegen-ſtemmende Luſſmiderſand Andrerſeits wirkt die

lebendige Kraft der urſprünglichen Schußwirkung
noch nach. ſo daß die in der Nähe oder vor der
Hagelwolke befindlichen Regionen der Atmoſphäre
überfallartig ergriffen, durcheinander gewirbelt
und mit Sturmesgeſchwindigkeit vorwärts ge-
n werden. Weiter: Es leuchtet ein, daß jene
uflöſung des Eiskörpers nicht regelmäßige, ſon

dern ganz verſchieden geſtaltete, winzige Trüm-
merchen ergibt, je nachdem die erwärmten Ober-
ſchichten abſplittern. Dieſer Vorgang gibt auch

e r 7 hagſt raſſelndetattern, das ſo häufig bei elbeobachtungenu wurde. x Sag 4
erfen wir noch einen Blick auf den eingangs

eſchilderten typiſchen Verlauf eines
turmes, wie wir alle ihn unzählige Male er
lebten. Finden ſeine einzelnen Phaſen, ſelbſt die
anſcheinend geringfügigſten Kleinigkeiten, nicht
durch die Hörbigerſche Theorie eine ganz natür-liche, mit allen bekannten hyſikaliſchen Geſetzen

r n Warum be-ämpft nun die zünftige Wiſſenſchaft immer nodie Welteislehre? Weil ſie derer a
„den Schritt von der Erde hinweg in den Kos
mos zu tun“ wo ſich des Rätſels Löſung bieten
würde. Und doch wird ſie vielleicht ſogar bald

dieſen Weg gehen müſſen.

gefährliche Spannung,

bente Schuß einen vorübergehenden Bankbeamten
leicht verletzt. Nach der Tat flüchtete der Mörder
in den „Agramer Ratskeller“ wo er im dritten
Stockwerk gefunden und verhaftet wurde.
nitſch, der Anhänger der RaditſchPartei iſt, ge
ſtand, daß er Riſtowitſch der zum Morde
gegen Pribitſchowitſch und Raditſch aufhetzenden
Artikel ſeines Blattes getötet habe.

Der Mord iſt ein neuer Beweis für die
die die kroatiſche Los

löſungsbewegung erreicht hat, und kann nur dazu
dienen, die Gegenſätze noch mehr zu verſchärfen.
Eine friedliche Löſung wird immer ſchwieriger.

Plötzliche Rückkehr des Königs.
König Alexander iſt Montag nachmittag von

ſeinem Sommerſitz in Bosnien plötzlich nach Bel
grad zurückgekehrt. Jn ſeiner Begleitung befand
ſich Außenminiſter Dr. Marinkowitſch. Sofort
nach ſeinem Eintreffen empfing der König den
Miniſterpräſidenten Koroſetſch zur Berichterſtat
tung über die politiſche Lage.
eigniſſe in Agram halten Belgrad dauernd in Auf-
regung. Charakteriſtiſch für die Stimmung iſt die
Tatſache, daß in Belgrad während des ganzen
Tages das falſche Gerücht von dem bereits er
folgten Ableben Stefan Raditſchs umging.

Der Papſt ſetzt ſich für China ein
Aus Rom wird gemeldet: Das offizielle Organ

des Papſtes, der „Oſſervatore romano“, veröffent
licht ein Schreiben des Heiligen Vaters an die
chineſiſchen katholiſchen Biſchöfe und Prieſter ſowie
an das ganze chineſiſche Volk, in dem
der Papſt ſeine Freude über das Ende des Bürger
krieges ſowie die Hoffnung ausſpricht, der innere
und der äußere gr3 werde auf Liebe und Ge-
rechtigkeit gegründet werden. Jm Schreiben heißt
es weiter: „Um dieſe Jdee zu verwirklichen,
wünſche ich, daß die gerechten orde
rungen und die Rechte des zahlreichſten
Volkes der Welt anerkannt werden, eines Volkesalter Kultur, dem eine große Zukunft nicht verſagt
werden dürfe, wenn es auf dem Wege der Gerech-
tigkeit und der Ordnung bleibt!“

Dorpmüller warnt vor Abſchreckung
des Fremdenverkehrs.

Am Montagabend r der General
direktor der Deutſchen Reichsbahn, Dr. Dorp-
müller, die Vertreter der Münchener Preſſe, um
ſich mit ihnen über die Sicherheit des Betriebes
bei der Reichsbahn auszuſprechen. Er erklärte, bei
der Sicherung des Bahnverkehrs dürfe die Geld-
frage keine Rolle ſpielen. Dann fügte er folgende

ſehr beachtenswerte Hinweiſe
an, Schwarzmalerei und übertriebener Peſſimis
mus in der Preſſe müßten böſe Folgen für Deutſch
land haben, nicht zum wenigſten für Bayern, daßden Fremoenveekehe nötig habe. Andere Länder

hätten doch auch ihre Eiſenbahnunglücke.
Es beſtehe die Gefahr, daß bei der all

emeinen Behauptung, die deutſchen Bahnen
eien betriebsunſicher, der Fremdenverkehr
Deutſchland meide und die fremden Länder

bevorzuge. e
Dem Präſidenten Coolidge wurde der ameri-

kaniſche Haushaltsvoranſchlag für das Jahr 1930
vorgelegt, der eine Geſamtausgabe von 370 Mil-
lionen Dollar vorſieht. Darunter finden fich
40 Millionen Dollar für den Ausbau der
Landesverteidigung, und 11 Millionen
für die Vergrößerung der Luftflotte.,

Trotz Kelloggpaktes!)

Das amerikaniſche Bankhaus Morgan trifft
Vorbereitungen für die Gewährung einer großen
Stabiliſierungsanleihe für Spanien. Die Bank
von Spanien übernimmt die Garantie.

führt ab, es wirkt sehr
milde, versuch es, und
Du bist im Bilderer

Schauſpieler-Fnekdoten.
Aus alten Quellen geſammelt von

Franz Lächler.
Die Königin von Frankreich, Marie Antoi-

nette, ließ im Jahre 1789 den Schauſpielern des
„Théatre Français“ ſagen, ſie werde am folgenden Tage ins Theater kommen und wünſche, in

dem angekündigten Stücke die Schauſpielerin
Contat in einer Rolle zu ſehen, die ſonſt von einer
anderen Künſtlerin dargeſtellt wurde. Die junge
Contat ließ ſich ſogleich die Rolle geben, lernte
in weniger als vierundzwanzig Stunden ſieben-
hundert Verſe auswendig und Jpielte die Rolle
unter größtem Beifall. Als ihr jemand darüber
Schmeicheleien ſagte, erwiderte ſie: „Bisher
wußte ich nicht, wo das Gedächtnis eigentlich
ſitzt; jetzt weiß ich es, es ſitzt im Herzen.“

Der berühmte Johnſon war zwar kein Freund
der Schauſpieler und Schauſpielerinnen, aber der
Schauſpielerin Siddons bewies er immer aus
geseichnete Wertſchätzung. Einſt beſuchte ſie ihn,
und der Bediente ließ ſie in einem Vorzimmer
warten, das ohne jede Sitzgelegenheit war.
Johnſon begrüßte ſie dort. In ſeiner Zerſtreutbe nötigte er ſie zum Sitzen. Er bemerkte dann
einen Jrrtum und ſagte: „So iſt es ſtets, My-

lady: wo Sie erſcheinen, kann man keinen Sitz
mehr erhalten.“

„Sie ſtehen keineswegs im Rufe eines gutenSchauſpielers!“ ſagte der Direktor einer Bühne
zu einem reiſenden Schauſpieler, der um einige
Gaſtrollen hat. „Das iſt nichts als Kabale!“ er
widerte der Schauſpieler. „Kabale von ein paar
hundert neidiſchen Menſchen, die mir überall hin
nachreiſen und mich ausziſchen.“

Die treue Gattin. „Haben Sie och nicht Jhre
Frau an einem billigen Sonntag im S
Garten kennengelernt?“ „Ach ja, man rtimmer an der verfehlten Stelle!“ e en

Die letzten Er
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Aus Merſebueg.
Das allzu eilige Hochzeitspaar.
„Gut' Ding will Weile haben.“ Au das

Heiraten iſt auf beſtimmte Termine, auf Tage
und Stundenfeſtgeſetzt. Das mußte zu ſeinem
Leidweſen am nnabend in wmorgendlicher
Stunde auf dem Domplatz ein Brautpaar er
fahren. „Er“ mit dem Zylinderhut und „ſie“ ganzim Hochzeitsſtaat. Langſamen Schrittes nähere

ſich das Paar dem Dom und nahm vor dem
uptportal Aufſtellung. Nach einigen Minuten

tellten ſich auch die Trauzeugen ein. „Er“, dem
ieſer Schritt ins Leben nun angeſichts der

ſchweren eichenen Tür wohl erſt ins Bewußtſein
zu kommen ſchien, drehte ſich gedankenvoll um
und beſah ſich das, was hinter ihm lag. Der freie
za lag vor ſeinen Augen, die Sonne
lächelte in der Morgenfriſche. Und während ſich
aus ſeiner Bruſt ein leichter Seufzer löſte, ergriff
ſeine junge Braut mit zarter Hand ſeine Krawatte
und zog ſie ihm zurecht. Ein Schmeichelwort ver
folgte die weißbehandſchuhten Finger an der
Krawatte

Die Zeit war längſt überſchritten, in der das
goße bedeutungsvolle Wort fallen ſollte. Die

raut zupfte nervös an ihrem Kleid herum, und
er fing nun an, vor der ſchweren eichenen Portal
tür auf und ab zu ſchreiten. Nach einiger Zeit
nahm er ſich ein Herz und ging zum Domküſter,
der nicht weit abſeits wohnt.

Nach einer Weile, in der ſich inzwiſchen eine
Anzahl Neugieriger verſammelt hatte, er

chien er wieder in der Küſtertür. Den Zylinder
trug er in der Hand. Die Situation wurde ſchon
peinlich für die Braut. Neugierig wurde ſie von
allen Seiten bemuſtert. Endlich ſprach er das er
löſende Wort: „Wir haben uns in der Zeit ge
e fie Hochzeit iſt erſt eine Stunde ſpäter an
geſetzt!

Und das Paar und die Zeugen gingen lang-ſamen Schrittes wieder über den freien Vompigh
nach der Stadt zu, begleitet von dem verſtänd
wisvollen Lächeln der Umſtehenden.

Kirche und Verfaſſungstag.
Der preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt

und Volksbildung hat dem evangeliſchen Ober-
kirchenrat mitgeteilt, daß für die Feier des Ver
faſſungstages am 11. Auguſt in der geſamten
Staatsverwaltung die Anordnungen des Jahres
1927 beſtehen bleiben. Wörtlich heißt es weiter:
„Jch würde es wiederum begrüßen, wenn ent
ſprechend auch kirchlicherſeits verfahren und dem
gemäß wie im Vorjahre an allen größeren Orten
in den Hauptkirchen Gottesdienſte abgehalten
würden, und ſich auch in kleineren Orten und auf
dem Lande die Kirche in geeigneter Weiſe an
der Begehung des Tages beteiligte. Sollte dies
am 11. Auguſt ſelbſt nicht möglich ſein, ſo wäre
e Len atte werd Sonntag, dem 12. Auguſt,

en en nachträglich des Verfaſſungstagesgedacht würde. gao hofhangetas
Den Erlaß des Miniſters hat das Evangeliſche

Konſiſtorium für die Provinz Sachſen auf Ver-
anlaſſung des Evangeliſchen Oberkirchenrates in
einer Sonderausgabe des „Kirchlichen Amtsblatts
t ſie ins Sachſen“ den Kirchengemeinden mit-
getef

Lagergebühren für Pakete nach dem Lande.

Das Abtragen der bis 5 Kilogramm ſchweren
Pakete gehört zu den Pflichten der Landzuſteller.
Bei ſolchen Paketen nach dem Landzuſtellbezirk,
die dem Empfänger nicht gleichzeitig mit der
Paketkarte zugeſtellt werden können und die des
halb vom Empfänger abzuholen ſind, liegen, wie
die Deutſche BeamtenbundKorreſpondenz meldet,
nach einer neuerlichen Entſcheidung des Reichs
poſtminiſteriums die Vorausſetzungen für die Er-
hebung der Paketlagergebühr nicht vor.

Geh. Konſiſtorialrat Scholz' 75. Geburtstag.
Am Mittwoch, 8. Auguſt, feiert Geheimer Kon

ſiſtorialrat Profeſſor D. Hermann Scholz in
Berlin in körperlicher und geiſtiger Friſche ſeinen
75. Geburtstag. D. Scholz hat als junger, ein
drucksvoller Prediger ſeine erſten Amtsjahre in
der Stadtkirche St. Maximi in Merſe-
burg zugebracht. Von hier aus ging er als
Religionslehrer an das Joachimstal-Gymnaſium
nach Berlin, wirkte dann weiter als Archidiakonus
in der Marienkirche in BVerlin, war zuletzt Mit
glied des Brandenburgiſchen Konſiſtoriums und
des Evangeliſchen Oberkirchenrates. Wirkſame
Spuren ſeines vorbildlichen, klugen und inner-
lichen Weſens hat er überall zurückgelaſſen. Auch
im Ruheſtand iſt er noch Leiter des Evangeliſchen
Vundes geblieben, dem ſeine Arbeit im be-
ſonderen Maße gilt. Als ſolcher hat er am
17. Februar 1928 der Lutherfeier in unſerer
St.-Maximi-Kirche mit ſeinem Worte gedient.

Der Gemeindekirchenrat von St. Maximi hat
ihn zu ſeinem 75. Geburtstage ein herzliches
Glüäckwunſchſchreiben überſandt.

Jahnfeier in Merſeburg.
Anläßlich des 150. Geburtstages des Turn

vaters Jahn rüſtet die Merſeburger Turnerſchaft
zu einer großzügig angelegten Jahnfeier, die
am 11. Auguſt 20,30 Uhr in der Turnhalle des
Schulhauſes in der ilhelmſtraße ſtattfinden
ſoll. Geplant iſt im Rahmen des Feſtes ein
n e das in Verbindung mit turneri-
ſchen Vorführungen zur Aufführung gelangen
ſoll. Männerchöre, Orcheſtermuſik werden den
Abend zu einem Ereignis für Merſeburg ge-
ſtalten. Zu dieſer Veranſtaltung iſt die Merſe
burger Einwohnerſchaft herzlichſt eingeladen.
(Siehe Anzeige.)

Ein Fahrrad geſtohlen. Am Montagabend
wurde vor der Bedürfnisanſtalt an der Weißen-
felſer Straße ein Fahrrad, Marke „Naumann“,
geſtohlen. Der Dieb entkam unerkannt.

u t e e eecneeeeeneeeeeeeeee

Die 6 Entwicklungsſtufen des Bahnbaues Merſeburg Föſchen Leipzig.

Rückblick und KAusblick. Wie wird die 6. Etappe
Jn der Jntereſſentenver ſammlung am

Sonnabend in Horburg, über die wir
geſtern ausführlich berichtet haben, gab
Herr Zweckverbandsvorſteher Cornely
einen intereſſanten Rückblick auf die ſechs
Entwicklungsſtufen, die das Bahnprojekt
bisher durchlaufen mußte. Wir geben im
nachſtehenden den Wortlaut der inhalts-
reichen Rede wieder, die zugleich die Ge
ſchichte dieſes ſeit über 30 Jahren hart um
kämpften Bahnbaues iſt. (D. Schriftltg.)

Kaum ein anderes Unternehmen weiſt ſo wech
ſelvolle Schickſale in der Geſchichte ſeiner Entwick
lung auf als der Bau einer Bahn von Merſeburg
über Zöſchen nach Leipzig. Auf Erfolge, die zu
hochgeſpannten Hoffnungen berechtigten, die das
Ziel greifbar nahe erſcheinen ließen, folgten
Rückſchläge, die bittere Enttäuſchungen brach
ten. Jn mühſam aneinander gereihten Etappen
wurde beinahe jeder Kilometer der Bahn er
kämpft. Von beſonderer Tragik aber iſt es, daß
heute, vor der Einfügung des letzten Gliedes in
die Kette, unmittelbar vor dem Ziel, wiederum
die Vereitelung des ganzen Unternehmens droht.
Die einzelnen Phaſen der Entwicklung in kurzen
Strichen:

Jm Jahre 1896 projektierte der Jng, Witte
aus Weißenfels eine Bahn Leipzig-Lindenau
nach Merſeburg über Leutzſch.

Der Perſonenverkehr ſollte elektriſch betrie
ben werden, der Güterverkehr mit Dampf. Jn
Zöſchen war die Errichtung eines Elektrizitäts
werkes gedacht. Schon damals ſchrieb man darüber,
daß die Bahn in Kürze zur Ausführung komme.
Man träumte ernſtlich davon, daß ſtündlich bzw.
halbſtündlich ein Zug nach beiden Richtungen ver
kehre. Zwiſchen Preußen und Sachſen wurde ver
handelt und man rechnete damit, daß mit dem
Bau der Bahn im Herbſt 1897 begonnen werde.
Das Projekt ſcheiterte aber ſchließlich „weil über
die Anſchlußfrage auf ſächſiſchem Gebiet ein volles
Einverſtändnis zwiſchen den beiderſeitigen Regie-
rungen bisher nicht zu erzielen war.“ Das war
die erſte Phaſe, die beinahe nur den Cha-
rakter einer Epiſode trug.

Jm Jahre 1899 forderte die Stadt Merſeburg
wegen Verlegung ihrer Garniſon

nach Torgau als Erſatz eine Staatsbahnlinie
nach Leipzig. Es wurde in Merſeburg ein ſoge
nanntes „Komitee“ gebildet, das Vorarbeiten für
den Bau der Bahn Leipzig-Merſeburg-Sanger-
hauſen leiſtete. Am 27. Auguſt 1904 ging eine
Petition an den preußiſchen Herrn Miniſter der
öffentlichen Arbeiten ab mit dem Erfolge, daß be
reits am 21. Oktober 1904 die Eiſenbahndirektion
Halle einen Koſtenvoranſchlag für eine Linien-
führung über Leuna-Wallendorf-Zöſchen-Gr. Döl-
zig-Leutzſch aufgeſtellt hatte. Am 23. Februar 1906
meldete eine Merſeburger Zeitung, daß die Bahn
Leipzig Leutzſch Merſeburg Mücheln Querfurt
Sangerhauſen völlig geſichert ſei. Allerdings ſetzte
ſie äußerſt vorſichtig hinzu: „Beſtätigung bleibt
abzuwarten.“ Tatſächlich ging aber ſchon am
18. April 1910 dem Preußiſchen Abgeordnetenhaus
eine Vorlage zu mit eingehender Begründung, die
aber nur eine Ausführung der Bahn

von Merſeburg bis Zöſchen
vorſah.

Die Baukoſten werden auf 1 705 000 RM. er
rechnet. Die darin nicht einbegriffenen Koſten
des Grunderwerbs mit 150 000 RM. fallen den
beteiligten Kommunen zur Laſt. Als Frachtgüter
kommen in Betracht: Braunkohle, land wirtſchaft
liche Erzeugniſſe, Dünge- und Futtermittel, Ma
ſchinen und Baumaterialien.

Jn der Kreistagsſitzung vom 19. Dezember
1910 wurden die Mittel für den dem Kreiſe Mer-
ſeburg zur Pflicht gemachten Grunderwerb mit
150 000 RM. einſtimmig bewilligt, außerdem ein
Baukoſtenzuſchuß von 20 000 RM. Tatſächlich ent
ſchloß ſich auch im Jahre 1913 das Miniſterium
für öffentliche Arbeiten den Bau der Eiſenbahn
ſtrecke Merſeburg-Zöſchen in Angriff zu nehmen.
Jm Kriegsjahre 1915 wurde mit dem Bau be-
gonnen.

Die Teilſtrecke Merſeburg-Röſſen wurde
auch im April 1919 fertiggeſtellt. Den Weiter-
bau der Bahn über Röſſen hinaus hatte man
jedoch bereits im Jahre 1917 eingeſtellt.
Das war die zweite Phaſe. Die Bahn,

für die die Mittel bereits bis Zöſchen bewilligt
waren, wurde vor ihrer Vollendung eingeſtellt.

Die Eiſenbahnbrücke über die Saale bei
Röſſen, über die kein Eiſenbahnzug fuhr, wohl
aber die Leungarbeiter mit umgehängtem Fahrrad
bei jedem Schichtwechſel in halsbrecheriſchen Kün-
ſten kletterten, war der ſtumme Zeuge dieſes troſt
loſen Zuſtandes.

Und nun begann die dritte Etappe. Auf
Anregung vom Zweckverbandsvorſteher Cornely
wurde am 27. November 1921 eine öffentliche
Verſammlungin Zöſchen einberufen. Das
Ergebnis der Verſammlung war, daß eine um
angreiche, mit reichlichem Zahlenmaterial ver-
ehene Eingabe an das Reichsverkehrsminiſterium
auslief, der am 17. Auguſt 1922 eine Aus
ſprache im Reichsverkehrsminiſte-
rium folgte. Der Miniſterialreferent erklärte je-
doch im Auftrage ſeines Miniſters, daß bei den
veränderten Beſitzverhältniſſen im Wallendorfer
Kohlenbezirk ein Bedürfnis für den Bau der Bahn
nicht vorhanden ſei und außerdem man auch kein
Geld habe. Damit ſchloß die dritte Etappe, diezum Ziel hatte, das Reichovertehrominiſterium

und die Reichsbahn zu veranlaſſen, von ſich aus
die Bahn weiter zu bauen. Es müßte verſucht
werden, auf einem Umwege trotzdem den Weiter-

bau zu erzwingen.

die die Bahn als n rige ne

Damit rückte die Angelegenheit in eine vierte
Phaſe. r mit dem Verkehrsverein
Merſeburg inereſſierte der Zweckverband Leuna
r Herrn Landeshauptmann der Provinz Sachſen
ür ein
Kleinbahnprofekt Röſſen Leipzig.

Am 8. Januar 1924 lief vom Herrn Landes-
hauptmann ein ausgearbeiteter Antrag
über den Herrn Regierungspräſidenten an den zu
ſtändigen Preu e Miniſter für Handel und
Gewerbe, der die Zulaſſung der Bahn als Klein-
bahn e Und nun e ein hartnäckiger
Kampf ein. Wiederholte Eingaben wurden ge-
macht, Beſprechungen fanden ſtatt, bei der Reichs
bahndirektion und bei den in Frage kommenden
Miniſterien, Preſſe und Abgeordnete wurden be-
arbeitet. Unterſtützung fand dieſe Tätigkeit durch
den Rat der Stadt Leipzig und den Magiſtrat
der Stadt Merſeburg, durch die Verkehrs
vereine in Leipzig und 7 Am 8. Februar1925 fand eine zweite erſfammlung in
e en ſtatt, in der die Berichterſtattung wieder

errn Cornely mirt Eine Entſchließung an
den Preußiſchen Miniſter für Handel und Ge-
werbe ging ab mit der BVitte, die Kleinbahn
baldigſt zuzulaſſen. Der Herr Reichsverkehs
miniſter, vom reutiſhen Handelsminiſterium
zur Stellungnahme aufgefordert, eutſchied jedoch
am 23. Juli 1925, „daß er nicht zu erklären ver-
möge, daß die geplante Bahn von e nach
Zapsig keine Bahn des allgemeinen Verkehrs e
Der Bau der van komme danach nur für die
Deutſche Reichsbahngeſellſchaft in Frage.“

Damit war auch wieder dieſe Etappe ab-
geſchloſſen.

Das Kleinbahnprojekt war geſcheitert.

Das Wort hatte nunmehr die Deutſche Reichs-
bahngeſellſchaft und damit trat die Angelegenheit
in die fünfte Phaſe.

Zunächſt wartete man ab, was die »Deutſche
r e unternahm. Dann aber, alsnichts geſchah, ſetzte man erneut mit Drängen in
der Oeffentlichkeit und durch Eingaben bei der
Reichsbahn ein und machte ihr, die ſie behauptete,

kein Geld zu haben, eeinen Finanzierungsvorſchlag nach dem anderen.
Am 31. Auguſt 1926 erklärte Herr Cornely

dann in Halle un freudigen Ueberraſchung
vertraulich Herrn Reichsbahnrat Zillegen im Auf-
trage der Direktion mit, daß das Geld für den Bau
der Bahn bis Zöſchen bewilligt ſei.

Tatſächlich wurde dann auch die Strecke bis
Zöſchen im Jahre 1927 ausgebaut und am
1. Mai in Betrieb genommen.

Nun galt es noch die Reſtſtrecke von Zöſchen
nach Leipzig zu erkämpfen und damit kam die
Angelegenheit in die ſechſte und bis jetzt letzte
Phaſe.

nen hatte der um den Fortſchritt der
Bahn verdiente Landesbaurat Sell der Provin
zialverwaltung Merſeburg eifrig mit der Reichs
bahn über den Weiterbau der Bahn über
hinaus fortverhandelt. Es würde zu weit führen,
wollte man die unermüdliche Tätigkeit des Herrn
Landesbaurat Sell in allen ihren
ſchildern. Ein Finanzierungsvorſchlag folgte dem
anderen, wenn er von der Reichsbahn oder den
Beteiligten abgelehnt worden war. Von der Ge-
währung verlorener Zuſchüſſe kam man zu dem
Vorſchlag der Gründung einer r

die enbahn-ähnliche Kleinbahn betreiben ſollte. Ein
Provinzialbauamt wurde in Leipzig
eingerichtet, daß die Trace dieſer Kleinbahn
e Aber auch die Bildung dieſer Geſellſchaft
ogar mit dem Betrieb der Bahn durch die Reichs

bahn rit wurde abgelehnt, und nun verſuchte
Herr Sell die Bahn

durch feſt verzinsliche und rückzahlbare Darlehn
eitens der Jntereſſenten zu finanzieren. Auch hier
olgte ein Vorſchlag dem anderen. Durch den Weg
all des Landes Preußen aus der Zahl derer, die

die Bahn durch Darlehn mit finanzieren ſollten,
mußte dann zuletzt eine Verteilung des auf

reußen aufgeworfenen Betrages auf die übrigen
ntereſſenten vorgenommen werden. Nachdem
err Sell ſich mit den ſächſiſchen Jntereſſenten ge-

einigte hatte, erfolgte am 5. Juni 1928 eine Aus-
ſprache mit den preußiſchen Jntereſſenten.

Jn dieſer h wurde mitgeteilt, daß
die geſamten Baukoſten 2 200 000 M. betragen. Die
Hälfte dieſer Summe mit 1 100 000 M. haben die
ſächſiſchen Jntereſſenten bereits übernommen. Die
andere Hälfte dieſer Summe mit 1100000 M.
wurde im Einvernehmen der Beteiligten auf die

reußiſchen Jntereſſenten folgendermaßen verteilt:Proringoiverband Sachſen 466 000 M., Kreis

Merſeburg 192 000 M., Stadt Merſeburg 124 000
Mark, Zweckverband Leunga 126 000 M., Ammoniak-
e Merſeburg 192 000 M., zuſammen 1 100 000

ark.
Die Summen ſollten als feſt verzinsliche ck

zahlbare Darlehn gegeben werden.

Der Kreis Merſeburg
ſollte außer dem Bardarlehn von 192 000 M. den
Erwerb des Grund und Bodens für den Bahn-
körper und deſſen Nebenanlagen auf ſeine Koſten
tätigen, wie auch die Amtshauptmannſchaft Leipzig
den Grund und Boden in ihrem Gebiete koſten-
und laſtenfrei aufzubringen hatte. Sämmtliche
er e die ſächſiſchen, wie die preußiſchen,

aben ſich bereiterklärt, die auf ſie treffenden An
teile aufzubringen, das gleiche zu tun beſchloß der

des Kreiſes Merſeburg am 26. Juni

a) der Landkreis Merſeburg übernimmt die Auf-
bringung eines Kapitals bis zur Höhe von
150 000 M. einſchließlich der Koſten für den
2anderwerb gegen eine Verzinſung von fünf
Prozent vom vierten Jahre ab nach der Er-
öffnung der Bahn und Rückzahlung des
Kapitals innerhalb fünf Jahren nach Be-
ginn der Verzinſung;

b) der Perſonenverkehr der Bahn muß durch-
geführt werden bis zum Hauptbahnhof
z ſo daß ein Umſteigen auf dem Bahn-
hof Leipzig-Leutzſch vermieden wird.

ausgehen
Dieſer Beſchluß verſtieß

in dreifacher Beziehung gegen den Ver-
teilungsplan.

Durch den Beſchluß iſt weder das Darlehen durch
den Landkreis in voller Höhe aufgebracht, es ſind
vielmehr ſtatt 192 000 M. nur 150 000 M. be-
willigt, noch ſind Grund und Boden koſten und
laſtenfrei bereitgeſtellt. Zugleich iſt aber auch in
die Bewilligung eine Bedingung mit auf-
genommen, daß die Bahn bis zum Hauptbahnhof
Leipzig durchgeführt werden muß. Dieſer Be
ſchluß des Kreistages in Merſeburg hat den
Freunden der Bahn eine arge Enttäuſchung ge-
bracht, die ſchlimmſte vielleicht, die ſie je erlebt
haben. Man darf ſich über die Folgen dieſes
Beſchluſſes gar keiner Täuſchung hingeben. Man
darf insbeſondere nicht der Meinung ſein, wie
das ja auch bei der Debatte im Kreistag in
Merſeburg zum Ausdruck kam, daß bei einer
Koſtenſumme von 2200 000 M. der fehlende Be
trag von 42 000 M. ſowie die Grunderwerbs-
koſten, ſoweit der Grund und Boden im Kreiſe
Merſeburg liegt, keine Rolle ſpiele, daß vielmehr
die Reichsbahn an dieſem verhältnismäßig ge-
ringfügigen Betrage gegenüber dem Geſamt-
betrage die Durchführung des Baues nicht
ſcheitern laſſen werde. Wer das meinen ſollte,
verkennt die Sachlage gründlich.

Der Verwaltungsrat der Deutſchen Reichs
bahngeſellſchaft hat auf ſeiner Julitagung zwar
ſich mit dem Bau der Bahn einverſtanden er
klärt, aber unter der ausdrücklichen Voraus
ſetzung, daß die ihm vorgelegte Finanzierung
erfüllt werde.
Es wäre ja zwecklos, hier eine große Sache

aufzuziehen, wenn man andererſeits auch nur die
Hoffnung hätte, daß ohnedies das Ziel, die Jn-
angriffnahme des Bahnbaues erreicht würde.
Man hat Herrn Cornely aber bei der Reichs
bahndirektion in Halle, wo er ſich an maß-
gebendſter Stelle erkundigte, keinen Zweifel dar-
über gelaſſen, daß, wenn die Vorausſetzungen
nach dem Beſchluſſe des Verwaltungsrates nicht
erfüllt ſeien, an eine Jnangriffnahme des Baues
nicht zu denken ſei. Man hat ihn weiter darauf
hingewieſen, daß im Jntereſſe der Förderung der
Angelegenheit

der Plan bereits zur landespolizeilichen
Prüfung

geſtellt ſei. Man werde dieſen Plan zurückziehen,
wenn Zweifel an der Aufbringung des Kapitals
nach der vorgelegten Finanzierung beſtünden.
Herr Cornely wurde dahin unterrichtet, daß in
dieſem Sinne die Deutſche Reichsbahn bereits ein
ausführliches Schreiben an den Herrn Landes-
hauptmann der Provinz Sachſen gerichtet habe
und daß darin der Herr Landeshauptmann auf-
gefordert ſei, den Kreisausſchuß in
Merſeburg zu bewegen, ſeinen am
26. Juli gefaßten Beſchluß zu ändern.

Man hat Herrn Cornely beſonders darauf
hingewieſen, daß die Zinsberechnung des
Kreiſes überſieht, daß nach Ziffer 4 des Finan-
zierungsplanes die gegebenen Darlehen durch
die Reichsbahngeſellſchaft mit 5 v. H. verzinſt
werden und der Zinſenlauf bereits vom Tage
der Einzahlung der Teilbeträge läuft, und daß
weiter nach 3 Jahren bereits mit der Tilgung
der Darlehen durch die Reichsbahn begonnen
wird, ſo daß damit auch eine Herabſetzung der
Zinſenlaſt ſofort eintritt. Man hat ihm er-
klärt, daß unter Berückſichtigung dieſer Um
ſtände die Zinſenlaſt des Kreiſes Merſeburg
höchſtens 50 000 M. betragen dürfte. Man hat
ihm weiter erklärt, daß die Reichsbahn nie-
mals auf eine Bedingung eingehen könnte, daß
ſie die Bahn bis zum Hauptbahnhof Leipzig
durchführen müſſe.

Sie werde ſelbſtverſtändlich beſtrebt ſein, alle
Züge, die ſich durchführen laſſen, durchzuführen.
Soweit aber die Ueberlaſtung der Strecke Cor-
betha-Leipzig in Leutzſch das nicht zulaſſe, müßten
die von Merſeburg kommenden Züge in Leutzſch
ihr Ende finden.

Was das Darlehen anbelangt, ſo gilt ſolgendes:
Der Kreistag hat 150 000 Mark bewilligt;

192 000 Mark ſollte er bewilligen, die Differenz
iſt 42 000 Mark. Der Kreis bekommt das Dar-
lehen vom Tage der Hingabe an mit 5 Prozent
verzinſt. Vom 3. Jahre ſetzt die Tilgung in fünf
Jahresraten ein. Legt man für Kapitalbeſchaffung
9 Prozent Zinſen zu Grunde, ſo hat der Kreis alſo
bei 42 000 Mark drei Jahre lang eine Zins-
ſpanne von 9 bis 5 gleich 4 Prozent zu tragen
gleich 5040 Mark. Die 42000 Mark vermindern
ſich nun vom 4. Jahre ab jährlich um ein Fünftel,
das ſind 8400 Mark, im 4. Jahre ſind alſo 4 Proz.
Zinſen von 33 600 Mark zu tragen mit 1344 Mark,
im 5. Jahre 4 Prozent von 25 200 Mark gleich
1008 Mark, im 6. Jahre 4 Prozent von 16800
Mark gleich 672 Mark, im 7. Jahre 4 Prozent
r 83400 Mark gleich 336 Mark, zuſammen 8400

ark.
Für den Kreis ſteht alſo, wenn er ſtatt 150 000

Mark die Summe von 192 000 Mark Darlehen
bewilligt, lediglich die Mehrausgabe von 4 Proz.
Zinſen für 42 000 Mark in Höhe von 8400 Mark
in Frage, eine Summe, die m. E. für den Land
kreis Merſeburg eine Rolle nicht ſpielen dürfte.

Von etwas größerer Bedeutung iſt die
Aufbringung des Grund und Bodens.

Das dafür aufgewendete Geld iſt verloren.
Bereits im Jahre 1910 hat der damalige Kreistag
des Kreiſes Merſeburg einſtimmig 150 000 Mark



bewilligt für die Aufbringung der Grunderwerbs
koſten der Strecke Merſeburg-Zöſchen. Er hatte
ſchon füher, am 14. November 1889, 140 000 Mark
Zuſchuß bewilligt zum Grunderwerb der Bahn
Merſeburg-- Lauchſtädt Die Grunderwerbskoſten
für die Strecke Zöſchen- Leipzig innerhalb des
Landkreiſes Merſeburg werden nach einem Gut
achten, das im Kreistag unlängſt bekanntgegeben
wurde, auf 108 000 Mark geſchätzt. Nachdem
frühere Kreistage keine Bedenken getragen hatten,
weit höhere Summen zu dieſem Zwecke zu be
willigen, in Zeiten, wo das Geld noch einen viel
höheren Wert hatte, erſcheint es durchaus möglich,
daß auch der jetzige Kreistag ſich entſchließen kann,
die Mittel für die Bereitſtellung des Grund
erwerbes dieſer Bahn zu bewilligen, insbeſondere,
nachdem 108 000 Mark den höchſt geſchätzten Be
trag darzuſtellen und ſehr wohl gehofft werden
kann, daß der Grunderwerb mit einer weit ge
ringeren Summe getätigt werden kann.

Es erſcheint nicht notwendig, den gewiß be
rechtigten Wunſch, die

Züge bis zum Hauptbahnhof Leipzig

durchzuführen, in die Form einer Bedingung zu
bringen. Es erſcheint ausreichend, wenn ein dahin
gehnder dringender Wunſch vorgetragen wird. Be
dingungen müſſen erfüllt werden und machen,
wenn ihre Erfüllung nicht übernommen werden
kann, die ganze Darlehnshingabe illuſoriſch. Die
Reichsbahn kann ein an ſolche Bedingungen ge
knüpftes Darlehen einfach nicht anehmen.

Es erſcheint darum notwendig, daß die Aus-
ſprache in der heutigen Verſammlung in folgender
Richtung gepflogen werden muß:

Es muß dargetan werden, daß die Jnter-
eſſen der Kreisangeſeſſenen und zwar die Jnter-
eſſen der Jnduſtrie ſowohl um Leung als im
Geiſeltal, die Jntereſſen der Landwirtſchaft, die
Jntereſſen der Arbetnehmerſchaft m Kreiſe und
nicht zuletzt die Jntereſſen der Geſamtbevölke-
rung, an der Befriedigung ihres Kulturbedarfs
ſo große ſind, daß ſie das vom Kreis verlangte
Opfer rechtfertigen.

An dem Herrn Vorſitzenden des Kreisaus
ſchuſſes liegt es gewiß nicht. Er hat die Belange
des Landkreiſes Merſeburg ſtets energiſch wahr
genommen. Gerade für die Entwicklung des Verkehrs hat er mit Einlage erheblicher nitte ge
ſorgt. Erinnert ſei beſonders an den planmäßi-
gen Neubau des Straßennetzes im Landkreiſe. Er
hat ſeinen Namen mit ſo wuchtigem Griffel in die
Geſchichte des Kreiſes Merſeburg geſchrieben, wie
keiner ſeiner Vorgänger. Wenn ihn die Ausfüh-
rungen der heutigen Verſammlung von der Not-
wendigkeit der Bahn für den Landkreis Merſeburg
und ferner von der Notwendigkeit überzeugen, für
die Bahn die verlangten Opfer zu bringen, dann
wird er ſich im Kreistag dafür einſetzen.

Wenn dies nicht geſchieht, dann iſt das aller
ſchlimmſte zu befürchten. Der Verwaltungsrat
der Reichsbahn hat beſchloſſen, den Bau erſt dann
in Angriff zu nehmen, wenn die Finanzierung
ſichergeſtellt iſt. Der Kreistag des Kreiſes Merſe
burg hat als einziger die nach dem aufgeſtellten
Finanzierungsplan erforderlichen Mittel nicht be
willigt. Eine anderweitige Aufbringung dieſer
fehlenden Mittel gibt es nicht. Eine von beiden
Körperſchaften,

entweder der Verwaltungsrat der Deutſchen
Reichsbahn oder der Kreistag des Kreiſes Mer
ſeburg muß nachgeben.

Es muß verſucht werden, beim Kreiſe Merſeburg
eine Abänderung des Beſchluſſes zu erreichen.
Daß es beim Verwaltungsrat der Reichsbahn ein
Nachgeben gibt, iſt ganz ausgeſchloſſen. Dabei
iſt jede Verſchiebung der Abänderung des Kreis-
tagsbeſchluſſes etwa auf einen Herbſtkreistag ver
hängnisvoll. Ein Baujahr geht dadurch beſtimmt
verloren.

Den Beſtrebungen der Stadt Halle, den
Bahnbau zu hiktertreiben, wird willkommene Zeit
gewährt. Dem Ammoniakwerk Merſe-
burg iſt der Kredit von der J. G. nur unter der
Vorausſetzung gewährt, daß die Arbeiten für die
Fortführung der Bahn alsbald in Angriff ge-
nommen und ohne größere Verzögerungen durch-
geführt werden. Andernfalls verfällt der be
willigte Kredit wieder.

Es wäre eine fürchterliche Enttäuſchung
für uns, wenn jetzt im Endſpurt, wo wir das Ziel
ſchon greifbar nahe vor unſeren Augen ſehen, uns
das Ruder bräche, das Kreis Merſeburg heißt,
und deswegen das Rennen für uns für immer
verloren ginge.

Um öden Bahnbau Zöſchen Leipzig.
Die Abgeordneten Heydenreich und Dr. Neu

mann haben im preußiſchen Landtag wegen der
Verzögerung des Bahnbaues Zöſchen-Leipzig eine
Kleine Anfrage gerichtet, auf die der preußiſche
Miniſter für Handel und Gewerbe folgende Ant-
wort hat ergehen laſſen:

Da der Reichsbahn die Mittel zum Bau derStrecke fehlen, bemühen ſich die ößfentlich reht

lichen Verbände um die Aufbringung der fehlen
den Beträge, was ihnen bis auf eine verhält-
nismäßig kleine Reſtſumme gelungen iſt. Die
Staatsregierung hat die Verhandlungen nach
Möglichkeit gefördert und auch das Bauvor-
haben bereits als dringlich zu einem Reichs-
bahnBauprogramm angemeldet, das das Reich
zu finanzieren beabſichtigt.

Jm Auftrage:
Bail.

Die Schönheitskonkurrenz
in den Kammerlichtſpielen.

Fieberhaft warten ſchon die Schönen von
Merſeburg auf das Ergebnis der Schönheitskon-
kurrenz im Film. Nur noch wenige Tage, dann
wird die fallen. Abend für Abendfallen die kleinen hart in die Urnen, die das
große Geheimnis beherbergen. Wer wird die

Stteinmeiſter Götterſitz Schulpforta.
Sonntagswanderung des Vereins für Heimatkunde.

Ein mittelalterlicher Maler ſetzte unter ein Gemälde
Naumburgs die Worte: „Hier iſt die Aghe des
Himmels!“ Auch in vem Wappen der Stadt ſcheint an
edeutet zu ſein, daß ihr die Aufgabe zukomme, ein

önheitsparadies zu erſchließen, und wenn es gelte,
mit dem werte zu verteidigen.

Jn dieſen prächtigen Erdenwinkel brachte der Verein
für Heimatkunde am Sonntag ſeine Mitglieder und
Gäſte. Die Führung hatte Lehrer Pretzien über
nommen. Nach ſeinen Erläuterungen bauen ſich die
gefarge des anmutigen Tales zwiſchen Naumburg und
Köſen aus

oberem Buntſandſtein und unterem Muſchelkalk
auf. Als ſich die Wüſtengebiete am Ausgange der
Buntſandſteinzeit ſenkten, wurden weite Flächen von
ihnen mit Meerwaſſer bedeckt. Seine Niederſchläge
bildeten kalkhaltige Tone, und beim wiederholten Ein
dampfen ſchied das Meer Gips und Steinſalz aus. Da
zu bildeten ſich Dolomitbänke. Dieſe Schichten
bieten einen guten Boden für den Weinbau.
Doch zieht ſich auch die Rebe hinauf in das Gebiet des
Wellenkalkes, der aus dem Abſatz eines großen Binnen
meeres geworden iſt, das durch weitere Senkung der
Sandwüſte entſtand. Buntſandſtein und Muſchelkalk
füllten auch einſt das weite Tal, das mit dem Gelände
ringsumher eine große Ebene bildete, ehe die model-
lierende Kraft des Waſſers und Eiſes einſetzte. Als
das geſchah, floß die Urſaale breit, im flachen Bette,
über dieſe Ebene dahin: das weitere Einſenken des
Flußlaufes wurde durch das Emporheben des mittel
deutſchen Gebirgsrückens begünſtigt, indem durch ein
ſtärkeres a die Gewäſſer ſich durch Muſchelkalk und
Buntſandſtein waſchen konnten, bis ſie die gegenwärtige
Talſohle erreichten Dabei hat der Fluß allezeit Geröll
abgelagert, das wir ſowohl auf den Höhen wie an den
Abhängen und im jetzigen Flußbett noch finden können.

Um dieſe Bodenformen aufzuſuchen, ging es zunächſt
nach dem Steinmeiſter, einem Weinbergsgrund-
ſtück in vorzüglicher Lage. Ueber der Eingangspforte
grüßte uns in der Jnſchrift „Vater-Hemprich-Haus“
eine der bekannteſten Merſeburger Geſtalten. Ein
weiter, terraſſenförmig ſich aufbauender Garten nimmt
uns auf; und der freundliche Wirt eilt herbei und
bringt, was unſerem Körper zur Erquickung dienlich iſt.
Der Aufſtieg zur Höhe iſt beſchwerlich, aber ſehr
lohnend. Er führt uns dort, wo ſich die triaſiſchen
Geſteine berühren, durch einen

Quellenhorizont,
der unten den Springbrunnen plätſchern läßt und die
Wirtſchaftsgebäude mit gutem Waſſer verſorgt. Je

höher hinauf, deſto ſchöner wird die Ausſicht, in der ſich
zuletzt alles in herrlicher Pracht entfaltet, was vor uns
ausgebreitet iſt: Naumburg mit ſeinen Türmen, der
bewaldete Knabenberg, Schulpforta, die abſchließenden
Höhen gegen Köſen, die grüne Aue, durch welche ſich
der Fluß ſchlängelt. Und doch ſoll die Ausſicht noch
ſchöner werden. Jenſeits der Straße Almerich
Niedermöllern erreichten wir

die Hunnenburg, eine vorgeſchichtliche Wallanlage,
über die jetzt der Pflug des Landmanns geht. Am
Napoleonſiein, zur Erinnerung an die Schlacht bei
Waterloo geſetzt, befinden wir uns bereits 243 Meter
über dem Meeresſpiegel. Den höchſten Standpunkt er
reichen wir am Götterſitz. Jetzt ſchweift der Blick auch
über Köſen hinweg nach der Rudelsburg und Saaleck
bis tief in das Thüringer Land hinein. Jn der
ſauberen Wirtſchaft kann man gut zu Mittag raſten
und ſich auch ſatt ſehen.

Dann geht es den Abhang hinab nach den Saal-
häuſern. Am Fiſchhauſe ſetzen wir über den Fluß, und
bald iſt Schulpforta erreicht. 1139 gründen von
Schmölln kommende Ziſterzienſer hier

unter dem Köſener Paß
am Fuße des alten Reichswaldes das Kloſter „St.
Mariae de Porta“. Sie regulierten den Saalelauf,
gaben ihm Uferdämme, wandelten das entwäſſerte
„Wolfsgeſchlinge“ in fruchtbares Wieſen- und Acker-
land um und führten den Weinbau ein. Bald ge-
wannen ſie durch Tauſch und Kauf zuſammenhängende
Gebiete von einer Größe, die ihren Aebten den Wunſch
nach der Reichsunmittelbarkeit eingab. Dabei wurden
Geld und Handelsgeſchäfte bis weit in das norddeutſche
Land betrieben. Jhr Reichtum ließ bedeutende Bau-
werke entſtehen. Die kreuzförmige Baſilika, ſtreng nach
Hirſauer Weiſe 1137 errichtet, erfuhr nach 1251 einen
durchgreifenden Umbau.

Nach den Vorſchriften ihres Ordens ließen ſie die
Kirche ohne Turm, und ſetzten nur einen Dachreiter
auf die Vierung. Von den ſonſtigen Baulichkeiten des
ehemaligen Kloſters ſind die Abtskapelle, der Kreuz-
gang, der Kapitelsſaal, die Kellerei und der Friedhof
mit einer ewigen Lampe und der Betſäule ſehens-
würdig. Nach dem Eingange der Reformation wurde
das Kloſter 1540 aufgehoben und drei Jahre ſpäter in
eine Erziehungsanſtalt für evangeliſche Knaben um
gewandelt.

Ein ſchöner Fußweg, an einem Saalearm entlang,
brachte die Teilnehmer an der Kloppſtockquelle vorbei
durch Almerich nach dem ehrwürdigen Naumburg
zurück.
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Schönſte ſein? Wen riß ſich die Gunſt des
Publikums zu? Jſt die Nummer iſt 17, 18,
6, 5 oder wie die anderen S lauten, die das
Rennen machen werden? Geduld, meine Damen!
Nur noch wenige Tage, dann können die Preiſe
in Empfang genommen werden.

Neben dieſem Schönheitskonkurrenzfilm, der
von den Jntereſſenten täglich verfolgt wird, läuft
noch ein ausgezeichnetes Luſtſpielprogramm in
den Kammerlichtſpielen. „Oh, welche Luſt,Soldat zu ſein ſo betitelt ſich der Haupt-
film, hinter dem ſich ein Glanzſtück beſter filmiſcherUnterhaltung verſteckt. Ein Zitm, der durch ſeine

le Einfälle dauernd die Lachmuskeln
wegt. Ereigniſſe im Bauerndorf (mit einer

wunderbaren Alpenlandſchaft) und Fürſtentum,
in Hütte und Palaſt, vereinigen ſich zu einer
Miſchung, die den größten Grießgram in heiterſte
Stimmung verſetzen muß. Glänzend die Dar-
tellung des Babys der 1. Kompagnie, des Ge-
ühlvollen, der köſtliche Bilder aus dem Soldaten

leben hinſtellt. Der Film iſt in der Tat ein aus-
gezeichnetes Luſtſpiel. Außerdem unterhalten
noch aufs beſte 2 tolle Luſtſpiele und die reich
haltige Opelwochenſchau.

Wenn die Bremſe verſagt.
Ein Radfahrer, der am Montag, gegen 15

Uhr, den ſteilen Berg der Kleinen Sixtiſtraße
hinunterfuhr, konnte nicht mehr bremſen und
ſtieß mit einem anderen Radfahrer heftig zuſam-men, Die Räder wurden dabei ſchwer be Säviet.

Auch die Fahrer erlitten Verletzungen. An dem
Zuſammenſtoß waren beide ſchuld. Der Vorfall
hatte wieder viele Zuſchauer angelockt.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaft „Sonne“. Die Hoſe“ ſowie „Der

nächtliche Kämpfer“.
Union- Theater. (Dienstag und Mittwoch geſchloſſen.)
Kammerlichtſpiele. „Oh, welche Luſt, Soldat zu ſeinl“

ſowie zwei tolle Luſtſpiele.
FArbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Dienstag, 7. Aug.,
im „Caſtino“, Vortrag von Herrn Lehrer Günther:
„Deutſches Volkstum im deutſchen Volksmärchen.“
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Wettervorherſage.
Der Montag brachte uns nach dem Abzug des

Tiefdruckgebietes raſche Aufklärung, die auch die
ganze Nacht über anhielt. Jnzwiſchen iſt der
Druckfall im Gebiet des neuen Englandtiefs, das
ſich am Montag ſchon über den britiſchen Jnſeln
zeigte, gegen Mitteleuropa vorgedrungen. Mit-
teldeutſchland liegt an der Nordſeite eines klei-
nen Hochdruckkerns und verzeichnet daher ſüd-
weſtliche wärmere Luftmaſſen. Das weitere Vor
dringen des Tiefs wird auch neue Störungen zur
Entwicklung kommen laſſen.

Vorherſage: Wieder ſtärker bewölkt mit
zunnehmender Neigung zu Niederſchlägen, meiſt
warm.,

Wetterberichte,
aus den deutſchen Reiſegebieten vom 7, Auguſt.

Thüringen:
Oberhof, bewölkt, 12 Grad.
Bad Liebenſtein, heiter, 13 Grad.

Bayern:
Garmiſch-Partenkirchen, heiter, 9 Grad
Berchtesgaden, bewölkt, 11 Grad.,
Oberſtdorf, heiter, 10 Grad.
Tegernſee, heiter, 10 Grad.

Küſte:
Weſterland, bewölkt, 16 Grad.
Travemünde, bewölkt, 15 Grad.
Saßnitz, heiter, 16 Grad.
Swinemünde, bewölkt, 14 Grad.
Kolberg, bewölkt, 15 Grad.
Seebad Cranz, heiter, 15 Grad.
Helgoland, bewölkt, 15 Grad.

Baden:
Baden-Baden, heiter, 15 Grad
Freiburg, heiter, 9 Grad.

Rheingebiet:

Köln, bewölkt, 14 Grad.
Koblenz, bewölkt, 12 Grad.
Bad Dürkheim, bewöfkt, 13 C
Bad Ems, RNebel, 11 Grad.

Harz:
Schierke, bewölkt, 12 Grad.
Harzburg, heiter, 13 Grad.
Bad Sachſa, heiter, 10 Grad.

Sachſen:

Annaberg, bewölkt, 10 Grad.
Schandau, heiter, 11 Grad.,
Zittau, heiter, 12 Grad.

Schleſien:

Flinsberg, bewölkt, 10 Grad.
Schreiberhau, heiter, 12 Grad.
Bad Reinerz, heiter, 11 Grad.
Bad Landeck, heiter, 11 Grad.,

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der
große Zeiger den heutigen Barometerſtand,
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Nach der Rabeninſel fährt Motorboot „Falke“
am Mittwoch, 8. Auguſt. Abfahrt vom „Strand-
ſchlößchen“. Auf der Rabeninſel findet ein
Gartenfreikonzert ſtatt, gleichzeitig kann man
ſchöne Spaziergänge im Wald der Jnſel unter-
nehmen.
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Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Entlaſtung der Leipziger Straße.
K. Bad Dürrenberg. Mit der Entwicklung der

ſtarken Bautätigkeit in der Siedlung Porbitz-
Poppitz, die noch durch Jahre dauern wird, hat
ſich die unerträglich ſtark gewordene Belaſtung der
Leipziger Straße durch Keuſchberg bis zum Bahn
hof Dürrenberg durch ſchwerſtbeladene Laſtautos
mit Anhängern und Pferdegeſchirren ergeben.
Darin liegt eine Gefährdung der baulichen Ver-
faſſung aller anliegenden Häuſer durch zu heftige
Erſchütterung von früh bis abends an jedem
Werktage. Weiter aber eine Gefährdung von
Menſchenleben infolge des übergroßen Verkehrs
in der zu engen Straße.

Es iſt nun eine gerechtfertigte dringende Forde-
rung, zur Abwendung dieſes Uebelſtandes bal-
digſt eine entſprechende Befeſtigung des von
Balditz nach dem Bahnhof Dürrenberg führenden
Feld (Verbindungs)Weges zwiſchen Balditz und
Lennewitz vorzunehmen, damit dieſer übergroße
Verkehr der Baulaſtfuhren über dieſen Weg direkt
nach dem Baugelände erfolgen könnte, worin
übrigens eine Verkürzung der Zufuhrſtelle läge
und vor allen Dingen die Entlaſtung der Leipziger
Straße erreicht würde. Auf die Herſtellung
der geplanten Verkehrsſtraße Bahnhof, Dürren
berg--Lützen warten zu wollen, erſcheint zu ſehr
als Zukunftsmuſik, während die Abſtellung des
Uebelſtandes äußerſt dringlich iſt und die angeregte
Ausführung nicht zu teuer zu ſtehen kommt.
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Scheunenbrand.
Schkeuditz. Am Montag morgen 5 Uhr 15 ging

die Scheune des Landwirts Lindenhahn in
Rabutz unter ſtarker Rauchentwicklung in

lammen auf. Die Leute waren meiſt beim
utterholen auf dem e

Scheune und Ochfenſtall fielen ſchnell dem
Das Vieh und die 9 chinen

onnten teilweiſe gerettet werden. Die Dreſch
maſchine ſtand glücklicherweiſe im Hofe. Ein
gefahrene Wintergerſte und Roggen wurden ver
nichtet. Die Wehren der U
zur Hilfeleiſtung herbei. Beſonders erfolgre

s umſichtige Eingreifen der Schwoitſcher

zum Opfer.

war
Wehr mit ihrer 7 arbeitenden Spritze. Um
7 Uhr war jede Ueberſpringungsgefahr gebannt.
Ueber die Brandurſache weiß man nichts Genaues.

55 Jahre freiwillige Feuerwehr.
Lützen. Unſere Lützener Freiwillige Feuer-

wehr hatte den Tag des 35jährigen Beſtehens
zum Anlaß genommen, in erſter Linie die heute
noch lebenden Gründer der Wehr in gebührender
Weiſe zu ehren. Das Feſt wurde am Sonnabend
eingeleitet durch einen Fackelzug. Anſchließend
daran fand im Lokal der Wehr ein Kommers
ſtatt. Brandmeiſter Prüfer begrüßte die an
weſenden Gründer und paſſiven Mitglieder der
Wehr und hob im beſonderen die Verdienſte derer
hervor, die vor 35 Jahren den Mut und die
Energie beſaßen, in Lützen eine Freiwillige
Feuerwehr zu gründen. Der eigentliche Feſttag
verlief zur vollſten Zufriedenheit der Wehr. Die
angeſetzten Uebungen, beſtehend aus Fuß- und
Geräteexerzieren mit anſchließender Alarmübung
am Amtsgericht, fanden den vollen Beifall des
anweſenden Kreisbrandmeiſters und des Kreis-
verbandsvorſitzenden.

Jm Anſchluß daran gedachten die Feſtteil-
nehmer auch der im Weltkriege gefallenen Kame-
raden, an deren Denkmal ein Kranz niedergelegt
wurde. Nachdem am Vormittag die Feuerwehr-
leute ſtrammen Dienſt getan hatten, kam am
Nachmittag und Abend das Vergnügen zu ſeinem
Rechte.
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Bad Lauchſtädt. (Sommerfeſt des
Turn vereins Dr. Lauterbach.) Der
Turnverein Dr. Lauterbach, hielt am Sonntag
nachmittag ſein diesjähriges Sommerfeſt in
Kutzſchbauchs Garten ab. Die kalte Witterung
machte das Sitzen im Garten leider faſt unmöglich. Die Gäſte und Mitglieder ſuchten deshalb

ſchützende Plätzchen im Lokale auf. Den Nach
mittag füllte die Kapelle der Feuerwehr mit
Konzert aus. Mit Preisſchießen unterhielten ſich
die älteren Mitglieder; für die Kinder waren
allerlei Beluſtigungen geplant. 18,30 Uhr er-
folgte die Verkündung der Sieger. Der Abendſah die Turner noch ſenge gemütlich beiſammen.

Aus dem Kreiſe Querfurt.

Di Merſeburger Schwimmerſchaſt
inm Kämmeritzer Bad ung tie

J rerm. Kämmeritz. Die Merſeburger Schwimmer-
ſchaft e. V. weilte am Sonntag zur Beſichtigung
des neuerbauten Schwimmbades in Kämmeritz.
Bei dieſer Gelegenheit wurde gleichzeitig zwiſchen
der erſten und zweiten Mannſchaft ein Waſſer
ballſpiel ausgetragen, das mit dem Ergeb-
nis 4:3 für die erſte Mannſchaft endete. Staffel-
kämpfe und Kleiderſchwimmen erfreuten noch
lange Zeit das zahlreich erſchienene Publikum.
Ein Tänzchen in Geiſelröhlitz hielt die Merſe
burger noch lange in Fröhlichkeit beiſammen.

Auf eine Einladung des Gemeindevorſtandes
in Kämmeritz wird die Merſeburger Schwimmer-
ſchaft am 2. Sept. in Kämmeritz ein Schwimm-
feſt veranſtalten.

e

Leipziger Produktenbörſe vom 7. Auguſt Weizen,
24,50 kg 234--240; Roggen. hieſiger, 70 kg 246--252,
Sandroggen 71 kg Sbdmmergerſte, inländiſche
270--285; Wintergerſte 210--220. Hafer, inld. 253--270.
Mais, amerik runder 262--256: cinquantin 280-285.
Raps 320 330, Viktoriaerbſen 370--470. Die Preiſe ver
ſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmark.

Leipziger Börse vom 7. Hugust
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

Adca
Casseler JuteChemn. A. Spinne

Chromo Najork
Etzold &Kkießling 44,50
Falkenst. Gardin 2
Gautzschkammg
GermaniaMasch. 7.,00
Halle Zimmerm.
Halle Zucker
Hartmann Masch
Kirchner Co.Köbcke Co. I32,60 132,50
Landkr. Kulkwitz 83,50 Schubert &Salzer 360, 00
bangbein-Piano 129,50 129, 25 Stöhr Kammgarn 26
Leipz. Baumwoll. 199,00 198,00 Thüringer Gas 161 o0 163

do. Wolle Thüringer Wolle 166,00do. Kammgarn145,00146,00 Wotanwerke 7.75] 68.00

Zur Auficlärung!
Unter den Kopfwaschpulvern, welche
alle Haare wunderbar verschönern, findet
man nur ein Mittel (Helipon), das die Wasch-
portlonen bequem abgeteillt hat. Die Packung
„Für langes Haar enthält stets 2 Einzel-
Waschungen und die „Für Bubikopt“ stets 3
abgeteilte Portionen. Letztere eignet sich
auch für Herren und Kinder. Die großen
Vortelle äes Helipons (Prels 30 Pfg.) sollten
auch Sie sich zu Nutzen machen und künftig
beim Einkauf ausdrücklich Helipon ver-
langen.

Eigentum, Druck und Verlag Merſeburger Druck und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. tn Merſeburg, Hälterſtr. 4.
Verantwortlich für den Textteil; Redakteur Kurt
Goldham mer, für den Anzeigenteil; i. V. Kohlbern,

in Merſeburg.

Lpz. Bier Riebeck 164,00 154,00
o. tiypoth.-Bk. 123,25 123,25

Lindner 45.o0Mansfeld
Norddtsech. Wolle 2068,50 208,50
Pittler Werkzeug 360,00 360,00
Polyphon (477,00477, 00
Prehilitzer Brnk. 130,00 190,00
Prestowerke waRauchw. Walther 108, o0 110, 00

Riquet Co. 7HolzstNiederschl 114,00114,00
Fahlberg-List
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Die Unterſchlagungen beim Magiſtrat
Zuchthaus ſtatt Gefängnisſtrafe.

Weißenfels. Der frühere Verwaltungsſekretär
Stein war am 8. Dezember vom hieſigen Großen
Schöffengericht wegen Betrugs zu einem Jahr Ge
fängnis verurteilt worden. Gegen dieſes Urteil
hatte die Staatsanwaltſchaft Reviſion eingelegt
mit der Begründung, daß es ſich nicht nur um
Betrug, ſondern um Amtsverbrechen handele.
Daraufhin war vom Reichsgericht das gefällte
Urteil aufgehoben und zur neuen Verhandlung
zurückverwieſen worden mit dem Bemerken, daß
der Angeklagte auch ohne ſtaatliche Vereidigung
im ſtrafrechtlichen Sinne Beamter ſei. Stein war
1925 beim hieſigen Wohlfahrtsamt Kaſſierer und
hatte die Erwerbsloſenunterſtützungen aus
zuzahlen. Da er nun täglich an ungefähr acht-
hundert Erwerbsloſe Unterſtützung auszuzahlen

tte, kam es öfter vor, daß ihm bei der Tages
ſſenabrechnung einige Mark fehlten. Das Manko

wurde vom Magiſtrat und den Beamten zum Teil
ohne eine Kaſſenreviſion vorzunehmen.

as wurde nun für Stein zum Verhängnis. Da
er merkte, daß ſeine Arbeit nicht kontrolliert
wurde, geriet er immer mehr auf den unrechten
Weg und unterſchlug bis zum März 1926 ungefähr
5436 Mark Wohlfahrtsgelder, ohne ertappt zu
werden. Jm März wurde er dann nach dem
Fürſorgeamt verſetzt, wo er an alle Fürſorge-
einpfänger Unterſtützungsgelder auszahlen ſollte.
Doch auch hier unterſchlug er nach und nach durch
falſche Eintragungen und Quittungen 2400 Mark,
ſo daß Stein im Laufe von zwei Jahren zuſammen
ungefähr 8000 Mark veruntreut hatte. Bei ſeinem
Weggange in Urlaub wollte Stein eine Entdeckung
der Unterſchlagungen vermeiden und ver-
nichtete 14 Quittungskarten, was aber bemerkt
wurde.

Der Angeklagte war in der neuen Verhandlung
im vollen Umfange geſtändig, will aber durch Notund Ueberlaſtung an der Kaſſe zu ſeinen Hand-

lungen getrieben worden ſein. Der Staatsanwalt
beantragte wegen ſchwerer Amtsunterſchlagung
Ernſt zwei Monate Zuchthaus und 200 Mark

rafe.
Das Urteil lautete auf ein Jahr ſechs

Monate Zuchthaus und 200 Mark Geld
ſtrafe, ſowie Aberkennung der bürgerlichen Ehren
rechte auf die Dauer von fünf Jahren. Wegen
der Höhe der Strafe wurde Stein ſofort in
Haft genommen.

2000 RM. Lohngelder geſtohlen,
Weißenfels. Nachts wurden aus der Werk

meiſterſtube der alten Dietrichſchen Papier-
fabrik der in Höhe von rund 2000 Reichs-
mark geſtohlen. Das fertig in Lohntüten ver

tet ar ſich in einem verſchloſſenen55 Der Täter iſt unter Benutzung einer
iter durch das offenſtehende Fenſter eingeſtiegen

und hat den Holzkaſten mit den gefüllten Lohn-
tüten mitgenommen.

Weißenfels. Der Polizei iſt es gelungen, die
Lohngelddiebe zu ermitteln. Es handelt ſich um
4 Arbeiter der Fabrik, die ſich Motorräder ge
kauft und dazu Geld nötig hatten dadurch kamen
ſie auf die Jdee, durch ein Fenſter Lohngelder
zu entwenden.

e

Flucht der Schwalben.
Naumburg. 3 hat man beobachtet, daß ſämt

liche Hausſchwalben e bereits am
1. Auguſt unſere Gegend verlaſſen haben, nachdem
erſt kurz vorher die Jungen flügge geworden
waren. Der Grund dieſes frühen Weggangs iſt

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

roſt im vorigen Winter eine große Anzahl von
nſektenarten, die zur Nahrung der Schwalben

dienen, vernichtet worden iſt. Auch die Rauch(owalben ſcheinen re zu ſein, da man auf

n Nahrungsmangel, da durch den ſtrengen

en Straßen keine mehr ſieht. Uebrigens iſt von
dieſen kaum der vierte Teil aus dem Winter
quartier zu uns zurückgekehrt.

Todesſturz auf dem Schützenplatz.

Greiz. Von einem beſonderen Mißgeſchick
verfolgt wird das Unternehmen eines Leipziger
Schauſtellers, der auf dem Schützenplatz wäh-
rend des Vogelſchießens einen ſogenannten
Schrägflug aufgeſtellt hat. Nachdem ſchon beim
Aufbau der Sohn des Unternehmers ſo verun-
glückte, daß er ins Krankenhaus gebracht werden
mußte, n kurz danach ein Angeſtellter des
Unternehmens beim Kaſſieren aus einer Gondel
auf den Schützenplatz und mußte gleichfalls ins
Krankenhaus gebracht werden. Am Sonntag nun
wollte der Arbeiter Paul Schlichting aus Greiz
eine Rundfahrt unternehmen. Als die Fahrt
ſchon zu Ende war, ſtürzte der Mann en
vermutlich infolge eines Schwindelanfalls au
den Schützenplatz hinunter und verletzte ſich ſo
chwer, daß er an den Folgen des Unfalls ge
torben iſt.

r J nLenchens Lachen.

Oſterfeld. Lachen iſt geſund. Helene U. und
ihre Freundin Lisbeth D. aus Liſſen ſagen „Das
ſtimmt nicht.“ Zumal Lenchen meint: „Mir iſt
Lachen ſchlecht bekommen.“ Und wenn man vor
dem Amtsgericht in Oſterfeld die Geſchichte dieſer
beiden lachfrohen Jungfrauen hörte, dann muß
man ihnen recht geben.

Eines Nachts kamen ſie von einem Vergnügen.
Da war's recht luſtig zugegangen und, wie das
ſo kommt, die beiden Damen ſchwelgten noch in
Erinnerungen. Sie mußten lachen, lachten, daß
es nur ſo durch die Sandgaſſe ſchallte. Aber die
Obrigkeit hörte das Lachen. Anwohner, die ſich
ſchon ſchlafen gelegt hatten, hörten es auch.

Und nun bekamen die beiden Lachtauben je
ein Strafmandat über 5 Mark.

„Das wollen wir doch mal ſehen, wer uns
das Lachen verbietet. Lachen kann jeder, lachen
iſt geſund!“ Und Lenchen und Lisbeth erhoben
Widerſpruch und brachten ihre Sache vor den
Kadi. Jn Oſterfeld vor dem Amtsgericht ſpielte
ſich die wichtige Szene ab.

Lisbeth D. erklärte: „Jch habe überhaupt nicht
gelacht. Jch habe nur ein fröhliches Geſicht ge
macht.“ Das konnte ihr nicht widerlegt werden.
Alſo: Freiſprechung. Aber mit Lenchen lag die
Sache ſchlimm. Sie hatte wirklich eine Lache ge
habt, daß es nur ſo durch die Nacht gehallt hatte.
Das nennt man dann ruheſtörenden Lärm. Der
Richter konnte nicht anders, er mußte Lenchen
verurteilen. Aber ſtatt auf 5 Mark, wie die
Polizei gewollt hatte, ſetzte er die Strafe auf
3 Mark feſt. Vorteil hat Lenchen aber bei der
Sache nicht, da ihr die Koſten zufallen.

v

Mit der Senſe auf öem Fahrrad.
Einer Magd wird der Hals durchſchnitten,

Langenſalza. Ein aufregender Unglücksfall
trug ſich hier durch unvorſichtige Handhabung der
Senſe zu. Der Dienſtknecht Popp fuhr mit offener
Senſe auf dem Fahrrad und ſtieß dabei mit der
22jährigen Magd Anna Lei zuſammen. Dabei
ſchnitt er ſie mit der Senſenſchärfe derart in den
Hals, daß die Vedauernswerte bereits verblutet
war, ehe ihr ärztliche Hilfe zuteil werden konnte.

Gründung der Eiſtergenoſſenſchaft.
Jntereſſengegenſätze.

Liebenwerda. Die erſte Mitgliederverſamm-
lung der Elſtergenoſſenſchaft, die auf Grund des
Geſetzes zur Reinhaltung der Schwarzen Elſter
gegründet worden iſt, wurde in Elſterwerda ab
gehalten. Sie beſchäftigte ſich mit der Annahmeder Satzungen, der Wahl der Ausſchüſſe und des

Vorſtehers der Genoſſenſchaft. Regierungspräſi
dent Grützner Merſeburg als Vertreter der Auf-
ſichtsbehörde leitete die Verſammlung. Bei Be
ratung der Satzungen ergaben ſich Meinungs-
verſchiedenheiten zwiſchen den Vertretern der
BergbauJntereſſen und den Anliegern. Nach
der Satzung ſoll der techniſche Beamte der Ge
noſſenſchaft alle in Frage kommenden Grund-
tücke im Niederſchlagsgebiet der Elſter jederzeit,
oweit es notwendig iſt, betreten und die ge
werblichen Betriebe kontrollieren
können, ſoweit das zur Abwicklung ſeiner Auf
gaben notwendig iſt. Die Vertreter der Berg-
behörde wenden ein, daß das mit gewiſſen Be-
ſtimmungen der bergpolizeilichen Vorſchriften
nicht in Einklang zu bringen ſei. Schließlich
erklärte der Vorſitzende, Regierun er
Grützner, daß die Erledigung dieſes Streitfalles

dem Miniſter zur Entſcheidung
vorgetragen werden ſoll. Der Vertreter der
Reichsbahn machte das Betreten ſämtlicher Bahn-
anlagen von der Erlaubnis der Bahnverwaltung
abhängig.

Die gereizte Stimmung, die auf ſeiten der
Anlieger gegen die Verſchmutzer herrſchte, kam in
einem Vorwurf an die Bergbehörde zum Aus
druck, daß die Bergrevierbeamten und die Berg-
ämter bei der Prüfung der Kläranlagen auf den
Gruben niemals die nötigen Zwangsmittel zur
Anwendung gebracht hätten. r Vertreter der
Bergbehörde wandte ſich ſehr energiſch gegen
u Vorwurf.ls Ergebnis dieſer Auseinanderſetzungen be
antragte die Gruppe der Anlieger eine Erweite-
rung der Befugniſſe der Satzungen dahingehend,
daß die gewerblichen Anlagen, insbeſondere die
Kläranlagen der Bergwerke, jederzeit durch die
Beauftragten der Genoſſenſchaft beſichtigt werden
dürfen. Eine Abſtimmung über den Antrag ergab
eine große Mehrheit für den Antrag, da die
Gruppe der Verſchmutzer auf der Verſammlun
zahlenmäßig in der Minderheit war. Jed
wurde zur Behebung etwaiger Schwierigkeiten,
die aus bergbaulichen und Vorſchriften entſtehen könnten, ein Zuſatz 4rgefüat.
nach dem an den beſtehenden Zuſtändigkeiten
anderer Behörden durch die Satzungen nichts ge
ändert werden ſoll. Nach dieſen Abänderungen
wurde der Satzungsentwurf einſtimmig von der
Verſammlung angenommen.

verheimlichung der Gehaltsſätze

vor den Stadtvätern.
Duderſtadt. Die Verheimlichung der Gehalts-

ätze der ſtädtiſchen Beamten, die neu einzu
tufen waren, führten zu lebhaften Auseinander-
etzungen zwiſchen Magiſtrat und Stadtverord
netenkollegium. Während der Bürgermeiſter den
Standpunkt vertritt, die Bekanntgabe der Ge-
älter könne nicht verlangt werden, wollen die
tadtverordneten wiſſen, wie die zu bewilligen-

den Gelder verbraucht werden, was zu ſcharfen
Ausdrücken führte. Da der Magiſtrat auf ſeinem
Standpunkt verharrte, wurde die Weiterberatung
abgebrochen.

Selbſtmorö eines Bürgermeiſters.

Kaſſel. Der 51jährige Bürgermeiſter Max
Berliet aus Varel in Oldenburg wurde auf dem
ſtädtiſchen Hauptfriedhof erſchoſſen aufgefunden.
In der Hand hielt er noch den Revolver, mit dem
er ſich einen Schuß in die rechte Schläfe beige-
bracht hatte. Jm Rock des Erſchoſſenen fand man
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ein Schreiben vor, aus dem hervorging, daß erſich S Suspendierung vom Dienſte, die wegen

der g. in der Stadthauptkaſſe inVarel erfolgt, ſo zu Herzen genommen habe, daß
er die Freude am Leben verloren hätte. Es hätte
ihn ſehr erbittert, daß er, der ſtets korrekt ſein
Amt wahrgenommen habe, überhaupt in den
Verdacht habe geraten können, an dieſen Unregel-
mäßigkeiten beteiligt Waren Wie weiter er
mittelt wurde, hatte Bürgermeiſter Berliet bei

Verwandten in Kaſſel gewohnt. Jhnen erzählte
er, daß er von den Unregelmäßigkeiten in der
Stadthauptkaſſe ebenſo r worden ſei wie
die Bürgerſchaft von Varel ſelbſt. Er habe an
dieſen Unregelmäßigkeiten keinen Anteil gehabt.

Exploſion unter dem Bürgerſteig.
Drei Verletzte.

Dresden. Sonntag nachmittag entſtand auf
der Mitte der Prager Straße in einer Kabel-
leitung unter dem Bürgerſteig Kurzſchluß. Da-
durch wurde ein ſchwerer eiſerner Deckel eines
Senkloches in die Höhe geſchleudert, während
eine hohe Stichflamme herausſchoß. Durch die
Exploſion erhielten drei Spaziergän ger
ſtarke aber nicht lebens gefährliche
Verletzungen. Lokomotivführer Noack erlitt
einen Armbruch, während eine Frau Thiele und
deren 12jährige Tochter große Fleiſchwunden
davon trugen. Die Gaſthäuſer und Vergnügungs-
ſtätten in der Prager Straße waren mehrere
Stunden ohne Licht und Kraft.

Steinwürfe eines Autofeindes.
Burg. Auf der Fahrt von Magdeburg nach

Burg wurde ein Magdeburger Auto mit Steinen
beworfen. Ein Jnſaſſe wurde am Kopf
lngelion und' trug nicht unerhebliche Ver
etzungen davon. Der Täter, ein gewiſſer Gronert

aus Rathenow, wurde feſtgenommen. Es er
ſich heraus, daß er ſchon mehrfach vorbeſtraft iſt.
Bei ſeiner Vernehmung gab er an, daß er ſchon
öfters Autos mit Steinen beworfen habe, weil
ſie ihn auf der Landſtraße „immer ſoviel
ärgerten.“

Doch noch eine gute Gurkenernte
Kalbe. Während man noch vor vier Wochen

mit einer gänzlichen Mißernte in Gurken rech-
nete, haben ſich die Gurkenfelder durch die reich
lichen Niederſchläge der letzten Woche in unge
ahnter Weiſe gebeſſert. Die erſte Hauptableſe
brachte Mengen auf den Markt, auf die weder
die Großhändler noch die Gurkeneinlegereien ge
rechnet hatten. Der Preis ſank durch das ſtarke
Angebot von 5 Mark bis auf ſchließlich 2 bis
3 Mark für das Schock.

e

Mietgelöunterſchlagung
auf dem Rathauſe.

Deſſau. Jn ſtädtiſchen Dienſten befindet ſich
der dar Allner, der die Mieten, die aus
den dem Fürſorgeamt unterſtehenden Wohnungen
einkommen, zu verwalten i Allner hat ſich
bei dieſer Tätigkeit Verfehlungen zuſchulden
kommen laſſen und Mietbeträge in Höhe von
e 2500 Mark unterſchlagen. Er iſt ſofort friſt
os entlaſſen worden. Die Tat iſt um ſo ver

als er ſich an Geldern armer Leute
vergriffen hat. Aus Not hat Allner nicht
gehandelt.

Holdenſtedt. (Ge meine Menſchen) ſchlu
gen ſämtliche Edelreiſer der im Frühjahr friſch
gepfropften Apfelbäume, die dem Landwirt Franz
Georges gehören, ab. Dem Beſitzer iſt hierdurch
ein großer Schaden entſtanden.

Müllers Hotel: Mittwoch Geſellſchafts- und Tanz Abend
7wei Väter.

Roman von Sidonie Jnudeich-Mierswa.

(1. Fortſetzung (Nachdruck verboten.)
Jn jähem Mitleid beugte er ſich zu ſeiner Frau

nieder. Warm und herzlich klingt ſeine Stimme,
als er ſagt:

„Du lebſt doch für mich, kleine Frau! Und dein
Leiden trägſt du wie eine Heldin!“

Einen Augenblick ſchweigt ſie, dann fragt fie
mit verhaltener Angſt in der Stimme:

„Und du, Herbert, du? Haſt du dir nie Kinder
gewünſcht?“

Er zuckte zuſammen, beißt die Zähne einen
Augenblick feſt zuſammen, dann lügt er:

„Jch habe nicht darüber nachgedacht, jedenfalls
habe ich ſie bisher noch nicht vermißt. Und
ſchließlich, wir ſind noch jung, Hanna, was
nicht iſt, kann ja noch werden!“

Mit wehem Lächeln ſchüttelte die junge Frau
den Kopf. „Nein, Herbert, ſeit ich in Genf Pro
feſſor Maxier konſultiert habe, weiß ich genau,
daß alle Hoffnung darauf vergeblich iſt. Er iſt
der einzige Arzt, der mir die Wahrheit, dieganze traurige Wahrheit geſagt hat!“

Der Eſel! denkt Herbert, und laut ſagt er:
„Er kann ſich irren er wäre nicht der erſte Arzt,
der eine falſche Diagnoſe geſtellt hat, Kind!“

Da klopfte es laut und ungeſtüm an die Tür
des Salons.

Wie befreit atmete Herbert Erbe auf. Daß
kam zur rechten Zeit, denn ſonſt hätte es wahr-
ſcheinlich wieder eine Ausſprache mit Tränen ge-
geben, wie er ſie gar nicht leiden konnte! All
dieſe ſentimentalen Redereien und Klagen hatten
doch keinen Zweck. Sie verdarben nur die Stim-
mung. Sich mit den Tatſachen abfinden, war ſein
Prinzip.

„Herein!“ rief er.

Lachend und geräuſchvoll ſtürmte eine junge,
Frau im weißen Kleide, gefolgt von einem großen,
überſchlanken Herrn ins Zimmer, begrüßte ihn
nur flüchtig und fuhr wie ein Wirbelwind hinaus
auf den Balkon.

„Oh, ui geht es Jhnen, lieber Freundin? Ui
haben Sie genachtſchlaft? Gut? Well, das freut
mir. Oh, Sie blühen, wie eine Blume!“ Sie
ſtreichelte Hannas von der Unterredung mit ihrem
Mann vorher gerötete Wangen. Dann ſchob
fie ungeniert einen Seſſel an das Lager der jungen
Frau und warf ſich hinein.

Gemeſſen, langſam, mit freundlicher Ruhe be
grüßte Miſter Shalker Hanna und ſchüttelte ihr
die Hand.

Sie ſehen wonderfull aus, gnädige„Jndeed!!
Frau!“

„Dank für das Kompliment, Herr Shalker!
Jch gebe es Jhnen zurück. Sie haben ſich in den
paar Tagen ſehr ſchnell erholt hier.“

„Oh, yves, das Gluck hat mir verſchönt!“ Er
zeigte lachend ſeine großen, weißen Zähne und
warf einen verliebten Blick nach ſeiner Frau.

„Das war geweſen ſehr nötig, Charlie! Als
wir ſind geheiratet vor vier Monaten, er hat aus
geſehen licke a vellow ap, wie ein gelber Affe.“

„Oh, oh, darling! Dafür biſt du geweſen umſo
ſchöner! Das ſchönſte Mädchen in ganz Amerika
war ſie!“

„Und jetzt iſt ſie die ſchönſte Frau von Europa“,
ſagte galant Herbert Erbe, rückte wie zufällig
ſeinen Korbſeſſel näher an den der jungen Frau
und ſah ihr in das lachende Geſicht.

„Schmeichler!“ Kokett funkelte Frau Mabel
mit ihren großen blauen Augen Herbert Erbe
an und ſchlägt mit der Hand nach ihm.

„Strafe muß ſein!“ Er fängt die kleine, weiße,
mit blitzenden Ringen überladene Hand ein und
küßt ſie.

„Uas ſind Sie für einen harte Mann, daß
Sie gleich ſtrafen müſſen!“ Aber willig läßt ſie,
länger als es nötig iſt, ihre Hand in der ſeinen.

e ſagt Miſter Shalker und räuſpert ſich
eicht.

„Uenn du willſt ſein eiferſüchtig, Charlie, ſo
laß ich mich küſſen auch den zweiten Hand!“

„No, no, ich bin nicht eiferſüchtig, ganz und
gar nicht!“ Sehr raſch und flüchtig erklärte das
Charlie, als wollte er damit den zweiten Hand
kuß vermeiden.

Man lacht, dann wird lebhaft hin und her
debattiert über Weſen, Art und Berechtigung der
Eiferſucht.

„Eiferſucht iſt in allen Fällen eine Dummheit“,
meint Herbert Erbe.

„Wenn ſie unberechtigt iſt, ja! Jſt ſie berechtigt,
ſo iſt ſie ein Unglück, das zu einer Kataſtrophe
führen kann“, ſagt Hanna leiſe.

„Haſt du es gehört, Charlie? Alſo, wenn du
mir betrügſt, dann töte ich dirt! Und dann,
dann heirate ich ein anderes Menſch. Oh, ich
weiß ſchon wen!“

„Mabel!“
„O ves; er wird ſich laſſen ſcheiden wegen

meiner! Ganz gewiß!“
Frau Mabel wirft den roten, lockigen Kopf

zurück und lacht ein ſilbernes, girrendes, auf-
peitſchendes Lachen. Unter den halbverſchloſſenen
Augenlidern ſieht ſie Herbert Erbe an. Er er
widert heiß den Blick. Well! Der Flirt mit dem
hübſchen Deutſchen macht ihr Spaß.

t klingt hell das Gong, das zum Luncheon
ruft:

Erſchrocken erhebt ſich das Ehepaar Shalker.
Oh es iſt höchſte Zeit! Man muß ſich noch
umziehen. Ein raſcher Händedruck. Frau Mabel
ſtiebt von dannen. Langſam und gravitätiſch,
wie ein ſtelzender Storch, folgt ihr der Ehemann.

„Die Frau iſt doch entzückend, ſprühend, voller
Leben, viel zu ſchade für den langweiligen Pinſel,
meinſt du nicht auch, Hanna

„Mir iſt eine Linie zu laut. Miſter Shalker
gefällt mir beſſer, er iſt feiner!“

Hannas dunkle Augen blicken fragend den
Gatten an. Wie weggewiſcht iſt auf einmal ſein
Unmut und ſeine ſchlechte Laune von vorhin,
leiſe pfeifend, die Hände in den Taſchen ſeines
dunkelblauen Rockes, den er zu den weißen Ten
nishoſen trägt, geht er hin und her. Seinlächelndes Geſicht hat den Ausdruck, als ſinne er

über etwas Angenehmes nach. Was mag er
denken?

„Gnädige Frau, darf ich Sie zum Umziehen
bitten?“ Jm Rahmen der Balkontür erſcheint
Frida, die Kammerzofe. Mit ihrer und Herrn
Erbes Hilfe wird Frau Hanna in ihr Ankleide
zimmer geleitet.

„Beeilen Sie ſich! Jn zehn Minuten hole ich
meine Frau ab, dann muß ſie fertig ſein!“

„Jawohl, gnädiger Herr! Au.“
„Was iſt, Frida?“
Hanna, bereits vor dem hohen, großen An

kleideſchrank ſitzend, dreht ſich um.
„Es iſt nichts, gnädige Frau“, ſagt das Mäd

chen verlegen und reibt ſich den Arm. „Jch
ich ich habe mich nur an einer Nadel geriſſen.“
Sie kann doch der gnädigen Frau unmöglich
ſagen, daß ſie der Herr beim Hinausgehen aus
dem Zimmer gekniffen hat.

„Frida, ich möchte heute das weiße Spitzen
kleid anziehen. Es iſt ſo vorteilhaft gearbeitet
und macht meine Figur etwas voller. Wenn
ich nur wüßte, was ich tun ſoll, damit ich etwas
ſtärker werde.“

„Aber gnädige Frau, ſchlank iſt doch Mode!“
„Schlank ſchon, aber nicht mager!“
Frau Hanna ſieht ihre ſchmächtige, kinder

gleiche, kleine Figur im Spiegel, die überſchlanken
Arme, die eckigen Schultern, den Hals mit den
„Salznäpfchen“, den ſpärlichen, kaum merklichen
Buſenanſatz, die formloſen Hüften

Sie ſeufzt. Jhr fallen die bewundernden Blicke
Herberts ein, mit denen er Miſtreß Shalkers Ge
ſtalt und Reize angeſehen hat.



Tann pol. I
Pokalſpiel.

erinnern 1. Bf2. Querfurt 1, 3:0 (220)
m erſten Sonntag nach der S auſe mußteMücheln in Querfurt zur Vorrunde n en Suwt

Pokal antreten. Das Reſultat gibt den Spielverlauf
en nicht richtig wieder, denn die Platzbeſitzer
kamen faſt während des ganzen Spieles nicht aus
ihrer Hälfte. Der Torwart Müchelns bekam während
des Spieles nur zwei üſſe zu halten. Die viel
rite Verteidigung verhinderte eine höhere Nieder

Sportring 2. ſchlug Glückauf 2. Braunsdorf im Geſellſchaftsſpiel mit 7:.1 ganz überlegen. f

Mücheln 2. Braunsdorf 2. (8 Mann) 7:1.
Braunsdorf Junioren Meuſchau Junioren 125.

Kayna Knaben Braunsdorf Knaben 2:2.

Wegwitz l, Braunsdorf l.
VMBV.-Pokalſpiel.

d. Mit reichlich viel Erſatz mußten die Brauns-
dorfer die Reiſe nach Wegwitz antreten. War ſchon vor
her wenig Hoffnung auf einen Sieg vorhanden, ſo tat
der faſt orkanartige Sturm, welcher von der Seite über
den ſchlechten Platz der Wegwitzer fegte, das übrige
dazu, um die letzte Hoffnung zu nehmen. Trotz alle
dem wurde ein r Spiel von Anfang bis zu Ende
gezeigt, ſo daß Rackwitz Röſſen als Leiter nicht viel
einzugreifen brauchte

Die Braunsdorfer ſpielten zuerſt bergauf, und erſt
nach 30 Min. erzielten ſie den erſten Treffer, doch
5 Min. vor Halbzeit konnte Wegwitz verdient aus
gleichen. Nach dem Wechſel drückten die Geiſeltaler
eine geraume Zeit, doch die Platzinhaber wehrten ſich
verzweifelt. Ein ſchneller Vorſtoß brachte ſie ſogar
mit 2:1 in Führung. Dabei blieb es bis zum Abpfiff.

Einen Handelfmeter, welcher verhängt werden
mußte, gab der Schiedsrichter nicht, was wohl der
einzige Fehler ſeinerſeits war. Es ſchien ſo, als ob
den Braunsdorfern der Platz in Wegwitz nicht behagte,
denn er iſt ihnen ſchon immer zum Verhängnis ge
worden.

Hanöball.
m. VfB. Schkeuditz unterlag gegen Blau-Weiß

Halle mit 2:7, nachdem die Hallenſer bei Halbzeit be
reits mit 7:1 im Vorteil waren.

Die Damen des VfVB. Schkeuditz ſchnitten in ihrem
erſten Spiele gegen Eintracht Wiederitzſch recht ehren
r 44 mit nur 3:0 blieben die ſpielerfahreneren Gäſte
tegreich.

2

Das Pferöerennen in Halle.
Schwacher Beſuch. Guter Sport. Höchſte Quote 75:10.

Vorüber ſind die Auguſtrennen des SächſiſchThü-
ringiſchen Renn und Pferdezuchtvereins! In ausge
zeichneter Verfaſſung befand ſich das Geläuf und an
beiden Tagen wurde guter Sport geboten, ebenſo
waren im großen und ganzen die einzelnen Felder
gut beſetzt.

Das Hauptrennen am Sonnabend, das Erntejagd-
rennen, brachte „Jrkutsk“ nach Hauſe, nachdem gleich
beim erſten Sprung „Boros“ verſagte. Es gab nur
einen einzigen Sturz, und zwar ſtürzte im Merſe
burger Jagdrennen an der Grenzhecke „Titus“. Sein
Reiter, Herr von Reibnitz, brach das rechte Schlüſſel
bein. Die höchſte Quote des Tages, 75 für 10, ſicherte
ſich „Gerald“ im Preis von Weil. Jm lokalen Rennen
hatten die Wetter von „Elch“ (als Dritter eingekommen)
das Glück, auf Stallwette ebenfalls eine Siegquote
ausgezahlt zu bekommen.

Der Sonntag war dem Flachrennſport gewidmet.
Das Rennen um den Preis von Thüringen ſährte ſich
zum fünfzigſten Male. Trotzdem ſah auch dieſes Rennen
nur vier Pferde am Start. Der Favorit „Atalante“
holte ſich den wertvollen Gewinn. Auch die übrigen
Rennen zeigten mäßig große Felder. Den Preis von
Waldfried gewann „Weſterwald“ überlegen. Den
Silberpokal holte ſich die dreijährige „Jrländerin“ aus
dem Stall v. Oppenheim. Der alte „Oran“ quittierte
für ſich das Feſta-Rennen. Der Preis von Erlenhof
wurde im Endkampf ſehr ſpannend. „Maraviglia“
kam knapp vor „Araber“ und „Richtlinie“ durchs Ziel.
Jm Preis von Althaldensleben enttäuſchte der ſehr
ſchöne Tannenberg II ſeine Freunde nicht.

Die Ergebniſſe vom Sonnabend:
Rennen 1. 1. Jgnatia, 2. Petronius, 3. Boruſſia.

Toto: 18:10, 15, 21.
Rennen 2. 1. Vipida, 2. Grafenliebe, 3. Dalie.

Toto: 19:10, 14, 26.
Rennen 3. 1. Gerald, 2. City, 3. Pagode. Toto:

75:10, 19, 14, 23.
Rennen 4. 1. Jrkutsk, 2. Elfchen. Toto: 16:10.
Rennen 5. 1. Ota, 2. Faulpelz, 3. Forelle. Toto:

16:10, 14, 23.

„Gnädige Frau, haben zu viel durchgemacht,
das dauert lange, ehe man ſich davon erholt.“

„Glauben Sie, Frida, daß ich noch einmal
ganz geſund werden kann

„Aber ſicher! Gnädige Frau ſind doch noch ſo
jung. Man hält gnädige Frau oft für ein ganz
junges Mädchen und für die Tochter vom gnädigen
Herrn.“

Hanna lacht. „Ah, und ich komme mir ſelbſt oft
ſo alt, ſo ſchrecklich alt vor! Aber heut, Frida,
will ich mal jung und hübſch ausſehen! Stecken
Sie mir das Haar ſo auf, wie es dem Herrn neu
lich ſo gut gefiel. Und dann möcht ich die lange
Perlenkette umbinden und in den Gürtel ein paar
der Roſen ſtecken, die mir mein Mann heute früh
gebracht hat. Nun aber machen Sie ganz flink,
denn Sie wiſſen, der Herr kann es nicht leiden,
wenn er lange warten muß.“

Nach kurzer Zeit erſchien Herr Erbe, gleich
falls umgekleidet und ſehr flott und elegant aus
ſehend, wieder im Zimmer.

„Donnerwetter, Kind! Du ſiehſt ja heute
brillant aus! So vornehm, wie eine kleine

Fürſtin. Jch kann ja Staat mit meiner kleinen
Frau machen!“

„Ja, gefalle ich dir, Liebſter?“ Hanna wird
rot vor Freude und leiſe, nur ihm verſtändlich,
ſetzt ſie hinzu, „dann bin ich glücklich!“

Bis zur Tür des Speiſeſaals wird ſie von
Frida und ihrem Gatten vorſichtig geleitet. Dann
nimmt ſie den Arm ihres Mannes, und ſich feſt
auf dieſen und auf einen Stock ſtützend, geht ſie
langſam Schritt für Schritt bis zu ihrem reſer-
vierten Tiſch.

Sie eſſen à part. Nur ihrem Gatten zuliebe
bringt ſie das Opfer, unter fremden Menſchen
die Mahlzeiten einzunehmen. Sie haßt das neu-
gierige, taktloſe Anſtarren der Menſchen, dieſes
Flüſtern, Ziſcheln und ſich leiſe anſtoßen, wenn
ſie vorbeigeht. Es kommt ihr vor, als ſtelle ſie
ihre Gebrechlichkeit förmlich zur Schau und gebe
den Fremden damit ein Recht, über ſie zu reden.

3 Feunen 1. Balan, 2. Stauffia, 3. Domherr. Toto:

Rennen 7. 1. Zier, 2. Vela, 3. L. Hombre. Toto:
27:10, 14, 15.

e
1. Fingal II, 2. rwald, 3. Prinzecsr Toto: 13:10. nennen 2. 1. Warasdin, 2. Caſarea, 3. Mohren

puppe. Toto: 32:10, 13, 12, 13.
Rennen 3. 1. Jrländerin, 2. Piſtole, 3. Radio, Toto:

46:10, 20, 24, 22.
Rennen 4. 1. Atalante, 2. Jna, 3. Rochus. Toto:

33:10, 17, 15.
Rennen 5. 1. Oran, 2. Cocktail, 3. Liſſa. Toto:

Rennen 6. I. Maraviglig, 2. Araber, 3. Mumm.
Toto: 38:10, 18, 16.

Rennen 1. Tannenberg II, 2. Vela, 3. Cleopatra.
Toto: 20:10, 13, 14, 24.

Deutſche Boote in Amſterdam

erfolgreich.
Der deutſche Vierer mit Steuermann von

Sturmvogel (Berlin) gewann ſeinen Hoff
nungslauf glatt gegen Ungarn, und imDoppelSkuller rangen die Berliner VoigtHöckden zeit dieſer Klaſſe, Kanada, nieder. Aus

Plo eden iſt endgültig der Vierer o. St. des
resdner Rudervereins. Die Sachſen gaben den

ausſichtsloſen Kampf mit England auf.
ei den Seglern liegt in der ZwölfFuß

Jollenklaſſe der Deutſche Be yn mit neun Punkten
in c vor Norwegen, Schweden, Finnland
un J
Deutſchland im Raoöfahren

an vierter Stelle.
Holland feierte am Montag ſeinen erſten

Weh und zwar im Radfahren, wo Leene-van Dijk im dw gerſehten den erſten Platz he-

Deutſchland wurde mit Bernhardt-
Köther dritter hinter England. Jm Ver
folgungsrennen ſiegte Jtalien, nachdem Deutſch
land ſchon im Vorkampf ausgeſchieden war. Das
1000-m-Malfahren endete mit dem Ueberraſchungs
ieg des Frgezge Beaufrand, der im Vorlauf den

avoriten Falck Hanſen aus dem Rennen geworfen
atte. Den zweiten e belegte der Holländer

azeirac vor Falck Hanſen und dem Deutſchen
Bernhardt.
Deutſcher Waſſerballſſeg

gegen Belgien.
Das erſte Waſſerballſpiel, das Deutſchland im

olympiſchen Turnier austrug, fand am Montag
vormittag gegen Belgien ſtatt. Trotz eines zu
gunſten Belgiens parteiiſchen engliſchen Schieds-
richters ſiegte die deutſche Mannſchaft nach
Verlängerung 5:3. Jn der n
ſtehen ſich nunmehr gegenüber: Deutſchland
und England ſowie Ungarn und Frankreich.
An den Vorkämpfen zum Kunſtſpringen
der Herren ſind Plumans, Köln, Mund,
Halberſtadt, und Riebſchläger, Zeitz, beteiligt.

Jn den Vorläufen des 200-Meter-Bruſtſchwim-
mens gewann Erich Rademach er ſeinen Vor-
lauf in der neuen olympiſchen Rekordzeit 2 Min.
52 Sekunden, doch unterbot im nächſten Vorlauf
der Japaner Tſuruta dieſe Zeit, indem er 2 Min.
50 Sekunden ſchwamm. Von deutſchen Schwim-
mern iſt außer Rademacher noch Sietas im End
lauf, während Budig in ſeinem Vorlauf über
raſchend Letzter wurde.

c

Deutſche Meiſterſchaftsk ämpfe
des Deutſchen Keglerbundes in Kiel.
Die ſiebenten Meiſterſchaftskämpfe haben

geſtern nach einem glänzenden Feſtzug, der außer
dem deutſchen Bundesbanner 9 Gau- und 27 Ver
bandsbanner mit rund 400 Sportkeglern durch
die Straßen der Stadt führte, ihren Anfang ge
nommen Hierzu traten an: 188 Einzelmeiſter,
44 Senioren, 27 Einzelmeiſterinnen und 30
gehnerMannſchaften, welche ſich durch Verbands

ezirks- und Gauausſcheidungskämpfe zur Start-
berechtigung durchgerungen haben. Bundesſport-
wart Kurt Hecker, Leipzig, eröffnete die ſpan-
nenden Kämpfe mit einer markigen Anſprache an
die Meiſterſchaftskämpfer und kämpferinnen, Bis
zum Schluſſe des geſtrigen Tages lag von den

Die Muſik, das Summen und Lachen der
frohen Menſchenſtimmen, es tut ihr direkt weh,
aber Herbert liebt dieſes Leben und Trnreiben.
Er will etwas ſehen, hören und erleben.

Sie hat ihren Platz ſo gewählt, daß ſie den
Saal im Rücken hat und hinaus auf die Berge
ſteht.

Jhr Mann ſitzt ihr gegenüber. Jhm macht
es Spaß, ſeine Augen über die Menge Menſchen
gleiten zu laſſen. Mit Kennerblick muſtert er den
reichen, eleganten, internationalen Damenflor und
quittiert jedes Aufleuchten und Anblitzen ſchöner
Augen auf gleiche Weiſe. Nicht weit von ihnen
ſitzt das junge Ehepaar Shalker. Frau Mabel
verſteht es meiſterhaft, Herbert Erbes Blick in
Bann zu halten.

Nach dem Luncheon begrüßt man ſich offiziell
und ſetzt ſich zuſammen auf die Terraſſe. Die
Herren rauchen ihre Zigarette, die Damen nehmen
Mocca.

Frau Mabels roter runder Mund geht luſtig.
wie ein klapperndes Mühlenrad. Sie kauder
welſcht in ihrem gebrochenen Deutſch die un
glaublichſten Dinge zuſammen. Seit ſie gemerkt
hat, daß er „Miſter Erbe“ gefällt, ſpricht ſie in
deſſen Gegenwart ſogar mit ihrem eigenen Mann
nicht mehr engliſch, ſondern deutſch.

Auch Hanna kann ſich dem Zauber, der von
dieſem temperamentvollen Geſchöpfchen ausgeht,
nicht ganz entziehen.

Sie iſt es, die eine gemeinſame Fahrt für
den nächſten Tag an den Miſſurina-See vorſchlägt,
den Shalkers noch nicht kennen, und ihr Vorſchlag
wird erfreut aufgenommen.

3. Kapitel.
Punkt 9 Uhr ſteht am nächſten Morgen der

elegante Landauer des Hotels vor der Tür.
Unter Lachen und Scherzen wird Hanna hinein

gehoben. Mit Kiſſen und Decken macht man ihr
einen bequemen Sitz zurecht. Sie lacht und

20 halliſchen Teilnehmern, Frau Schroen
(Halle) bei den deutſchen Frauen-Bundesmeiſter

ten (50 Kugeln hintereinander) auf Bohle
mit 352 Holz an vierter Stelle.

Tenniskampf deutſchlandTſchechei 41
Nach der r den Dauerregen bedingten

Pauſe konnte der Tennisländerkampf Deutſchland
gegen Tſchechoſlowakei in Hamburg am Mon-
ag fortgeſetzt und beendet werden. Die Begegnung

ergab einen überlegenen Sieg der deutſchen Ver
treter, die alle vier Einzelſpiele gewannen und
nur das Doppelſpiel an die Tſchechen abtreten
mußten. Jn dieſem Doppelſpie e gte ſich der

er Frenz in ziemlich mäß ger Form, ernnte einen armes Dr. Deſſart nicht aus
reichend unterſtützen und ſo u das deutſche
Paar 8:6, 3:6, 4:6, 6 8 gegen die bedeutend
routinierteren Tſchechen MenzelSoyka.

Vorausſagen für Mittwoch, 8. Auguſt.
Karlshorſt: 1. Jmmortelle Prünas,

2. Per Dark Eigenſinn, 3. Welf e
4. Nordſee gert 5. Fliegender Fuchs Mal-
kaſten, 6. Greif Otavi, 7. Portland Piſtole.

Horſt-Emſcher: 1. Fiſchermädel Clauſe-
witz, 2. Geſtüt Röttgen Jmperialiſt, 3. Prell
u Conſtant, 4. Tarquinius Superbus

aland, 5. Gute Sitte Goldener Ehrenſchild,
6. Meute Simulant, 7. Brigant Jmpatiens.

Deauville: 15Big Boy Panuco, 2. The
rapig Piemontaiſe, 3. Wonderful Loriot V.,
4. Königsmark II. Pine Wood, 5. Pont des
Arts Varlas.
Amktliches aus dem Saaiegau.

Saalegau.
Verbindliche Mitteilung Nr. 5.

Anſchrift: K. Großmann, Halle, Hübnerſtr. 7.

r irre S. V. Gr. -Kaynawegen Teilnahme r berechtigter
Spieler an den Verbandsſpielen

1927/1928.
Auf Grund der Anfechtungsklage des Ammen-

F. C. en die Entſcheidung des Verbandsvorſtandes ha das Verbandsgericht in Firt
Sitzung vom 23. Juli 1928 feſtgeſtellt, daß die
beiden Spieler t

Karl Kolb, geb. 3. Mai 1907, und
Karl Weber, geb. 19. November 1908,

für die Verbandsſpielzeit 1927/28 nicht ſpiel-
berechtigt waren und daß die Beſtätigung des
Verbandsvorſtandes vom 15. Auguſt 1927 nach
z 67 b der D. F. B.-Satzung und 60, 62 Abſ. 5
er V. M. V. V.-Satzung ungültig iſt.

Weiter hat das Verbandsgericht zu der Frageder Verjährung Stellung genommen und et
geſtellt, daß nach dieſem ſeinem Spruch eine Ver
jährung gemäß S 293 der V. M. B. V.Satzung
nicht in Frage kommt. Das unberechtigte Spielen

Spielenlaſſen iſt eine fortgeſetzte Handlung,
alſo eine ſatzungswidrige einheitliche Dauer
handlung der Spieler bzw. des Vereins. Sie be-
innt mit dem ter erſten Spiel, in dem die
pieler n igt mitgewirkt und hört erſt mit

dem zeitlich 5 en Spiel, in dem ſie unberechtigt
mitgewirkt, auf. Verjährt iſt daher das unberech
tigte Spielen bzw. Spielenlaſſen erſt mit demdreißigſten Tage des ren Spiels, in welchem ſie

unberechtigt ſpielen. Es war mit dem Eingang
der erſten 2 vom 23. Jan. 1928 beim Gau-
vorſtand ein Verfahren des in Frage kommenden
Tatbeſtandes, unberechtigtes Spielen bzw. Spielen
laſſens Kolb und Weber, anhängig gemacht. Da
Kolb und Weber bzw. Gr.-Kayna zu dieſer Zeit
noch mitten in der Dauerhandlung des unberech-
tigten Spielens bzw. Spielenlaſſens waren, konnte
die dreißigtägige Verjährungsfriſt überhaupt noch
nicht zu laufen beginnen.

Der Gauvorſtand beſchließt daher in Aus
Ahrung des Urteils des Verbandsgerichts wie
olgt:
1. der 1. Mannſchaft des S. V. Gr.-Kayna werden

aus der Verbandsſpielzeit 1927/28 27 Plus-
punkte abgeſprochen, ſo daß die Mannſchaft mit
0 36 Punkten an die letzte Stelle der Tabelle
der 1bKlaſſe rückt und an Stelle von Halle
1910 in die 2. Klaſſe abſteigt;

2. der Mannſchaft des S. V. Gr.-Kayna werden
zwei Pluspunkte abgeſprochen (Spiel am

ſcherzt mit, um nicht zu zeigen, wie weh ihr die
eigene Hilfloſigkeit tut.

Es hat ſich ſo gefügt, daß Hanna und Miſter
Shalker, Frau Mabel und Herr Erbe ſich gegen
über ſitzen.

„Du ſiehſt heute ſo vergnügt aus, Herbert.“
„Warum ſoll ich nicht, Hanna? Jch freue mich

über den ſchönen Tag, über die ſchöne Gegend,
die reizende Geſellſchaft, kurzum über alles!“

„Ja, die Natur iſt herrlich hier! Mir kommt
ſie immer vor, wie eine Offenbarung von Gottes
Güte.“

„Oh ves, ſie iſt wonderfull“, beſtätigte Miſter
Shalker.

Frau Mabel ſagte gar nichts, ſie lachte nur
Durch das großartige Engtal der Ampezzo

ſtraße, vorbei am Toblacher See, der in hohen
Felſen und grünen Wäldern eingebettet liegt,
geht die Fahrt.

Gewaltig ragen die zackigen Spitzen des Sar
kofel, der Naßwand, des Monte Piano und des
Dürenſtein zum Himmel. Bei Landrö grüßt durch
eine klaffende Seitenlücke die Rieſengeſtalt der
drei Zinnen hervor. Dann drängt ſich rechts und
links der blaugrüne Dürenſee an die Fahrſtraße
heran. Jm Hintergrunde ſtarren die eisgepanzer
ten Türme des Monte Criſtallo empor.

An jeder Biegung der Straße ein neues Bild,
eins immer impoſanter und packender als das
andere.

Jn Schluderbach ſtärkt man ſich mit einem
kühlen Trunk und läßt die Pferde raſten. Dann
geht die Fahrt weiter durch das waldige Popéna-
tal in mächtig ſteigenden Serpentinen aufwärts.

Um die Pferde zu entlaſten, ſteigt der Kut
ſcher ab. Die Herren und Frau Mabel folgen dem
Beiſpieü.

Hanna bleibt allein im Wagen. Es iſ. ihr
recht ſo. Die oberflächlichen Geſpräche der an
deren haben ſie geſtört.

Jhr Auge trinkt die Schönheiten der gewal-
tigen Natur und kann ſich nicht ſatt ſehen.

21. Auguſt 1927 gegen Schkeuditz II.) undZt. u eproſeh Die Meiſterſchaft der
IIbKlaſſe, Gruppe II, hat dadurch Schkeuditz
errungen3. die Fereinsmeſſterſchaft der Ib- Klaſſe 1927/28

wird hierdurch dem V. f. B.Schkeuditz zu

e en;4. S Gr.Kayna hat die erhaltenen zwei
Diplome (1. Mannſchaft, Vereinsmeiſterſchaft)
an den Gauvorſtand urückzugeben

5. in der Klaſſeneinteilung treten infolge des
Punktabſpruchs folgende Aenderungen ein:
a) I. u. Reſ.-Klaſſe: Ammendorf 1910 rückt an

Stelle von Gr.-Kayna,
b) lbKlaſſe: Halle 1910 rückt an Stelle vonneten
c) II. r.Kayna wird der IIc-Klaſſe zu

eteilt,
d) IIa Klaſſe II: an Stelle vonKayna l. tritt mmendorf III.,
e) IIb-Klaſſe, Frupp II: an Stelle von Ammen-

dorf II. tritt 1910 II., Kayna II. wird dieſer
Klaſſe zugeteilt;
IIIa-Klaſſe, Gruppe II: an Stelle von Halle

1910 II. tritt 96 IV., eg) der Klaſſe IIlc, Gruppe II wird Kayna III.
zugeteilt.

2. Betr. Nachmeldung von Mann-
ſchaften.

alle 9s meldet eine IV. Mannſchaft nach,
die der IIIa-Klaſſe zugeteilt wird und die Spiele
von 1910 II. übernimmt;

Eisdorf meldet eine III. W nach,
die an den Spielen der IVb-Klaſſe ohne Punkt-
wertung teilnimmt;Stedten meldet eine II. Mannſchaft, zu
geteilt der IVa-Klaſſe.

3. Betr. Ter minliſten.
Die Terminliſten ſind erſchienen und werde

ſoweit e an den bekanntgegebenen Stellen z
abgeholt ſind, im Laufe der Woche durch Nach
nahme überſandt. Wir bitten dafür Sorge zu
tragen, daß die Nachnahmen prompt eingelöſt
werden.

4. Betr. Verbandsſpiele.
Die Spiele beginnen für die Mannſchaften der

I. Klaſſe am 12. Auguſt, für die der lIb und unter
klaſſigen Vereine am 19. Auguſt. Die Stamm-
mannſchaften ſind von einem großen Teil der Ver
eine noch nicht eingeſandt. Es wird um baldige
Zuſendung gebeten.

5. Betr. Unfallunterſtützungskaſſe.
Die Mitgliederzahlen der Vereine ſind in Nr. 31

der „M. S. Z.“ vom 31. Juli 1928 veröffentlicht.
Die Rate von 10 Pf. pro Mitglied iſt bis W
15. Aug. 1928 auf das Poſtſcheckkonto des V. M. B. V.
10 893 Leipzig zu überweiſen. Die derUnſallverſicheenſg unterliegenden Jugendlichen

r ſind alle Mitglieder unter 21 Jahre) ſind in
bzug zu bringen.
6. Betr. Rückſtändige Beiträge und

Strafen.
Die Rückſtände waren bis zum 30. Juli 1928

an den Verband abzuführen. Soweit dies noch
nicht geſchehen, wollen die Vereine dies nachholen,
damit die Entrechtung vermieden wird (vgl.
M. S. Z. Nr. 28).

7. Zur Terminliſte am 12. Auguſt 1928.
Nr. 467 muß heißen: Ammendorf Wacker

(Fr. Schlegel),
„468 ſänt aus, t470 fällt aus,

472 muß heißen Ammendorf Wacker,
„473 fällt aus,

475 fällt aus,
477 S heißen Wacker III. gegen Ammen-

dorf III. (Ob.),
„478 fällt aus,

480 fällt aus,
489 fällt aus,

„466 3 47 finden auf SportfreundePlatz
a J

„476 fällt aus.
8. Spielverbotfür Jugend

am Mehrkampftage am 12. Auguſt für den ganzen
Tag beſteht für Holle.

9. iin Schiepzig Bhf. T. (Höſchel)) findet am12. Auguſt ſtatt

v. Haußen. Großmann.
Eine weiche Stimmung überkommt ſie, ihr iſt

ſo frei, ſo froh zu Mute, als müſſe ihr heute
irgend ein Glück widerfahren.

Die dunkelroten Felſen der hohen Gaiſl der
mächtige Turm des Piz Popéna und die wilden
Zacken der Cadini werden ſichtbar.

Man iſt auf der Höhe. Die anderen ſteigen
wieder ein und bald taucht unterhalb des flachen
Col Sant Angelo das Paradies der Dolomiten,
der märchenhaft ſchöne, in leuchtenden Farben
prangende Miſſurina-See auf. Jn ſeinen glitzern
den Fluten ſpiegeln ſich in traumhafter Schöne im
Süden die gewaltigen, wildzerklüfteten Felſen-
maſſen der Rieſenmauern des Serapio, Marma-
role und Antelao; im Norden die Zwillings
gruppe der Zinnen und ringsum die ganze
wonnige Seelandſchaft.

Noch ein kurzes Stück Fahrt am Ufer des
Sees, dann hält der Wagen vor dem Grand
Hotel.

Man iſt am Ziel, verläßt das Gefährt und
nimmt Platz auf der Terraſſe, die einen weiten
Blick über den See gewährt.

Ein Heer von Kellnern ſtürmt mit ſüdländi-
ſcher Lebhaftigkeit herbei. Jtalieniſch, deutſch,
franzöſiſch, engliſch ſprechen ſie durcheinander und
wollen auf alle Art behilflich ſein.

Mit langſam vornehmer Bewegung öffnet der
Oberkellner, der ausſieht wie ein italieniſcher Graf
in der Operette, die Weinflaſchen. Aſti ſpumanti
trinkt man.

Frau Mabel blickt mit neugierigen Augen
um ſich Sie ſtellt mit Befriedigung feſt, daß das
Publikum firſt claß und das Hotel firſt rate iſt.

Fröhlich verläuft das Mahl.
Nach Tiſch wünſcht Frau Mabel auf dem D

zu rudern. Sofort ſpringt Herbert Erbe auf und
erklärt, daß er ſie begleiten würde. Es iſt wohl
ſelbſtverſtändlich ſo, aber doch beſchleicht Hanna
ein bitteres Gefühl. Konnte er das nicht dem
jungen Ehemann überlaſſen und bei ihr
bleiben. (Fortſetzung folgt.)



külieren zu wollen, daher iſt ein Ver leich mit

Die Kot der Roggenſchulöner.
Gewaltige Hypothekenbelaſtung. Zwangs

verſteigerung.
Die Reichsarbeitsgemeinſchaft deutſcher

Roggenſchuldner e. V. ſchreibt:
„Eine der kataſtrophalſten Erſcheinungen derNachkriegszeit. heute vielfach der Seffent

lichkeit eng k. die Not der Roggen-chuldner. uſende kleinſter und mittlerer
auern und v eiten auf alten, gut geleiteten

Wirtſchaften, zum Teil Beſitzer anerkannter
Muſterbetriebe, ſtehen heute vor der Gefahr, von
Haus und Hof ins Elend vertrieben zu werden.
Eine Reihe von r sverſteigerun-en iſt bereits erfolgt, viele ſtehen unmittelbar
evor. Worin liegt nun der Grund? In der

Tatſache, daß viele Bauern ſich nach der Jnſia-
tionszeit gezwungen n um n Betriebe auf
der Höhe zu halten. rlehen aufzunehmen. Dieſe
wurden ihnen von Jnſtituten, die vorgaben, im
Intereſſe der Landwirtſchaft zu handeln. in
Form von Roggenrentenbriefen gegeben, wäh-
rend gleichzeitig an erſter Stelle auf der bisher
r irtſchaft eine Hypothek im Werte
von mehreren hundert oder tauſend Zentnern
Roggen eingetragen wurde.

Nach Erhalten der Roggenrentenbriefe und
Bezahlung der ſehr hohen Spefen und Gebühren
für dieſe wurde in den meiſten Fällen dem Be
ſitzer erſt klar. in welchen Abgrund er geraten
war. Denn von einer Bank wurden die Papiere
nicht beliehen. da eine Verordnung beſtand, wo
nach nur an der Börſe gekaufte, nicht aber als
Hypothek aufgenommene Roggenbriefe beliehen
werden durften.

Beim Verkauf der Papiere war nur ein
Bruchteil des wirklichen Roggenmarktpreiſes zu
erlangen.

Wollte aber der Beſitzer die eben aufgenomme
nen Papiere, da er mit ihnen nichts anzufangen
wußte, dem Ausgabe Inſtitut zurückgeben, ſo ver
langte dieſes noch einen Abſtand von 10 Prozentder aufgenommenen Briefe in Roggenwetrt. Was
lieb dem Beſitzer. da er Geld brauchte, anderes
ibrig, als die Papiere zu einem S leuderpreis
u verkaufen?

Der a ſtieg in den letztengahten von 5 auf 13 Mark. Die Zinſen und
Amortiſation der für die Hergabe der Papiere
aufgenommenen Hypothek aber müſſen nach dem
heutigen Marktpreis für Roggen bezahlt werden.
So kommt es. daß viele Wirt chaften jährlich

bis zu 100 Prozent Zinſen

für das zeit erhaltene Kapital zahlen
müſſen a geſehen von der ungeheuren Hypo
thekenbelaſtung, die auch nach dem heutigen
Preis des Roggens berechnet wird. Den Roggen-
ſchuldnern iſt es nie in den Sinn gekommen, ſpe-

Börſenſpekulanten hier nicht angebracht. Siehaben aber auch niemals den Neggenvert, mit

dem man ihr Grundſtück von vornherein be
aſtetete, erhalten, ſondern ſelbſt in den eiten,
s der Marktpreis des Roggens ſeinen tiefſten
Stand hatte, nur einen ruchteil davon be
kommen. Daher verſtößt es gegen die guten
Sitten, jetzt von dem Schuldner den vollen reis,
beſonders bei der heutigen enormen Steigerung
zu verlangen. Auch für die beſtgeleitete Wirt
n bedeutet dieſes Vorgehen den ſicheren
Nun
8 Es iſt dringend erforderlich, daß ſich die
r r mit der Löſung dieſesProblems befaßt, um in letzter Stunde zu ver
hindern, daß Tauſende tüchtiger Landwirte dem
end preisgegeben werden.“

Der Kaliabſatz im Juli.
Der Abſatz des Deutſchen Kaliſyndikats Gmbm. Juli 1928 betrug 1026 085 orreu Inee

Feinkali gegen 888 281 Doppelzentner im gleichen
Monat des Vorjahres. Der Abſatz in den erſten
rei Monaten (Mai bis Juli) des laufenden
Dürgejahres beträgt 2662 567 Doppelze net
Reinkali gegen 2 147 960 Doppelzentner Reinkali
s erſten drei Monaten des Düngejahres
Der Abſatz in den erſten ſieben Monaten des lau
enden Kalenderjahres ver 9 056 395 Doppel-
zjentner Reinkali gegen 8037 686 Doppelzentner
in der gleichen Zeit des Vorfahres.

Berliner Börsenkurse
vom 6. August.e Notlerungen für Aktien und Anlelhen versteten len in

„Relohsmark für 100 Relchemark“; für auf Paptermark lautende
ktlen und Anleihen in „Relchsmark für 100 Reſchemark“

(gekennselchnet durch hinter der Notferung).

Deutsche Anleſhen Bankaktien
6 A 6.Cred. An 737,75 137, 60t. 83.25 93,26 i 2709,00 279, o0e W e 18300 190,00l. do. k.Dt.Reſchsanl. 27 r. 50 87. 0 Oarmet Nat. 287,60 268,00

Otseh. Ablösgs.- Deutsche Bank 166,25 166, 00
schuld einschl. de 160,00A s 51 sdnert a e ewen 5700 e h 128.80 [128.50do ausschliebsl.
Auslosungst. 17.62 17,50 geichabank 22 00 290,00

do. Schutzg Am 75 6, 75 Sacheisehe Baak 187 00 187, o

Elsenbahnaktten
A. G t Verkebr“o 191,75 190, 00 7eeeho. Eis 64725* 64.00 Alrumuiatores
Dt Eisenb. Betr. 372 44. rert v
ttlektr. Hochbahn r er pab hih. A. e. 67.25 dann Gue. 2.02 133.80
Hlalſe-Hetist. 73,50 76,60 Adlerwerke
ſtederſans. Eb. 30,50 30,25 Alexander wer 89. 3 17 do
hantungdahs 6.40 6,40 Aiig. Elektr. Ges, 76,75 175.
7schipk -Fiost 265,00 267. 00 An u 77 206;00 206. 0

sen Port). 80schlifanrtsaktien Ammendi. Papier
amd Packet 166,50 166, 75 Ann Kohlenw. 23.20
tiamb. -Südam. I188,00 200,00 do. do. V. A 58 7
tianss, Dampfsch 204,00 205, 00 Ankerwerke A. G. v0
deptun Bremen 127,00 127, 00 Annabg. Stelug ut s e 7
Norddisch. e 157,2 Augsb. Nba. Mfb.er Elbschitabri] 60.25 61,25 3,chm. Ldw. 208,00 209, 00

„29,00

Brauereſaktien 413,00 416, 00
Engelhardt mano Eler, 195,50 197,00Löwenbrauerei

Schulth. Patzeuh. 345,00 237.00 oGerſio-Gub. Hutt, 359.75 359.,66
94,00Zraun. Nurnbrg. 188,00 50 h 60. 75 53

rauh Nürnberg. Karlr. ln 75et h ian-äe

Dienstag, den

Kraftwerk SachſenThüringen A.G. in Auma, Th.
Vorausſichtlich wird eine Dividende von wieder

5 Prozent für das Ultimo März abgelaufene Ge
ſchäftsjahr 1927/28 verteilt. Der Geſchärtsgang
im neuen Jahr iſt befriedigend.

Häuteverſteigerungen in Mitteldeutſchland.
Der Schutzverb.rd der Häuteverwertungen

Mitteldeutſchlands G m. b. H. in Kaſſel hat die
nächſten n in Mitteldeutſchland wie folg feſtgeſetzt: Verſteigerung des
ſächſiſchen Gefälles am 9. und 10. uguſt in Leip
zig; des thüringiſchen Cefälles am 27. und 28.
m in Leipzig, des heſſiſchen Gefälles am
4. September in Kaſſel; des ſächſiſchen Gefälles
am 10 und 11. September in Leipzig; desthüringiſchen Gefäl, es am 25. und 26. Seglembet

in Leipzig; des heſſiſchen Gefälles am 1. Oktober
in Kaſſel, des ſächſiſchen Gefälles am 11. und 12.
Oktober in Leipzig und des thüringiſchen Gefällesam 25. und 26 Sttober in Leipzig.

Rütgerswerke A.G. Berlin. Das Unternehmen
profitiert von den Verhältniſſen am Markt der
Motorbetriebsſtoffmittel. Während im vorigen
Jahr die BVenzolpreiſe in Berlin bis auf 34 Pf.
pro Liter geſunken waren, koſtet Benzol jetzt
44 Pf., ſo daß die W ſehr erhebliche Mehr
gewinne erzielen muß. Die Rütgerswerke werden
eine weitere Gewinnſteigerung durch die voraus-
ſichtliche Wiederaufnahme der Dividentenzahlung
bei der Deutſchen Petroleum A.G. haben. Die
DPAG. profitiert vor allem von den mehrfachen
Erhöhungen der Benzinpreiſe, die im Laufe des
Jahres von 26 auf 33 Pf. geſtiegen ſind. Bereits
wiederholt hat die AngloPerſianOil Co. für einen
Erwerb des Beſitzes der Rütgerswerke an Aktien
der Deutſchen Petroleum A.G. Intereſſe gezeigt,
ebenſo wie die im Beſitz der DPAG. befindlichen
Olex-Aktien; für dieſe war ſeinerzeit ein Gebot
von 115 Prozent abgegeben worden, das aber ab
gelehnt worden iſt. Angeſichts der inzwiſchen
weſentlich gebeſſerten Lage in der Betriebsſtoff-
induſtrie werden ſowohl die Rütgerswerke, wie die
DPAG. an einen Verkauf dieſer Beteiligung gar
nicht denken. Auch die übrigen Beteiligungen
der Rütgerswerke haben ſich günſtig entwickelt
So dürfte die Ver. Dachpappen A.-G., von
der die Geſellſchaft 50 Prozent des Aktienkapitals
beſitzt, wahrſcheinlich eine Dividende von über
10 Prozent verteilen. Bei der in Gemeinſchaft
mit der Siemens S Halske A.G. vorgenom-
menen Umgründung der Elektroden-Fabriken in
die Siemens-Plania A.G. ſollen die Rütgers-
werke einen Buchgewinn von mehreren Millionen
Reichsmark erzielt haben,

Stolberger Zink. Jn der erſten Hälfte des
neuen Geſchäftsjahres war die Förderung der
Gruben und der Betrieb der Hütten relativ zu
friedenſtellend und hielt 5 Pseg im Rahmen

7. Auguſt 1928

gegenüber dem Vorjahre als gedrückter zu be
zeichnen iſt.

J. G. Farbeninduſtrie A.G. in Frankfurt am
Main. Der Profeſſor für phyſikaliſche Chemie an
der Univerſität Würzburg, Dr. H. G. Grimm,
tritt unter gleichzeitiger Ernennung zum Honorar-
profeſſor an der Univerſität Würzburg am 1. Jan.
in das Forſchungslaboratorium Oppau der J. G.
Farbeninduſtrie A.G. Ludwigshafen am Rhein
ein.

Aegyptiſcher Kohlenauftrag für Deutſchland
Jn der engliſchen Kohleninduſtrie erwartet man,
wie „Mancheſter Guardian“ mitteilt, daß bei der
bevorſtehenden Auftragserteilung der ägyptiſchen
Bahnen für 140 000 Tonnen Kohlen deutſche Kon
kurrenzangebote eine erhebliche Rolle ſpielen. Da
die engliſchen Kohlenexportverbände unter Füh-
rung von Wales gegen weitere Preisabſchläge
ſind, hält man es für möglich, daß der Auftrag,
wenigſtens zum Teil, wie früher in einzelnen
Fällen ſchon, nach Deutſchland geht.

Berliner Produktenbörſe vom 6. Auguſt 1928
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen, märk. 237--240 Viktorigerbſen
Roggen. märk 234-238 Kl. Speiſeerbſen 35,00-40,00
Sommergerſte e 26, 00--27.,00Wintergerſte ueue 206 215 Peluſchken u

märkiſcher 247—-259 Ackerbohnen
ais, loko Berlin 241 243 Wicken 30,00--32,00

Weizenmehl Lupinen, blaue 15,00--16.00
100 Kilogr. 29,00--32,60 Lupinen, gelbe 16,50 17 60

Roggenmehl Seradella
100 Kilogr. 32,00-36,00 Rapskuchen 19,50 20,00

Weizenkleie 15,25 Leinkuchen 24,00--24,60
Roggenkleie 17,25 Trockenſchnitzel 18,50 19,00
Weigzenkleie-Melaſſe Soya-Schrot 21,650--22,60

16.00--16,59 Kartoffelflocken 25,40-26,80

Berliner rn v vom 7. Auguſt.
Weizen Sept 251,5, Okt. 252, Dez. 254. Roggen
Sept. 246,5, Okt. 247,5, 72 248. a gut 282
bis 295, mittel 277—282. Sommergerſte, gut 270
bis 284. Wintergerſte, gut 245—260. Futter
weizen 258--270. elber Platamais 243 248.
Kleiner Mais 275--278. Wicken 320--335. Futter-
erbſen 266—278. Taubenerbſen 362-366. gen
kleie 178—-182. Weizenkleie 154—-164. Torfmelaſſe

134 136. a
Produktenbörſe zu Halle (amtliche Notierungen am

7. Auguſt 1928): Weizen 236--240 ruhig (236--240)
Roggen 253--258 ruhig (255--260) Braugerſte 280 bis
290 gehd. f. u. N. (275--285); Wintergerſte 225--230
ſtetig (225--230) Futtergerſte 220--225 ruhig; Hafer
274—278 feſt 7 ae Mais 236 ruhig (238);
Viktorigerbſen 44—46 feſter f. u. N. (43-45); Raps
33--34 ruhig (33--34); Weizenkleie 15354 16 ſtetig
(1554--1624); Roggenkleie 17—17 ſtetig (17--175)
Malzkeime 16--161 ruhig; Trockenſchnitzel 1754 18
u (1754 1824).

ährend auch heute das Geſchäft in Broigetreide
ſehr ruhig war, konnte ſich das Geſchäft in Braugerſte
entwickeln. Futtergetreide und Futtermittel hatten
einiges Geſchäft bei etwas erhöhten Preiſen.

J

z Zuckermarkt vom 6. Auguſt. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle MagdeburGemahlene Melis bei prompter Lieferung 26,15 t
Auguſt 26,15 Mk, September 26,30 Mk. Tendenz:
Stetig.

do. 8Abl. Neubesitz 17.75 A. E. O. 179,50
tlapag d 166,87 Aschaftenbg. o

d wug 7 len.amb. Süd Jasalt D.Hansa Dampf es. o l. P. Bemberg 830, 00
Nordd. Llovd 146.75
Schantung 6,40

Feldmühle

Bergmann 203,00

51,00 ccumuſator 169,00 Essener Stein i 25, Ludw. Loew55,62 Adlerwerke 127.50] Fahlberg List 124, 00 n 153.50
Farbenindustrie, 269,0 Mannesmann 1389.00

259,00 Mansfeld 112,25 do. Beuth.
Felten Guille
der Berg

e l. e L»rger Tielb 5 Soläschmiat wer g. e

Sarotti e 200,
cheidemandel t

Schles. Bg. Z.
135,62 Max- Hütte 189,60 o. El. 245,25

Metallbank 144,00 do. Textil
99,75 Nat. Auto 82.50 Schubert Saig82:50 Nordwoiſe 209.50 r

e

Uneinheitlich.
Berlin, 7. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.

Die Berliner Börſe hatte heute keine ganz ein
heitliche Tendenz. Bevorzugt waren Spezialwerte.

Hallische Börse vom 7. August
r r 1 Zuek. re 106 GAllg. D. Cred] 136,5 o 136, 5 b 6 Glaux.daff. Bante e 128,5 d Halle Mal 1300 578

en e eedlt d aller Bankv 783ed G 78 B do. Röhren 66 Br. 66,2 de
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Mansfelo 114,2 140] Moritz lahr III e77Prehnl. Brnk.. i90B1 180B) füb. ſentzsech e B 2 G
Riebeck Mo. 160 b 166 o KsbSchmied 50 s

168 1683 G Kytth. HütteWersch WVBt Meere eBruckd. Ntl.
Ammend. Pp 22700 227 O SchrapiKalk 84bB 7 G
Cröhw. Pap. Stim. Alsleb. 420 800Cönn. Malz 108 G 1080) Vester 586 606.20Eilenb. Katt. 80 0 00 G Wegelin &H 1000 00,2 G
Eis. Brünner 23d01 23 ZeſtzMasch. 152 G
Engelhardt 235 01 236 ZuckerHalle 74 b 72 G
F. Zimmerm.] N. 2d 1.2 B

ſätze nahmen weſentlich zu. Die Stimmung hatte
ſich aber noch nicht ganz auf die Kursgeſtaltung
übertragen, in der eine gewiſſe Uneinheitlichkeit
vorherrſchte. Erhöhungen und Abſchwächungen
hielten ſif die Waage.

Amtliche Deviſenkurſe vom 6. Auguſt 192.

Geld Brie wrief Geld1 Dollar 4.1905 4.1985 1 Pfund Sterl. 20.34 20.38
100 holl. Guld. 168.24 168.58 100 italien. Lire 21.92 21.06
100franz. Frks. 16.3/5 16.415 100 ſpan. Peſet. 68.81 69.95
100ſchweiz. Fr. 80.66 80.82 1 argentin. Peſo 1.767 1.771
100 Belga 68.26 658. 38 100 V
100 tſchech. Kr. 12.416 12.436 Markka 10.543 10.563
100 ſchwed. Kr. 112.10 112.82 100bulgar. Leva 3.022 8.028
100 nörweg. Kr. 111.82 112.04 1 japan. Ven 1.908 1.912
100 dän. Kron. 111.86 112.08 1 braſil. Milrs. 0. 4985 0.6005
100 öſtr. Schill. 69.10 69.22 100 fugoſl. Dinar7.388 7.372
100 ung. Pengö 73.02 73.16 100 vortug. Esc. 19.13 169.17

Schuhzoll in U. S. A. t
Aus Waſhington wird gemeldet: Trod derTatſache, daß die S uheinſuhr der Vereinigten

Staaten in kleinem Verhältnis z der koloſſalen
Produktion des Landes ſteht, fühlt ſich die ameri
kaniſche Schuhenduſtrie durch das ſtändige An
wachſen der Jmporte beunruhigt und will ver-

die Einführung von e durchzu
rücken. Die Gewerkſchaftszentrale der Schuh

macherarbeiter hat zu dieſem Zwecke eine Sonder-
kommiſſion eingeſetzt, die eine gemeinſam mit den
r Schuhfabriken einzuleitende Aktion vor

reiten v Die Zollfrage ſoll vom nächſten
amerikaniſchen Kongreß behandelt werden.

Feierſchichten beim Hörder Verein. Wie dieVerwaltung der Abteilung Hörder Verein der

Ver. Stahl werke A-G. mitteilt, ſieht ſich
die Leitung infolge Auftragsmangels gezwungen,
vorläufig in jeder Woche im Feinwalzwerk ſowie
im Blockwalzwerk je einen Tag feiern zu
laſſen. Die Durchführung dieſer Maßnahme er
folgt, um Arbeitermaſſenentlaſſungen vorzubeugen.
Bereits am Samstag, dem 4. Auguſt, wurde im
Feinwalzwerk gefeiert, am Montag iſt mit den
Feierſchichten im Stahlwahlzwerk begonnen. Die
Verwaltung hofft, daß die vorläufig für einige
Wochen vorgeſehenen Maßnahmen vorübergehen-
der Art ſein werden. Der Hörder Verein be
ſchäftigte am 1. Juli insgeſamt 6370 Arbeiter
und Angeſtellte. Jnfolge Auftragsmangels wegen
der fehlenden Reichsbahnaufträge muß auch auf
dem Hammerwerk des Hörder Vereins ein Tag
in der Woche gefeiert werden. a
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geſucht.
nisabſchriften und GehaltsanſprüO 27199 an die en z en uneer

Offene Stellen
Durchaus zuverläſſiger, bilanzſicherer

Buchhalter
Baugeſchä

enu n a

zu ſofort und in
ngebote mit

Einen tüchtigen
Elektromonteur
f. Ueberlandarbeiten
ſofort geſucht. Anfr.
erbet. unt. Qu 27201
an die Exp. d. Ztg.

Jungerer
Schmiedegeſelle

für Landſchmiede mit
Kraftbetr. z. 15. Aug.
geſucht.
P. Altner, Schmiede

meiſter. Domnitz.

Tüchtigen

Schmiedegeſellen

nicht unt. 20 Jahren,
ſowie einen

Lehrling
ſtellt ſofort ein

Julius Branbdt,
Drohndorf (Anh.)

Einen jungen
Väckergehilfen

d. auch etwas Neben
arbeit mit verrichtet,
fürs Land geſucht.

Paul Dorn,
Wahrenbrück

Kr. Liebenwerda.
Daſelbſt wird auch ein

Lehrling
eingeſtellt.

Fleißiger, ehrlicher
Zugverkäufer

für ſof. geſucht.
Bahnheßswirtſchaft

Suhl (Thür.).
Zum ſofortig. Antritt

Hausdiener
(16-—18 Jahre alt) ſ.
Hotel e Hof,Roßleben.

Einen jüugeren
Wirtſchaſtsgeh.

Gleina bei Zeit.

Suche z. 15. Auguſt
einen ſtrebſam, tung.

Volontär
Verwalter

der ſeine Lehrzeit be
endet hat, zur weiter.
Ausbildung gegen
Taſchengeld auf 520
Morg. gr. Rittergut.
Angebote erbeten an
Rittergut Wickerode,

Poſt Bennungen a. H.

000000000000
Fung. Verwalter
geſucht auf einem
Gute in der Nähe v.
Halle a. S. Größe 400
Morgen. Angebote an
die Buchſtelle Bis-
mar Halle a. S.,Töpferplan 1.
000000000000
Led. Geſchirrführer,

Burſchen u. Mädchen
aufs Land ſucht

Richard Renner,
gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Halle, Kl. Klausftr. 14.

Suche z. 18. Auguſt
einen ordentl. ledig.

Geſchirrführer

ungefähr 18 Jahre
alt.

E. Lichtenfſtein,
Dornitz.

Tüchtiger, lediger
Geſchirrführer

bald geſucht.
Vorwerk Mölbitz
bei Eilenburg.

Wir ſuchen zu ſofort
10 perfekte Gutsmamſellen

(20--35 Jahre alt),
10 Hausmädchen

aufs Land mit Zeugniſſen,
80 Mädchen

1 verheirateten 6tellmacher
mit eigenem Werkzeug,

verheirateten Kuhfütterer,
der melken kann,

3 Tagelöhnerfamillen
mit Hofgängern (Frau muß mitarbaiten),
60 led. Geſchirrführ. u. Kuhfütterer

(18 bis 30 Jahre alt),
1 Wirtſchaftsgehilfen,

der mit ſämtl. Maſchinen, auch Motorpflug,
vertraut iſt.

Vermittlung völlig koftenlos.
Arbeits u. Berufsamt Halle (6.),

Salzgrafenſtr. 2

für Stall-
und Feldarbeit,

Fernruf 276 81.
r

Gukſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter h der Abonnementsquittung f
Monat erfolgt die n loſe Aufnahme

einer re 7Worten
b Pfg

Jedes W tere Wort koſtet
ern gelten als Worte, diefett

edruckte Uberſchriftszeile toſtet 15 Pfg
Der ev 1 Mehrbetrag wird der Ein
ſachhen aiber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige:

en laufenden

eige“ bis zu 10

Die vorſtehende Vergünſtigung
ewährt auf Anzeigen ge
nhalts von Vermittlern

und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

wird nicht
ſchäftlichen

J Angeb. (nach Möglich

zurückgeſandt wird)

Suche ſofort
jungen Burſchen
nicht unt. 17 Jahren,
in die Landwirtſchaft.

Kurt Keßler,
Winkel bei Allſtedt.

Kaufm. Lehre!
Sohn achtbarer Elt.,

der Intereſſe für
Autofach

hat findet gute Aus
bildg. Beſſere Schule
Bedingung. Off. erb.
an Herm. Wolter,
Halle, Harz 6/7.

Bäckerlehrling
geſucht.

Sohn achtbar. Eltern
findet ſofort oder
1. Oktober gute Lehr
ſtelle

Vogel, vacder
meiſter, Oberröblingen

(Helme).

Suche für meine
Bäckerei u. Konditorei
ab 1. Oktober einen
geſunden u. kräftigen

Bäckerlehrling
M. Weſche,
Bäckermeiſter,

Burgörner-Hettſtedt.

Suche zu ſof. ſoliden,
einwandfreien jungen
Mann als
Kellnerlehrling

Zu melden
Bahnhofswirtſchaft
Grimmenthal (Th.).

Lehrling
mit guter Schulbild.
ſ. Glaſerei u. Tiſch
lerei geſucht.
Wilh. Franke, Halle,
Krukenbergſtraße 15.

Jüngere
Arbeiterinnen

b. 16 Jahre ſtellt ein
Richter, Halle,

Schwetſchkeſtr. 40.

Flottes Fräulein
zum Gäfite bedienen,
nicht unt. 23 Jahren,
ſof. geſ., muß ſchon i.
Reſtaurant bedient
haben. Gehalt 50 bis
60 M. monatl. Gute
Garderobe. Vorſtellen
9-10 Uhr.Reſt. u. Café Moltke,

Delitzſch

Köchin
z. 1. Sept., ſpäteſtens
1. Oktob. geſ. Haus
mädchen vorhanden.
Nur Bewerberinnen,
welche mehr. Jahre
ſelbſtändig
haben, mit entſprech.
Zeugn., wollen ſich
melden bei Frau

General Riemann,
Sondershauſen, Thr.,

Karlſtr. 42.

Tüchtige
Hausangeſtellte

mit Kochkenntn. für
größeren Haushalt
zum 1. Sept. geſucht.
Mädchen vorhanden.
Angebote mit Bild,Zeugniſſen und Ge
haltsanſprüchen an
Frau Fritz Dettmer,

Aſchersleben.

Suche zum ſofortig.
Antritt in frauenloſ.
Gutshaushalt (mittl.
Wirtſchaft) tüchtige

Wirtſchafterin
die d. Haushalt ſelb-
ſtändig zu leiten hat.

keit Lichtbild, das

mit Gehaltsforderung
an Jnſpektor Grigel,
Marienhof b. Etters-
burg, Poſt Weimar.

Suche z. 15. Auguſt
oder ſpäter für mein.
kinderloſen Geſchäfts
haush. ein ſelbſtänd.
Alleinmädchen

welches kochen kann.
Angeb., mit Zeugnis-
abſchrift. u. Gehalts-
anſprüchen erbet. an
Frau Selma Wagner,

Querfurt b. Halle,
Freimarkt 70.

18jähr., beſch., ehrl.,
fleiß. u. kinderliebes

Alleinmädchen

zum 1. Sept. geſ., m.
nur gut. Zeugniſſen.
Perſ. Vorſtellung er-
wünſcht.

Wihertt 35, p.

ellung geſucht.

Stenotypiſtin
um baldigen Antritt in gutbezahlte Dauer

Off. erbeten unter L 27196
an die Expedition dieſer Zeitung.

Stütze
eines kleinen Geſchäftshaush.

27 anElla Richter,Berliner Buche 125, Seipzig T. 1,
Blumenhalle rechts.

Als Haustochter nach Berlin wird jg., kräft.

Mädchen
dei keine h ſcheut, zum 1. 9. geſucht.Srerinſpetter Ulbrich

Frau
BerlinCharlottenburg 4,

Salhregſuad 63.

Tücht. Hausmädchen
ſofort oder 15. le geſucht. Kräf- O

geſundes, fleiß
Mädchen, nicht unter Jahren, von
guter Herkunft. Beſte Behandlung
und Verpflegung. Angebote
Zeugniſſen, Referenzen und Bild an

Oekonom LKuſch,
Geſellſchaftshaus „Harmonie“,

Magdeburg.

s u. ehrliches

mit

2

Suche zum 1. Sept.
älteres, fleißiges an
ſtändig. Mädchen als
einfache 6tütze

am liebſten aus klein.
Land wirtſchaft. Ang.
mit Zeugnisabſchr.
u. Gehaltsanſpr. an
Frau Gutsbeſ. Herold

Großofterhauſen
b. Eisleben.

Weg. Verheiratung
meines jetzigen Mäd
chens ſuche ich zum
15. Auguſt für mein.
Haushalt mit Land
wirtſchaft ein

Erſtmädchen

nicht unt. 18 Jahren.
Fr. Waltraut Glaſer,
Sandersleben (Anh.),

Obermühle.

Zum 1. September
junges, ſolides

Mädchen

nicht unter 18 J.,
geſucht, welches in
Zimmer u. Haus
arbeiten erfahr. R
Großer ara t,
erwachſ. erſonen.
Off. unter M 2443
an die Exp. d. Ztg.

Solides ehrliches
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
zum 15. Aug. geſucht.
Gehalt nach Ueberein
kunft. Angenehme
Stelle. Anfragen an
Café Knöfel, Eisleben

Anſtändiges
Mädchen

mit guter Geſinnung
Anſtaltsarbeit

aus) zum
15. Aug. od. 1. Sept.
geſucht. Meldungen

Naumburg a. d.
Humboldtſtraße 1.

Junges
Mädchen

zur Erlernung des
Haushaltes geſucht.

Familienanſchluß,
Penſion mon. 30 M.
Landwirtstochter be
vorzugt. Meldungen
mit Zeugnisabſchrift.
und Bild.

Rittergut Beeſen
bei Halle.

Suche f. ſofort od.
15. Aug. ordentliches

Mädchen
für Geſchäftshaushalt
bei gut. Lohn. Vor
zuſtellen bei
Oskar Müller, Kolo-
nialwarenhandlung u.

Schweineſchlächterei,
Bad Dürrenberg,
Bahnhofſtraße 34

Aelteres, tüchtiges
Mädchen

mit guten Zeugniſſen
wird für ſofort geſ.
Frau Oberreg.-Rat
Bräuninger, Halle,
Thielenſtraße 1 D.

Anſtändiges ebrl.
Mädchen

nicht unt. 17 Jahren,
ſucht zum 15. Auguſt
oder 1. September

Frau F. Vaſel,
Könnern.

Kräftiges ehrliches
Mädchen

zum 15. Auguſt oder
ſpäter geſucht.

Aelt., ſaub., ehrl.
Mädchen

ſucht zum 15. Auguſt
Lina Siegel,
MarkröhlitzVollrath. Bäckerei,

Biſchofrode. 1 b. Weißenfels a. S.

S., zum 15. Aug.

Suche z. 1. Sept. ſol.
junges

Mädchen
nicht unt. 20 Jahren, ge
für Zim. u. Haus
arbeit. Nur ſeolche,
welche als Zimmer
mädchen tätig waren,
mögen ſich melden.
Gute Zeugn. Hilfe
vorh. Offert. unter
D 3228 an die Exp.
d. Ztg.

Suche 1. Sept. ſaub.
Mädchen

für Landhaushalt.
Dampfbäckerei Erler,

Morl bei Trotha,
Poſt Wallwitz.

Ehrliches, ſauberes
Mädchen

v. Lande, nicht unt.
18 Jahren, geſucht.

Halle,
Wörmlitzer Str. 10.

Suche z. 1. Sept.
oder früher zuverläſſ.
1. 6tubenmädch.

oder einf. Jungfer.
Zeugnisabſchr. u. Ge
haltsanſpr. an
Baronin v. Werthern,

Wiehe, Unſtruttal.

Suche zum ſofortig.
Antritt zwei ordentl.

Dienſtmädchen
Paul Kretſchmar,
Reichardswerben
b. Weißenfels.

Suche z. 1. Sept.
ordentliches, ſauberes

Küchenmädchen

Frau M. Humbert,
Neehauſen,

Poſt Höhnſtedt.

Anftändiges
Hausmädchen

oder

1. Sept. ſucht Frau
Gutsbeſitzer Weiſe,

Naundorf b. Reide-
burg, Bez. Halle.

wir in Hauſe.
Frau GrigoLohaus,

Bad Suderode
(Harz), Brinkſtr. 4.

Für
ſcliocſe

ohne gegenſeit. Ver
gütung geſucht.

Mädch. vorhand.
Kaufhaus

Franz Sperling,
Ermsleben i. Harz.

Ansgelernter
Kochlehrling

od. Köchin, d. Haus
arb. mit ſernkleinenLenbhanar et geſucht.

Frau M. Wahnſchaffe,
Ueplingen b. Wars-

Bez. Magdeb.

Vohhleheling

nicht unt. 18 Jahren,
1 Jahr Lehrzeit,

ſchlichh um ſchlicht,
geſucht. Daſelbſt wird
auch ein

Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
z. 15. Auguſt geſucht.

Freitag,
Hotel Ratskeller,

Gerbſtedt,
(Mansf. Strecke).

Aelteres
öchulmädchen

zu 1 Kind ſofort geſ.
Richter Halle,

Kaiſerplatz 19, III.
Saubere

Aufwartung
für Sonnabends geſ.

Halle, Viktor
ScheffelStr. 4, I I.

Ehrliche, ſaubere
Waſchfrau

geſucht.
Halle, Wolfſtr. 1, l.

Sanubere, ehrl.,
jüngere Frau

zur Reinigung der
Wohnung

(Reubau Südvierteſh),
für 3mal wöchentlich
2—3 Stunden geſucht.
Off. unt. B Z3 (4123
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

Stellengeſuche ba

Junger
Kaufmann

ſucht ſchriftliche Be
tätigung für Abend-
fſtunden. Angeb. u.
D 3161 an die Exp.
d. Ztg.

ung., 21jähr. Mann
ucht Stellung als

Autoſchloſſer
oder Wagenpfleger.
Off. unt. z 3220 an
die Exp. d. Ztg.

Aelt., zuverläſſiges
geſund u. kinderlieb,

Hausmädchen

für ruhig. Haushalt
zu ſof. od. bald. An
tritt geſ. Scheuerhilfe
vorhanden. Angeb.
m. Lohnanſpr. an Fr.
Grete Salzbrenner,

Reichenbach (Vogtl.),
FedorFlinzerStr. 7.

Tücht., ält., alleinſt.
Gärtner

welcher in all. Fäch.
ſeines Berufes ſehr
gute Kenntniſſe be
ſitzt und ihm die beſt.
Zeugniſſe zur Seite
ſtehen, ſucht bald
Dauerſtellung. Gefl.
Ang. erb. u. Y 4882
an die Exp. d. Ztg.

Junges
Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren
alt, zu ſofort geſucht.

Hermann Claus,
Schwarzenberg b. Eh.

JungerväckerKonditor

r ſuchtirkungskreis, ſofort
oder ſpät. Off. erb.

Kurt Ochſendorf,

zu ſofort geſucht.
Zeugniſſe u. Gehalts
anſprüche an

Schweſter Frida,
Städt. Krankenhaus,
Schleuſingen (Thür.).

Aufwartung
Mittwochs u. Sonn
abends vorm. geſucht.

Herrmann, Halle,
Gr. Steinſtr. 74, III.

Einfaches nettes
Mädchen geſucht als

Haustochter

die mit der Hausfrau
jede Arbeit willig
macht. Taſchengeld
wird gewährt.
Angebote an

Bahnhofswirtſchaft. Neugattersleben.

Aelteres Junger
Hausmädchen Schuhmacher

17 J. alt, ſucht paſſ.
Stellung wo er die
Maſchinen u. Färbe
arbeiten dazulernen
kann. Off. an Agen
tur Kurt Bode, Ober
farnftedt, Kr. Quer

furt.

Junger
öchuhmachergeſ.

19 J., ſucht Stellung.
Hermann Stöber,

Eisdorf, Bahnhofſtr. 8.

Suche für meinen
Sohn aus achtbarer
Familie gute

Lehrſtelle
bei Schuhmachermeiſt.
möglichſt bald.
Huffziger, Tlehprs,Paſtor Langenegger,

Eibenſtock. Erzgeb. Halleſche Str. 7

Iriulenn

ſucht Stell.bei L net Dame

oder frauenloſen
Haushalt Offerten
unter D 3199 an die
Exp. dieſer Ztg.

Friſeuſe
ſucht Stelle zwecks
weiterer Ausbildung.
Off. unt. D 3180 an
die Exp. d. Ztg.
Gebild. Witwe mit
Zjährig. Töchterchen,
ſympath. vertrauens
würdige Perſönlichk.,angen. Aeußere, ſuchi

Stellung als
Wirtſchafterin
Führ. des Haush.Let feingebild. Herrn.

Beſte Referenz. vorh.
Off. unt. E H 1212

Jlmenau (Thür.)
poſtlagernd.

Stütze
23 Jahre, im Kochen
und Schneidern er-
fahren, ſucht Stelle
in herrſchaftlichem
Hauſe. Angebote an

F. Rammelt,
Weißenfels,

Kloſterſtraße 2.

Aeltere ruh. Haus
angeſtellte mit Koch
kenntniſſen ſucht Stel
lung zum 1. Sep-
tember als

Alleinmädchen

Off. unt. D 3226 an
die Exp. d. Ztg.

Suche für meine
Tochter 19 J., Stel
lung zum 15. Auguſt
oder 1. September als

ötltze oder
junge Mamſell,
hat ein Jahr die
Reſtaurationsküche er
lernt, auch in hänsgl.
Arbeiten erfahren.

Werte Angebote an
Fr. Roſinsky,

Roitzſch b. Bitterfeld,
Chauſſeeſtraße 40.

Junge Witwe
27 Jahre, unabhäng.,
ſucht Stellg. Lohn
nicht Beding. Ang.
unt. N 27198 an die

d. Zig.

Gebild. ält. Dame,
firm in Küche und
Haus, ſucht zum
1. Sept. Stell. als
Haus u. Wirt

ſchaftsdame
in frauenloſ. Haush.

Empfehl. Off.
7 4887 an dieGr.

Ztg.
erche für meine

15 jährige Tochter,
welche kräftig, geſund
und ſchon 1 Jahr im
Pfarrhaus war, ähn-
liche liebevolle Auf-
nahme als

Haustochter
um ſich im Haushalt
u. Kochen weiter aus
bild. zu können. Off.
unter H 27192 an d.
Exp. dieſer Zeitung.

Anſtändiges ehrlich.
Mädchen

19 Jahre alt welches
ſchon in Stellung war
und Servier-, Näh-u. Plättkenntniſſe hat,

ſucht Stellung, am
liebſten in Halle. Off.
erb. an Anna Röll,
Beeſenſtedt.

Anſtändiges junges
Mädchen

ſucht Stellung im
leichten Haushalt.
Zeugnis vorhanden.
Bevorzugt Halle.

Gertrud Ballin,
Kloſtermansfeld,

Neues Familienhaus
Nr. 64.

27jähriges
Mädchen

in allen häuslichen
Arbeiten erfahren,
ſucht ſofort Stellung
Offerten an

Müller, TrothaSaaleſtraße 5.

Solides, junges
Mädchen

20 Jahre, ſucht zum
1. Sept. Stellung im
Geſchäft u. Haushalt.
Off. unt. Y 4881 an
die Exp. d. Ztg.

Kräft., 14jähriges
Schulmädchen

ſucht Beſchäftigung,
am liebſten zu Kind.

Zaydler, Halle,
Johanniskirche 5,

Zu verinieten

Große
b63.- Wohnung

Treppe, im Zen-bruw beſte Ge
ſchäftsl., für jeden
Beruf paſſend, ab
zutreten. Angebote

unt an dieExp. d. Saale-Ztg.

Beſchlagnahmefreie

leere
3-4-3.-Wohng.

und Küche ſof. zu
vermieten in

Haergſtadt 7.

Möbl. Wohn-
und Schlafz., Bahn
nähe, ſofort zu verm.

Halle Bernhardy-
ſtraße 45, II r.

Möbl. Zimmer
z. verm., elektr. Licht.

Halle,
Goetheftr. 19.

Möbl. Zimmer
mit el. Licht an Herrn
oder Dame zu verm.
Halle, Röderberg 19 1

Möbl. Zimmer
an 2 Herren zu ver-
mieten. Halle a. S.,
Charlottenſtr. 8, II.

Möbl. Zimmer
an 2 Herren zu ver-
mieten.

Halle,
Gr. Klausſtr. 11, I.
Möbl. Zimmer

ſofort zu vermieten.
Halle, Magdeburger
Straße 23, III I.

Möbl. Zimmer
ſofort zu vermieten.

Halle, Richard
Wagner- Straße 2, I.

Sehr freundl.
möbl. Zimmer

mit Schreibtiſch ſof.
zu vermieten. Halle,
Leſſingſtraße 36, III.

Freundl., ſauber
möbl. Zimmer

an beſſ. Herrn zum
1. Sept. zu vermiet.

Halle a. S.,
Dorotheenſtr. 15, III.

G. möbl. Zimmer
mit Mittagstiſch

für zwei Herren
zu vermieten. Halle,Delitzſcher Str. 74 III

G. möbl. Zimmer
zu vermieten, Nähe
Bahnhof.

Halle, Merſeburger
Straße 3, I.

Leeres Zimmer
mit Herd zu vermiet.
Off. unt. D 3216 an
die Exp. d. Zig.

Frdl. möbliertes
Zimmer

ſof. an berufst., ſol.
Herrn zu vermieten. a

Halle,
Frieſenſtr. 16, I r.

Gut möbliertes
Zimmer

ſofort oder ſpäter
zu vermiet. Halle,
Hermannſtr. 4

rechts.

Gut möbl.
Zimmer

ſofort z vermiet.
alle,

Weidenplan 21

Schlafſtelle

für 1 od. 2 Herren
zu vermiet. Halle,
Steinweg 13 III.

Schlafſtelle
für Herrn zu verm.
Halle, Kapellen

gaſſe 1 p.

Sch. ſ.
Schlafſtelle

mit 2 Betten und
Dittagti e e frei.
Leſſingſtr. 24, I r.

Schlafſtelle

für Herrn frei.
Halle, Große

mit Ladenſtub
Schuhmacher,
uſw. geeign., bei bill.
Miete zu ſof. abzug.
Off. unt. 3218 an

pulkt für

Große,

Werbkſtatt

jedes
paſſend, etwa 80 qm
groß, iſt ſofort oder
ſpäter zu vermieten

die Exp. d. Zig. Halle, Pfälzerſtr.

Herrſchaftl. b
in Stadtmitte zum 1.
rote Karte oder kleine
zu vermieten.
Rudolf Moſſe, Halle,

Zzimmerwohn

September 1928 gegen
Altwohnung in Halle

Offerten unter H F 772 an
Brüderſtraße 4.

Zum 1. Oktober
Brautpaar

2 möbl.
oder 1 möbliertes

ſucht.

Laden
in Großſiedlung, mit ftarkem Verkehr, gegen
Hypothek zu vermieten. Hauptſächlich ge
eignet für Weiß- und Kurzwaren, Friſeur
oder Bäckerei-Filiale.
773 an Rudolf Moſſe,

miets
Offerten unter H G

Halle, Brüderſtraße 4.

werden von einem

Zimmer
und 1 leeres, mit

Küchenbenutzung, in gutem Hauſe geOfferten unter B 3 4003 an die
Expedition dieſer Zeitung erbeten.

BVeſchlagnahme-

freie Wohnung
6—8 Zimmer, ſo-
fort geſucht. Off.
unter D 3225 an
die Exp. dieſ. Ztg.

Wohnungstauſch
Stube, Kam, und
e gegen 6 Z.

ung z. tauſch.Ang mit
reisangabe unter

N 2554 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Tauſche

Stube u. Kamm.
Küche und Korridor
(Hinterhaus) gegen
gleiche Wohnung im
Vorderhaus.

Otto Hecht, Halle,
Taubenſtr. 10, H. I.

Tauſche

6t., Ka. u. Kl.
u. Korridor, Gas n.
Elektr., im Norden
gegen 2 Stub., Kam.
u. Küche. Off. unt.
D 3213 an die Exp.
d. Ztg.

Schöne
3-3.- Wohnung

gegen gleiche zu
tauſchen. Off. unt.
D 3224 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Sonnige
3-3.- Wohnung

gegen gleiche 4 Z.
(Süden) geſ. Off.
unt. Q3174 an die
Exp. dieſ. Ztg.

Wer tauſcht

r g.Z- Küche, Bod,
Lohia und Zubeh.

in gutem Hauſe?
Ihr unt. Y 4870

d. Exp. d. Ztg.

Ehepaar mit drei-
jähr. Kind ſucht

beſchlagnahme-
freie Wohnung

evtl. 2 od. 3 möbl.
Zimmer in Halle
gegen Baukoſtenzu
ſchuß. Off. mit Pr.
an Friedrch. Bujok,

Siersleben,
Hettſtedter Str. 31.

Suche zum 1. oder
15. Oktober

6t., Ka. u. Kl.
mit Zubehör gegen
Abſtand oder Bau
en gut zu miet.
Off. unt. D 3212 an
die Exp. d. Ztg.

Suche
Hausmanns-

wohnung
Tauſchwohnung vor
handen. Offert. unt.
e 2426 an die Exp.

Ztg.

Junges
Ehepaar

ſucht beſchlagnahme
freie Wohnräume o.
Hausmannswohnung
gegen Abftand oder

Märkerſtr 18 III.,
San Mickler.

dergleichen. Off. an
Willi Helm Halle,
Dieskauer Str. 17.

Großes

leeres Zimmer
mit Kochgas und
Waſſerleitung von be
rufstätiger Dame jof.
oder ſpäter geſucht.
Off. unt. D 3207 an
die Exp. d. Ztg.

Kinderl. Ehepaar
ſucht per 15. Auguſt
oder 1. September
ein oder zwei

leere Zimmer
mit Kochgelegenheit.

Kirchhoff b. Weber,
Halle Jacobſtr.

Aelt., ruh. Frau ſucht
leeres Zimmer

Off. unt. N 3221die Exp. d. Ztg. e

Biete
großes Zimmer

und rleines
größere Wohnung
auch Manſarde.
unt. M 2429 an die
Exp. d. Ztg.

Geſucht 2 bis s gut
möbl. Zimmer

mit Küche von jung.
r (Mechanikerin guter Gegend geſ.
Am liebſt. bei allein
ſtehender Dame. Gefl.
Ang. mit Preisang.
unt. T 3217 an die
Exp. d. Ztg.
Zwei Herren ſuchen
möbl. Zimmer

Off. m. Preis unt,
R 27202 an d. Exp.
dieſer Zeitung.

Gründſtücismarkt

Verk. mein maſſives,
modernes

Zweifamilien
haus

mit Stallung und
Garten, in Kleinin Änhalts gel.

z unt. Y 4861
E t

xp. 2

Achtung!
Kleine Landwirtſch.

Mecklenb. Schwerin
m. 2734 Morg. (eig)u. 10 Morg. (Pacht)
m. tot. u. lebend. Ju
ventar ſowie ePreis 26500 M.
zahlg. 14-15 000 M.
Wohnh. hat 9 Zim
iſt maſſiv, desgl. dir
Scheune. Gr. Gart.
am Haus. Off. er.
u. M 27197 an die
Exp. d. Ztg.
Friſeurgeſchüſt

mit guter Kundſchaft,
iſt ſofort bei entſpr.
Anzahlung abzugeh.
Ang. erb. u. 7 18016
an die Exp. d. Ztg.

Lebensmittel
geſchäft

(ohne Wohnung) bill.
abzugeben. Off. unt,d 3219 an die e

Ztg.

KaufeEkiacadlentans

mit etwas Garten.
Halle oder Umg
z unt. M 2494

Exp. dieſ. Zig.

ſuche
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Ein ſeltſamer Abſturz.

Der Pilot des polniſchen OzeanflugzeugesKubala, erzählte über die Urſachen des Abſeurzee:

„Trotz unſerer angeſtrengteſten Bemühungen
erwies es ſich als unmöglich, die Panne an der
Benzinzuleitung in der Luft zu beſeitigen und wir
beſchloſſen daher, bekümmerten Herzens um zu
ke hren und nach Paris zurückzufliegen, Etwa
120 Kilometer ſüdlich von Kap Finiſterre ſtellte
ſich unſer Flugzeug plötzlich auf den Kopf und
ſtürzte ins Meex,

Bisher konnten wir noch nicht feſtſtellen, a u s
welchem Grunde dies geſchah; infolge der
furchtbaren Geſchwindigkeit, mit der unſer Flug-
zeug, auf die Meeresoberfläche aufſtieß, war die
Erſchütterung beim Aufſchlagen enorm Die Trag
flächen zerbrachen und wir waren für einen
Moment betäubt, kamen aber dann mit dem
Schrecken davon.

Der Flieger Kubala hat bereits das Militär
hoſpital von Leixoes verlaſſen und iſt zu
Jdzikowski ins Hotel gezogen. Die Verletzungen
Kubalas heilen ſehr ſchnell.

Das Fl ugzeu g iſt ſchon auseinandergenom
men und wird augenblicklich zum Transport
nach Paris verpackt. Eine große Menſchen
menge iſt immer in der Nähe des Verladeplaßes
verſammelt und beobachtet die Arbeiten.

Fehnſtündiger Kampf einer Flugzeugmannſchaft mit Sturm und welen

Aus Hamburg wird berichtete: Während
des Sturmes am Sonntag mußte gegen 5 Uhr
nachmittags ein Dornier-Superwal, der
ſich mit neun Mann Beſatzung auf einem Probe-
flug von Stettin nach Hamburg befand, wegen
Motorſchadens in der Brandung vor
Boltenhagen notlanden. Das Flug
zeug wurde in der ſtarken Brandung furchtbar
hin- und hergeworfen. Trotzdem es nur
200 Meter vom Ufer entfernt lag, war es un
möglich, Hilfe zu erhalten. Zwei Mann der Be
ſatzung ſprangen über Bord und ſchwammen ans
Ufer, um zu veranlaſſen, daß ein Schiff zur
Hilfeleiſtung geſchickt würde. Jnfolge des
Sturmes konnte aber weder aus Wismar, noch
aus Travemünde ein Schiff auslaufen. Die Be
ſatzung hatte ſchwere Stunden durchzumachen, um

ſo mehr, als alles an Bord ſeekrank
war. Hunderte von Kurgäſten ſtanden trotz Sturm
und Regen am Ufer. Erſt um Mitternacht traf
ein Motorboot aus Pol ein, es konnte jedoch bei
dem immer noch tobenden Sturm nicht an das
Flugzeug heran. Erſt als gegen 3 Uhr vormittag
der Seeſchlepper Travemünde mit dem Rettungs
boot eintraf, gelang es, dievöllig erſchöpfte
Mannſchaft nach zehnſtündigem Kampf mit
dem Sturm und Wellen in Sicherheit zu bringen.
Das Flugzeugboot wurde in ruhigere Waſſer ge
ſchleppt.

Sturm im Oſtſeegebſet.
Der Sonntag hat in den Oſtſeebädern

ſchweren Sturm und Regen gebracht. Vom frühen
Vormittag bis zum Abend goß es un unterbrochen.
Die Niederſchläge waren ſo heftig, daß vielfach in
die Kellerräume der Häuſer das Waſſer eindrang.
Beſonders litten die Seebäder von Misdroy
an bis nach Carlshagen. Der Oſtſturm
peitſchte die See weit auf den Badeſtrand hinauf.
Badehütten und Strandkörbe wurden von den Wellenfortgeſchwemmt.
Jn Heringsdorf gingen die Wogen ſo hoch,
daß ſie die hohe Brücke überfluteten.

Ein italieniſches UBoot geſunken.
Nach einer Meldung aus Rom, tauchte am

Montag früh bei einem Angriffsmanöver, ſieben
Meilen weſtlich der Jnſel Brioni, das Küſten
unterſeeboot „F 14“ plötzlich unter dem Bug des
Torpedobootzerſtörers „Miſſori“ auf, der mit ihm
zuſammenſtieß. „F 14* ſank alsbald 40 Meter tief
his zum Grund. Die genaue Lage des Unterſee
boots iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Toöbringende Verwechſlung.
Jn einer Bar in Tzaberp (New Jerſey) wurde

vier Arbeitern anſtatt des üblichen Morgen
getränkes Salzſäure verabreicht. Drei ſtarben ſo

Die Schäden, die die Unwetterkataſtrophe in
den Waldungen in der Umgebung von Bamberg
angerichtet hat, gehen weit über das Maß der Be
fürchtungen hinaus. Eine vorfſichtige Schätzung
des Forſtamtes Bamberg beziffert den Schaden auf
mehrere Millionen Feſtmeter Holz. Der Hauptmoorwald von Bamberg bis nach Phteiedori rechts

und links dex Hauptſtraße iſt auf einer Länge von
vier Kilometer und einer Breite von 400 bis
500 Meter völlig niedergelegt.

Noch viel größer als bisher angenommen ſind
auch die Schäden im ſtädtiſchen Hafengebiet. Dort
ky faſt ſämtliche Lagerhallen vom Sturm zer-
tört worden. Die Transformatorenhäuſer wurden
größtenteils umgeriſſen,
und die im Hafen liegenden Schiffe wurden durch

einander geſchleudert und teilweiſe zerſtört.
Der Telephonverkehr in der Stadt weiſt am Mon-
tag noch Störungen auf. Auch nach auswärts iſt
nur ein Teilbetrieb aufgenommen worden.

Das ganze Vamberg bietet ein einziges Bild
der Zerſtörung. Jn allen Straßen liegen ent
wurzelte Bäume umher. Glasſcherben und
Ziegelſteine bedecken die Straßen. Zahlreiche
Häuſer ſind abgedecft.

Die Straßen, beſonders die Staatsſtraße
Nürnberg--Bamberg, die durch den Hauptmoor
wald führt, ſind zum Teil unpaſſierbar. Die
Landespolizei und die Reichswehr unterſtützen
überall die ſofort eingreifenden Ortsfeuerwehren.
Die Schnellzüge D 91 Lindau--Berlin, D 237
Stuttgart-- Berlin und der Schlafwagenzug Mün-
chen-- Berlin (D 71) mußten über Bayreuth um
geleitet werden, die Geleiſe ſind jedoch zurzeit
wieder frei.

Der Sturm war auf ganz beſtimmte Gebiete
beſchränkt, ſo daß z. B. die Nachbarſtadt von
Bamberg, Forchheim, gänzlich verſchont blieb. Jn
Südbayern von Nürnberg ab hat das Unwetter
keinen Schaden getan.

Große Schäden in Bayreuth.
Die Unwetterkataſtrophe in Nordbayern rich

tete auch im Bayreuther Land ſchreckliche Ver
heerungen an. Jn der Altſtadt wurden die
30 Meter hohen Schornſteine der beiden Bay
reuther Ziegeleien abgeriſſen und eine große
Trockenhalle umgelegt. Das Dach eines Anweſens
wurde wie ein Schachteldeckel abgehoben. Am
ſtärkſten ſetzte die Windhoſe den Baumbeſtänden
der ganzen Gegend zu.

Alte Baumrieſen wurden wie Strohhalme
abgeknickt.

Der Studentenwald bietet ein einziges Bild der
Verwüſtung. Bei Pegnitz iſt das noch auf dem

Eine Seehunöſagd in Dufsburg.
Ein ſeltenes Schauſpiel bot ſich in den ſpäten

Abendſtunden Paſſanten in Duisburg. Vor einiger
Zeit war einem Schiffer im Hafen ein Seehund
ausgekniffen. Durch Zufall beobachtete man, wieſich das Tier an einer eingefriedigten Raſenftäce

zu ſchaffen machte. Sofort eine wilde a
ein, an der außer Stra W mehrere
Polizeibeamte ſich beteiligten. Nach etwa einer
u Stünde gelang es, das Tier mittels eines

orbes und einer Decke einzufangen. Das ſeltene
Jagdobjekt trat unter polizeilicher Bedeckung
ſeinen Weg zum nächſten Polizeirevier an und
wartete dort auf Wiederzuführung an ſeinen
rechtmäßigen Herrn.

62 Mann von ſapaniſchen Fiſcherbooten
vermißt.

Seit Dienstag voriger Woche werden zwei von
den Jdſu-Jnleln in Japan ausgelaufene japaniſche
Fiſcherboote mit einer Beſatzung von 62 Köpfen
vermißt. Das Marineminiſterium hat alle Dampfer
in jedem Bezirk angewieſen, ſich an der Suche nach
den vermißten Fiſchern zu beteiligen.

2000 photographiſche Apparate in
Amſterdam beſchlagnahmt.

Aus Amſterdam wird gemeldet: Das
Olympiſche Komitee hat das Photographieren im
Stadion monopoliſiert, ſelbſt privaten Beſuchern
iſt das Aufnehmen ſtrengſtens verboten. eine
ſchwere Enttäuſchung für alle, die mit ihrem
Weſtentaſchenkodak eine kleine Erinnerung an dasfort, der vierte liegt in hoffnungsloſem Zuſtand im

Krankenhaus darnieder. große Sportfeſt mitnehmen wollen. Wie ſchwer

Die Unwetterſchäden in Bamberg.
Sie gehen über das Maß der Befürchtungen hinaus.

Felde befindliche Getreide faſt völlig vernichtet.
e Hagelterner lagen auf den dortigen Fluren

bis zu Zentimeter hoch. V Regental ſchlug
der Blitz in zwei Anweſen. e beiden Wohn
häuſer mit dem geſamten Inventar und zwei ge
füllten Scheunen wurden ein Raub der Flammen.

n Sophiental bei Bayreuth wurden große
Teile der Obſtbaumbeſtände entwurzelt und

Scheunen wie Kartenhäuſer umgelegt.

Die Straßen wurden vom h arg mitgenom
men. Der Kirchturm in Roſenhammer wurde
abgeriſſen. Er liegt als ein Trümmerhaufen auf
dem Boden. Jn Glashütten wurden viele Dächer
abgedeckt. Hier iſt die Ernte bis zu ver
nichtet. Rüben und Kartoffeln ſind zerſchlagen.
Die meiſten Landwirte ſind nicht verſichert.

Jn Miſtelbach können ſich die älteſten Leute
an einen derartigen Orkan und Hagelſchlag nicht
erinnern. Die Bäume wurden abgedreht und
50 Meter weit fortgeſchleudert. Die Licht- und
Telephonleitungen ſind total zerſtört. Der ein
zige Troſt iſt. daß im Bayreuther Land n
leben und Verletzte bei dieſer furchtbaren Kata
ſtrophe nicht zu beklagen ſind.

Unwetter auch im Thurgau.
Ueber einen Teil des Töß Tales ſind ſchwere

Hagelwetter niedergegangen, die vom Züricher
Oberlande her kamen und ſich der Hornle-
Kette entlang fortſetzten. Der Hagel, der Körner
bis zu e rrägeh in dichten Mengen brachte,
richtete an den Kulturen ſchweren Schaden an. An
manchen Orten zertrümmerten die Hagelkörner
auch Fenſterſcheiben. Die Gemeinden
re Wäggis haben ſchwere Schäden an den
Obſtgärten erlitten.

Ebenſo kommen Hagelſchlagmeldungen aus
Hildisrieden und r ſowie aus verſchiedenen
Teilen des Kantons Thurgau, die zum Teil
erhebliche Beſchädigungen erlitten hatten. Ueber
der Gegend von Arbon und Roggwil war der
Hagelſchlag von einem orkanartigen Unwetter
begleitet. Die Gemüſegärten bilden eine Wild
nis. Jn der katholiſchen Kirche in Arbon wurden
über 150 Fenſterſcheiben zertrümmert. Durch
herabfallende Aeſte wurde die elektriſche Leitung

en, ſo daß die Stadt die ganze Nacht ohne
icht war. Jn der Umgegend von Roggwil iſt

das Obſt zu zwei Dritteln vernichtet.
Ein ſchweres Unwetter hat in dem Dorfe

Fröſſen und Umgegend großen Schaden ange
richtet. Die Ernte iſt zum großen Teil vernichtet.
Viele Fenſterſcheiben ſind zertrümmert. Auch in
der Gegend von Bad Steben wurde die Ernte bis
u 80 Prozent vernichtet und eine Anzahl von
enſterſcheiben zertrümmert.

A. Q e d e A. L. Achdas Verbot durchzuführen iſt, zeigte eine Raz
zia durch die Polizei, wobei nicht weniger als
2000 Apparate beſchlagnahmt wurden.
Bei der Rückgabe der Apparate entſtand eine Ver
wirrung, da die Ziffern holländiſch ausgerufen
wurden, was nur wenige verſtanden.

Ein Bukareſter Munttionslager

explodiert.

Nach einer Meldung aus Bukareſt ereignete
ſich am Montag nachmittag in dem Munitions
lager, das in dem früheren Fort Catzelu an der
Peripherie der Stadt untergebracht iſt, eine
ſchwere Exploſion. 400 Granaten ſchweren Kali
bers flogen in die Luft. Die Löſcharbeiten ſind
infolge der großen Hitze und des Waſſermangels
ſehr ſchwierig. Ueber das Schickſal von ſechs Sol
daten, die dort die Lagerwache bildeten, iſt nichts
bekannt.

Das Waſſer geht zurück.
Jm Ueberſchwemmungsgebiet in Oſtſibi-

rien ſcheint im allgemeinen die Hauptgefahr
jetzt beſeitigt zu ſein. Es laufen von faſt allen
be.roffenen Bezirken Meldungen ein, daß der
Waſſerſtand zurückgeht. Jn den jüdiſchen
Kolonien iſt der durch das Waſſer angerichtete
Schaden nicht ſo mm wie man zuerſt annahm,
und es beſteht Hoffnung, daß die bisher aufge
wandte Arbeit nicht ganz verloren iſt. Das
Rettungswerk iſt jetzt bedeutend erleichtert,
und man hofft, allen Notleidenden Hilfe bringen
zu können.

der 100 000 Mark Preis
jür den Ozeanflug verſallen.

Jm vergangenen Jahre hatte der Aeroklub
von Deutſchland zuſammen mit dem Deutſchen
Luftfahrtverband einen Preis von 100 000 Mark
ausgeſchrieben für das deutſche See oder mehr-
motorige Landflugzeug, mit dem deutſche Flieger
in einer Geſamtreiſedauer von 84 Stunden von
einem deutſchen Flugplatz nach Neuyork fliegen.
Der Preis iſt am 1. Auguſt 1928 abgelaufen.
Bis dahin hat kein deutſches Flugzeug dieſe Be
dingungen erfüllt. Der Aeroklub hat die Preis
ausſchreibung nicht weiter verlängert, ſondern
wird ſich erſt in der nächſten Zeit darüber ſchlüſſig
werden, ob ein neuer Preis unter neuen Be
dingungen ausgeſchrieben werden ſoll. Am
4. Auguſt iſt gleichzeitig ein von einer amerika-
niſchen Zeitung ausgeſetzter Preis für einen Flug
Deutſchland-- Philadelphia abgelaufen. Auch der
Termin für dieſen Preis iſt bis jetzt noch nicht
verlängert worden.

Brand auf einem Segelſchiff.
17 Perſonen, davon 15 Frauen, wurden nach

einem Brande vermißt, der auf einem Segelſchiff,
das nach Paraguay fuhr, ausgebrochen war. Das
Schiff hatte 75 Paſſagiere an Bord, von denen
die meiſten durch Rettungsboote in Sicherheit
gebracht wurden.

Starke Bärenplage in Koröweſtrußlanö.
Nach Meldungen aus rin hat im

Nordweſtgebiet in den letzten Monaten die
Bärenplage ſtark zugenommen. Jn manchen
Bezirken zerreißen die Bären bis 3 Stück
Klein und Großvieh täglich. Nach Feſtſtellun
gen des Leningrader hauſen
in zwei beſonders heimgeſuchten Bezirken un-
gefähr 600 Bären. Die Bauern haben wieder
holt um Entſendung von Bärenfängern ge
beten, da ſie ihr Vieh nicht auf die Weide
ſchicken können.

Verhaftung ſpaniſcher Banditen.
Wie aus Pau gemeldet wird, find die beiden

ſpaniſchen Banditen, die in letzter Zeit eine
Reihe von Raubüberfällen auf Automobiliſten in
den Pyrenäentälern bei Somport ausführten,
durch das Zuſammenwirken der ſpaniſchen und
der franzöſiſchen Gendarmerie verhaftet worden.
Nach einer Gegenüberſtellung mit den Opfern
ihres letzten Ueberfalls legten ſie ein Geſtänd-
nis ab.

r aq]A2

Eröbeben in Mexiko.
Die Stadt Pinotepa im mexikaniſchen Staate

Oaxaca iſt durch ein ſchweres Erdbeben teilweiſe
zerſtört worden. Während des Wochenendes
wurden nicht weniger als 60 Erdſtöße verſpürt.
Die Stadt Huitepec gibt auf dem Drahtwege
überhaupt keine Antwort, ſo daß man um das
Schickſal der Bewohner ſehr beſorgt iſt.

Fieberepidemie in Athen.
Nach Meldungen aus Athen iſt dort eine

d n ausgebrochen, von der bisher 8000
erſonen betroffen wurden. Die Art des Fiebers

ſteht noch nicht einwandfrei feſt.

Beim Segeln in der Travemünder Bucht ertrunken.
7 der Travemünder Bucht iſt am Sonntag

Nachmittag der Fabrikant Dr. Noack aus Herford
beim Segeln ertrunken. Dr. Noack hatte eine
Segeltour unternommen Auf der Rückfahrt ſegelte
er ein treibendes leeres Boot an. Dabei fiel er
über Bord und verſank in den Fluten.

Flüge vom Jungfraujoch. Nach einer Meldung
aus Bern, iſt am Montag mittag nieur
x aus Stuttgart mit einem 40pferdigen
Klemm-DaimlerSportflugzeug auf dem
Fungfravjoch in 3450 Meter Höhe glatt gelandet,om Joch aus hat vuſſer noch eine Reihe ge
lungener Flüge ausgeführt.

Großfeuer in einem Kloſter. Am Mo
rüh brach im Ziſterzienſer Kloſter Stans be
nnsbruck Großfeuer aus. Die w

wurden vollſtändig eingeäſchert. s
gebäude mit ſeinen wertvollen Aerkonnte gerettet werden.

Fortsetzung der Kleinen Anzeigen
Eine gebrauchte
Schaufenſter

ſcheibe

mit Rolladen,
1 Schaufenſtervorbau

Anſtändige Frau
u cht

Veſchäftigung
Aelteres Ang. unt. C 1219/28

Hausmädchen an die Exp. d. Zig.

ſofort oder 15. Aug. 7

e NRöbl. Zimmer
in gutem Hauſe an 40 bis 50 chm
beſſ. Herrn zu verm. Bruchſteine

Merſeburg, für Garten-Trocken
Clobicauer Str. 10. Mauern nach Schko-

pau geſucht. Eilan-
Möbl. Zimmer gebote an

Lindemann,
u. Kammer, am liebſt.] Merſeburg, Blanckeſtr

an Ehepaar zu verm. Nr. 7.

Offene Stellen

(Ableger)
verkaufen.
Mark.

zu verkaufen. meiſter,
Lützen, Markt 3.

Aelteres erfahrenes
Zimmermädchen

per 15. Aug. geſucht.
Knopf, Neuröſſen,
Am Torplatz 10.

oder ähnl.

Exp. d. Ztg.tellengeſucheS e Zu erfragen in der
Exp. d. Ztg.

än.ſelbſtän ig i. d. Klein
kinderpflege, ſow. all.ausarbeiten ſuat Eine Handdreſch- abnehmbare Limouſine, wenig gef., Lack,

Beſſeres, 23jähriges

Hanomag
Stellung als Kinderfräulein oder Stütze. maſchine,
Off. unter C 1655 an eine Schrotmäühle verk.
die Exp. d. Zig. erb. Oberbeuna Nr. 30.

tungsanzeiger,
größ. Wagens billig zu verkaufen.
LeipzigLi, Calviſiusſtraße 11.

Auto m ar

Fabrikneuer
Getreidemäher

ſofort zu
Peis 350

und 1 Laventür billig
bei Weißenfels.

Kaufe guterhaltenes
Harmonium

2 bis 3 Spiele, 5 Okt.
Angebote

unter C 1217/28 an d.

t

Motor und Bereifung wie neu, elektr. Rich
wegen Anſchaffung eines

n
20Leghornhähne
zur Zucht hat noch
billigſt abzugeben

Scherf, Geuſa.

Heitatsgeſuche

000000000000
Gebildete

Landwirtstochter
29 Jahr, aus guter
Familie ſtammend, m.
guter Ausſteuer und
Vermögen, möchte, da
es ihr an Herrenbe-
kanntſchaft fehlt, land-
wirtſchaftl. Beamten
in ſicherer Stellung,
oder tüchtigen Land
wirt von 80 Mrg. an
aufwärts kennenlern.
Angeb., wenn mögl.
mit Bild. unter C
1653 an die Exp.

Morich, d. Ztg. erb.

(Deutſch und Eſperanto) und Waſſerſtandsmeldungen.
12 Uhr: Mittagsmuſik mit Funkwerbung.
n 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. Lorentz.
13,15 Uhr:
Funkwerbenachrichten,
richten.
kapelle.
der Jahresſchau in Dresden.
richten.
MärchenSendeſpiel
Welker.
17,55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
Sportfunk.
den Olympiſchen Spielen
19,20 Uhr: Miniſterialrat Dr. Flatow: Techniſcher Volkstum (1II);
t ang für Facharbeiter und Werkmeiſter: „Arbeits
recht.
Fritz Ohle: „Jm hohen Atlas.“ 20 Uhr: WettervorausEinführu in das Verſage, Zeitangabe und Arbeitsmarktbericht des Landes m
arbeitsamts Sachſen. 20,15 Uhr: Wenn Liebe erwacht. wirkende:
Operette in 3 Abteilungen nach von Schönthan und Bariton).KoppellEllfeld von Hermann Haller und Rideamus. t 8

000000000000 Muſie?

Bunmeüfanms aunmnm Müttwocka
Leiprig Theodor Blumer. 22,15 Uhr: Preſſebericht und Sport

3 funk. 22,30 Uhr: Nachtmuſſk des Leipziger RundfunkWellenlänge 365,8 Meter. orcheſters. Dirigent: Dr. F. K. Duske.

z r n a Uhr: Wetter r 7ienſt und Verkehrsfunk. 10,20 r: Bekanntgabe desTagesprogramms. 10,25 Uhr: Was die Zeitung Könlgswusterhausen.
bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und vorausſage. Wellenlänge 1250 Meter.

6 Uhr. Uebertragung Berlin:? Gymnaſtik. 12 bis
12,50 Uhr: 12,25 Uhr: Sauberkeit; Prof. Dr. Adam und Rektor

r c 12,30--12,40 Uhr: Mitteilungen des Reichsund Börſenbericht. 13,25 Uhr: ſtädtebundes. 12,40 12,50 Uhr: tteilungen des
14,45. Uhr: Wirtſchaftsnach Verbandes der Preußiſchen Landgemeinden. 15 bis

15--16 Uhr: Konzert der Dresdener Rundfunk 15,30 Uhr: Einführungslehrgang in das Laienſpiel;
Dirigent: Guſtav Agunte. Uebertragung aus Hans Oeſer. 15 35--15,40 Uhr Wetter und Börſen

16 Uhr: Wirtſchaftsnach bericht. 16—16,30 Uhr: Einführungslehrgang in das
16,30--17,55 Uhr. Für die Jugend. Das Laienſpiel; Hans Oeſer. 16,80 17 Uhr: Deutf

„Hänſel und Gretel“ von H. Lande und ihre Sagen OberStud.Dir. Prof. H.
Das Leipziger Rundfunkorcheſter. Werner. 17—18 Uhr: Uebertragung des Nachmittags

n. 18,30 Uhr: Sonderkonzertes Hamburg. 18 18,30 Uhr Die volks und
Bekanntgabe der wichtigſten Ereigniſſe von weltwirtſchaftliche Bedeutung der Spielwaxeninduſtrie;

in Amſterdam. 1855 bis Komm.Rat w. Kithil. 18,30—18,55 Uhr: Deutſches
r. Karl Privat, 18,55-19,20 Uhr
für Facharbeiter und Werkmeiſter:

Min. Rat Dr. Flatow. 19,20--19,45 Ühr:

Preſſe

Muſik:

n. Lehrgan(Deutſche Welle, Berlin.) 19,25-19,55 Uhr: re ß

Hans
20,30 Uhr: Heine Schumann. Mit

Fränze Roloff (Rezitation, Corn. Brons-
Anſchließende hend Preſſenachrichten. 2

an Eduard Künneke. Muſikaliſche Leitung: l ſtedt (Tenor) und Artur Guttmacrng



Familiennachrichten.
Verlobt: Frl. Gertrud Schäfer mit

Otto Denkewitz in Schkeuditz. Frl.
ertrud Ernſt aus Dem mit HerrnErich Gg. Schmidt aus Leipzig, z. Zt.in Gera. Frl. Charlotte Sia in

Weißenfels mit Herrn Lehrer Johannes
Ebel in Gaumnitz. Frl. be
in Halle mit Herrn Dipl.-Jng. Rudolf
Hempfing in Derenburg (Harz).

Vermählt: Herr Dentiſt Ernſt Schilling
in Rudolſtadt mit Frl. Charlotte Rackwitz
in Schkeuditz. Herr Dr. med. Herbert
Naumann mit Frl. Martha Walter in
Halle. Herr Kapellmeiſter Hellmuth
rn mit Frl. Adele Riebenbauer in

eipzig.b koene Hochzeit: Herr Auguſt
Boide und Frau in Zſcherben.

Todesfälle:
Frau Emma Telemann (53 J.), erleW
i gung Mittwoch vorm. 11 Uhr
in Halle.Herr Otto Porchert, Gutsbeſitzer, Schkeuditz.

Herr Karl Sievert, Kaufmann (78 J.),
Weißenfels.

Frau verw. Paſtor Alwine Puſch geb.
r (78 J.), aus Delitzſch in Oſter-
wohle (Altmark). Beerdigung Mittwoch
nachm. 3 Uhr auf dem Neumarktfriedhof
in Halle.)

Frau Lina Winkler geb. Mehlgarten
(43 J.), Hohenlohe. Beerdigung Mitt-
woch nachm. 3 Uhr.)

Hrtsgr. Merſeburg

Mittwoch, d. 8. Aug.,3 Uhr nachm., Se

erdigung des Kam.
eißler ſen.

in Skopau.
Verſammlung der

abkömmlichen Kam.
2 Uhr nachm. Ge
meinſchaftsbahnhof.

Die Hrtsgr. Führung.

Theodor Kraft,
Gotthardtstrabe 13.

Lieferant
aller Krankenkassen

Briefumschläge
liefert mit und ohne Firmenaufdruck
bel äauberster Prelsberechnung die
Moerseburger Druck- u. Verlags- Anstalt fährt
G. m. b. H., Merseburg, Hälterstrabe 4

zMerſeburger
KTurnerſchaft

S Sonnabend, den 11. Aug., 20/, Uhr
G in der Turnhalle Wilhelmſtraße

Jahn- Feier
zum 150. Geburtstage Turnvater Jahn's
Hrcheſterunſit Feſtrede Männerchöre

Jahn-Feſtſpiel
mit turneriſchen Aufführungen

Eintritt RM. 1.-- Vorverkauf bei
Gaßmann, Johannisſtraße Kolander,
Bahnhofſtraße; Köpve, Gotthardtſtraße,

Menzel, Kleine Ritterſtraße.

Auswärt. Theater.Motorboot „Falke e S atte in Schkendit.

Dienstag und Mittwoch:
Mittwoch d. Aug2.10 ab Chandſhöhenn Dt Weber n
nach der Rabeninſel in zib Donnerstag
Halle. Vorbeſtellunge dis Mittwoch 12 Uhr ſchen gend, wie biſt du

Krämer iſt in den nächſten Tagen in Merſeburg
zur Ungeziefervertilgung anweſend. Beſtellungen
werden jetzt wieder in der Geſchäftsſtelle ds. Bl.

angenommen.

Frau verw. Rechnungsrat Anna Duchſtein
geb. Grube (69 J.), Naumburg.

e Eliſabeth Geipel geb. Bunte, Naum-
urg.Herr Juſtiz-Kanzleiſekretär a. D. Franz

Gente, Halle.
Frl. Frieda Namislo, Muſiklehrerin, Halle.
Herr Emil Mauersberger, Kaufmann,

Leipzig.
Herr Schriftſteller und Schriftleiter

Dr. Walter Gerbing, Leipzig.

Amtliche Bekanntmachungen.
Zum Teil aus anderen Zeitungen.

Bekanntmachung.
Die Dienſträume

des Zweckverbandes Leuna in Röſſen,
des Amtsvorſtehers für den Bezirk Röſſen in Röſſen,
des öffentlichen Arbeitsnachweiſes Leung in Röſſen

ſind am Sonnabend, den 11. Auguſt 1928, aus Anlaß
des Verfaſſungstages geſchloſſen.

Das Standesamt Leuna in Röſſen iſt am gleichen
Tage nur von 10 bis 11 Uhr geöffnet.

Röſſen, den 6. Auguſt 1928.
Cornely.

Die Urliſte der in der Gemeinde Keuſchberg
wohnhaften Perſonen, welche zu dem Amt
eines Schöffen oder Geſchworenen berufen
werden können, liegt in der Zeit vom 7. bis
14. Auguſt d. J. beim Unterzeichneten wäh-
rend der Dienſtſtunden von 3-6 Uhr zur
Einſicht aus.

Keuſchberg, den 6. Auguſt 1928.
Der Gemeindevorſteher: Kutzleb.

Mache hierdurch bekannt, daß bis 15. Auguſt
d. J. die Bierſteuer vom 1. Oktober 1927
bis 30. Juni 1928 zu zahlen iſt. Die Bier-
ſteuer beträgt pro Hektoliter 1,04 RM. Be
lege über geliefertes Bier von ſeiten der
Brauereien ſind dem Herrn Steuererheber
vorzulegen. Wenn bis 15. Auguſt 1928 die
Bierſteuer nicht bezahlt iſt, erfolgt zwangs-
weiſe Beitreibung.

Porbitz, den 4. Auguſt 1928.
Der Gemeindevorſteher: Dießner.
Straßenbenennung.

Die ſtädtiſchen Körperſchaften haben be-
ſchloſſen, die bisherige Freyburger Straße in
ihrer ganzen Länge in „Jahnſtraße“ umzu-
benennen. Die Freyburger Straße führt daher
von jetzt ab die Bezeichnung „Jahnſtraße“.
Dies zur öffentlichen Kenntnis.

Bad Lauchſtädt, den 2. Auguſt 1928.
Die Polizeiverwaltung.

Anmeldung zur kirchlichen Wählerliſte.
Die evangeliſchen Gemeindeglieder werden

hierdurch zur Anmeldung für die kirchliche
Wählerliſte aufgefordert, ſoweit die Ein-
tragung nicht bereits früher geſchehen iſt.
Vorausſetzung der Eintragung iſt, daß das
Gemeindeglied, einerlei ob männlichen oder
weiblichen Geſchlechts, das 24. Lebensjahr
vollendet hat, wenigſtens 3 Monate in der
Gemeinde wohnt, konfirmiert iſt und zu den
kirchlichen Laſten, ſoweit es dazu verpflichtet
iſt, beiträgt. Anmeldungen nimmt der Unter-
zeichnete wochentags von 8 bis 12 Uhr und

für auswärts Beſchäftigte auch abends
und am Sonntag entgegen.

Bad Lauchſtädt, den 6. Auguſt 1928.
Der Gemeindekirchenrat: Lintzel, Sup.

Deffentliche Sitzung der Stadtverordneten
Verſammlung am Freitag, den 10. Auguſt

1928, abends 8 Uhr,
auf dem hieſigen Rathauſe.

Zur Beratung liegt vor: 1. Gewährung
von Zuſchüſſen zur reichsgeſetzlichen Alter-
und Hinterbliebenenverſorgung für Gemeinde
arbeiter. 2. Beſchlußfaſſung über die Neu-
wahl des Sparkaſſenvorſtandes. 3. Zuwahl
in die Wegekommiſſion. 4. Beſchlußfaſſung
über die Abänderung der Treppenanlage im
früher Ertelſchen Hauſe. 5. Beitritt der Stadt-
gemeinde zu einem Verein. 6. Straßenbe-
nennungen. 7. Kenntnisnahmen. Hierauf ge-
ſchloſſene Sitzung.

Mücheln, den 5. Auguſt 1928.
Der ſtellv. Stadtverordnetenvorſteher: Lange.

Die Schornſteine in der Stadt Mücheln
werden in der Zeit vom 8. bis 14. Auguſt
1928 gereinigt.

Mücheln, den 6. Auguſt 1928.
Die ſtädt. Polizeiverwaltung.

Flüqgel, Pianos
größte Auswahl, günſtige Zahlungs
bedingungen; man verlange Preisliſte.
Gebrauchte Inſtrumente ſtets vorrätig.

B. Döll, Halle (Saale)
Große Ulrichſtraße 33/34.
Miet Pianos mit Verrechnung bei
ſpäterem Kauf nach Vereinbarung.

ßustav Vhſig, Naſe S.

UVntere Leipziger StraBe
Gegröndet 1869

Größtes Lager der Prov.
Nur beste Fabrikate

in Musik-Instrumenten
sowie Grammophon-,

Vox Elektrola-,
Hymnophon-, Poly-
phon-, Elektromo-
phon-, Amato- und
Adler-

Sprech Apparate

zu üußersten
Preiſsen

Auf Wunsch Teilzahlang!

gefüttert und garniert

erbeten.
r “SuKammerjäger M KinderwagenVerdecke o u u den

Sieh' mal guck.
werden binnen 24 Stunden neu bezogen, 3 Ufa in Halle, Leipziger Straße.e p p I e Mit Pferd und Laſſo

Regenſchutzdecken
für Kinder und Klappwagen in
allen Farben

Rohrfſtuhlflechterei
za Karl Leiſering, An der Geiſel 8. Teppichhandels- ttes Theater in Leipzig.

uUfa in Halle, Alte Promenade.
in erstklassiger Qualität Familientag im Hauſe

liefert Prellſteinohne Anzahlung tun rn
in dequemst, Teilzablungen g. T. in Halle, Gr. Urichſreße.

Mitteldeutsche

III

G eorg H a u p t Kinder Sachen,
Fernruf 696. Merſeburg, Meuſchauer Str. 19 Schuhe, Wäſche

gesellschaft Mittwoch, 20 UhrWagenplanen, Pferde Decken e Zug nene n denn
Bindegarne, Strohſäcke
Getreideſäcke aller Art

empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen Alte

Unter den Linden 17/18
Verlangen Sie bemusterte Mittwoch, 20 Uhr

Offerte unverbinädlich. Der Vetter aus Dingsda.
öchauſpielhans in Leiyng.

Mittwoch, 20 Uhr
Unter Geſchäftsaufſicht.

728kauft laufend

Damen-, Herren u.

Achtung?
g Bedienung unſerer Privatkundſchafi

Lukas, Sand Nr. 1 Mittwoch Verſammlung
Poſtkarte genügt. in der Funkenburg.

e en Es itt faſcheeſter Wochenlohn mit ſteigender Umſatz-
proviſion verlangt wird Stellung einese un unnötige Veſcheidenheit,
erbeten unter C. 1213/28 an die Exped. d. Bl.

Duuernder Perlen
für redegewandte Damen und Herren durch

Vertrieb tauſendfach bewährten
unentbehrlichen Haushaltartikels.
O Merſeburg und weitere Bezirke

Kapital nicht erforderlich.

Off. unter L. Z. 983 an Rudolf Moſſe,Schallplatten L ripis.
noch frei.

bei dem heutzutage auf allen Gebieten des
Geſchäſtslebens herrſchenden Wettbewerb
ſtill beiſeite zu ſtehen und nicht zu ſagen
und zeigen, was man kann. Wenn Sie
ein guter Kaufmann find, ſagen Sie es!
Wenn Sie ein guter Lehrer ſind, ſagen Sie
es! Wenn Sie irgendwelche beſonderen
r und Fertigkeiten beſitzen, ſagen

ie es! Es wird immer Leute geben, die das,
was Sie anzubieten haben, benötigen und
gut bezahlen. Aber Ste müſſen ſich melden!
Inſerieren Sie deshalb im „Merſeburger
Tageblatt“(Kreisblatt), deſſen Leſergemeinde
ſehr aufnahmefähig iſt für Jhre Angebote.

ZWEISITZER
RM. 2500.

Steuer i,1 Ltr. ca. 20 PS Bremsleistung
Weitaus hester und preiswürdigster Wagen seiner Klasse

ADAM OPEIL, Fabrräder- u. Holbrwagen-Far, Rüsselsheim a, BI.

OLGENDF NEVERVNGEN-
I. Anzahlung RM 700. sowie niederste

monatliche Abzahlungsratem)
2. Patenigummi- Federaufhängung der

Hinterfedern.
Vergrößerte Hinterradbremsscheibe.

4. Neue Stahlblech-Hinteracbse, sogen.
Banjo-Ichse.

505

Wir ſind die Kaiſerjäger.
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